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Für Plavvorſchriften

über die letzte Rede
Paris, 2. April.

Geſtern mittag hat Poincaré in Carcarſonne eine
ite große Wahlrede vom Stapel gelaſſen. Auch bei dieſen
utend gemäßigten Ausführungen gegenüber der Hetz
in Bordeaux iſt alles verſchleiert und mit heuchleriſchen

Wensarten umgangen.
Aus dieſer Rede geht klar hervor: eine ſtreng
publikaniſche und demokratiſche Kam-
tmehrheit. Poincaré greift den Gedanken ranklin
ilons auf, wenn er einen vierjährigen Waffen tillſtand

e. Parteien zur endgültigen Sanierung der franzöſiſchen
nzwirtſchaft fordert.

Schluß ſei tede geh r r nger Zum e v es die a denten
„von der Schuld Deutſchlands am Kriege

prech Dies iſt von dieſem Mann nur reine
ſeswegs iſt bei ihm der Wille zu einer wirklichen Per
ung zu ſuchen. Er ſprach in Carcarſonne vor Radikal
ſten und nahm auf die Stimmung ſeiner Hörer
fſicht.

von ſeinen neuen Sophiſtereien möchten wir folgendes
vorheben:

iſt möglich,“ erklärte der Miniſterpräſident, „daßT r ich einer der nächſten Annnitten des
3 Planes zu prIſen ſein wird, wann die in dieſem

ne vorgeſehenen Eiſenbahn und Jnduſtrieobligationen
jert werden ſollen.“
Dieſes Problem werde wahrſcheinlich andere

io gen der gleichen Art auſwerfen, Poincaré bezeichnet es
wünſchenswert, daß alle dieſe unter Ausſchal

0 aller trennenden Elemente behandelt werden müſſen,
aber im gleichen Satz die Notwendigkeit, die Jnter-

mr zu wahren, und nicht umſonſt weiſt er
o auf hin, daß die Poſition Frankreichs in dieſen Ver

t durch den Wiederaufbu ſeiner Währüng ge
wird.

Alles, was seſegt werden kann, iſt dies: Unter dem
ilt unſerer Sicherheit und unſeres Anſpruches auf

ationen werden wir zur gegebenen Zeit irgendwelche
ubinationen annehmen, die durch die Placierung der
ligationen ſowohl uns als auch unſeren ehemaligen
üierten und Deutſchland geſtatten würden, unſere Schul
ſchneller lus zu werden. Auf jeden Fall hat keine

he Solidarität, die alle Völker der Welt eng mit
inder verbindet. Wir haben vielmehr den feſten Willen,

t und mehr an der allgemeinen geiſtigen An
herung zu arbeiten.“

Frankreich war von Streſemanns Rede im Reichstag
idt. Streſemann und ſeine Anbeter werden über die

b Rede Poincarés ſicherlich vor Entzücken faſt vergehen.
t diejenigen, die Frankreich kennen und nicht den ganzen
loſen Jammer unſerer Außenpolitik durch die Brille
s Streſemann betrachten, zeigt ſich Ppincaré auch in
er Rede, wenn auch mit meiſterhafter Dialektik ver

rt, als der größen wahnſinnige Sieger, der nur von
am Boden liegenden Sieger zu fordern hat. Was iſt
n die zweite Rede, die in der Wilhelmſtraße ſicherlich
eine Wendung in der bisherigen Politik des Haſſes und

dung franzöſiſcher Forderungen! Mit heuchleriſchem
naufſchlag malt Poincaré die angeblichen Friedens-
ühungen Frankreichs in den grellſten Färben und iſt
üht, der Welt zu beweiſen, welche ungeheuren Opfer die
de Nation ſeit Locarno für den „Frieden“, gebracht

N. Für die fürchterlichen Opfer Deutſchlands, die trotz
h t lächerlichen Behauptungen unſeres Außenminiſters
t legliches greifbare Ergebnis für uns waren, findet

waré natürlich keine Silbe. Auch dieſe Rede iſt eine
e Abſage an Locarno, für das wir u. a. Elſaß-

R vugeen auf ewige Zeiten preisgaben. Jn ſeiner Reichs-
ſtede wies Streſemann zur Rechtfertigung ſeiner Politik
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tion mehr als wir das Gefühl für die wirtſchaft

lt betrachtet werden wird, anderes als die An

Montag, 2. April 1928

elmſtraße ſchon wonnetrunken
des Deutſchenfreſſers

auf angebliche „Erfolge“ hin, wobei er vor allem die Räu-
mung der Ruhr hervorhebt. Unſer Außenminiſter ſcheint
in ſeiner krankhaften Selbſtgefälligkeit und Selbſtüber-

Heraus mit den politiſchen Verurteilten!

Erneute Forderung der General-
amneſtie noch vor den Wahlen

Die ſogenannte Begnadigung der Kameraden Schulz,
Umhofer, Fuhrmann und Klapproth zu lebenslänglichem

bedeutet die bürgerliche Vernichtung auf CLebenszeit

für Männer, welche wie auch immer die wirkliche Tat
geweſen ſein mag der Meinung waren, daß ſie in
einer Seit, wo eine Vergewaltigung von außen ſowohl an
der Ruhr wie in Oberſchleſien Wirklichkeit war und jeden
Tag an der GOſtgrenze neue Gefahr drohte, zur Verteidi-
gung des Vaterlandes ſo handeln mußten.

Es handelt ſich nicht um einen gemeinen Mord, ſon
dern um Lynchjuſtiz in revolutionärer Zeit.

Für Gberleutnant Schulz, den tapferen Frontſoldaten
und glühenden Patrioten, welcher andauernd ſeine voll
kommene Unſchuld und Nichtbeteiligung an den Ereig-

niſſen beteuert, beruht das Urteil außerdem auf ſehr un
ſicheren Beweiſen.

Wir wollen keinen Zweifel darüber laſſen, daß wir
mit vielen deutſchen Männern und Frauen die Seit für
gekommen erachten,

eine Generalamneſtie für politiſche Perbrechen
nach beiden Seiten wirkſam

zu verlangen, und daß wir um die Befriedung der Uation
willen ſie noch vor den Wahlen für notwendig erachten.

Generalamneſtie von ihren Regierungen zu verlangen.

erſten Aufrufes:
Seldte, Erſter Führer des Stahlhelm.
Dueſterberg, Zweiter Führer des Stahlhelm.
Czettritz, Bundeskanzler des Stahlhelw.
Dr. G. W. Schiele.
Schmidt, Hannover, M. d. R.

der Marokkaner Einhalt zu gebieten.
ſache möchten wir hinweiſen.

damit auch im Namen Briands ein „Oſtlocarno“.

Poinegres zweite Wahlrede

Frankreichs „Sicherheit“ als Vorbehalt
die deutſchen Eiſenbahn und Jnduſtrieobligationen gefordert Frankreich
on Streſemanns Rede entzückt die W

Wir fordern darum erneut die politiſchen Parteien
des Preußiſchen Landtags und des Reichstags auf, ſolche

Im Namen von tauſend anderen Unterzeichnern des

hebung nicht zu wiſſen, daß die damaligen Vorgänge in
Marokko Frankreich direkt zur Ruhrräumung zwangen.
Der größte Teil ſeiner ſchwarzen und weißen Horden, mit
denen es die Ruhr „erobert“ hatte, mußte ſchleunigſt näch
Marokko befördert werden, um dem ſiegreichen Vordringen

Noch auf eine Tat-
Auch in ſeiner letzten Rede

ſpricht Poincaré von Frankreichs „Sicherheit“ und t
Fr.

Verfügung geſtellt haben.
ihre Ablehnung, daß die Gnadenbeweiſe auch dieſen Män-

handelten jene aus Haß.
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Warum die Sozialdemokratie
die Amneſtie zerſchlug

Von Dr. Friedrich Everling, M. d. R.
„Nach mehrſtündiger Debatte“, ſo ſchreibt der „Vor

wärts“ über die Abendſitzung der ſozialdemokratiſchen Frak-
tion am 26. März, „hat dieſe der Amneſtie die Zuſtimmung
verſagt, denn „ſie will die Amneſtie nach links“.
Sie will eine einſeitige Amneſtie. Sie lehnt ſelbſt da, wo
es ſich um einen Gnadenerweis handelt, die Gleichheit aller
vor dem Geſetz ab. Sie lehnt „das Geſetz der Ver
ſöhnung“, wie es der „Stahlhelm“ und die nationalen
Verbände gefordert haben, ab; denn ſie lebt von der g.von der Hetze zum Klaſſenkampf, von der Hetze beim i

kampf. Und ſie beweiſt mit dieſer Ablehnung zweierlei:
einmal, daß das Gefühl des Haſſes ihr ſelbſt über das Mit
grfüb für die Gefangenen der eigenen Richtung geht,
ie auf Grund der Amneſtie in weitem Umfang frei ge

laſſen worden wären. Und zweitens, daß ſie die Hetze im
Wahlkampf nicht entbehren kann, offenbar, weil ſie an
anſtändigen Argumenten Mangel hat.

Die deutſchnationale Fraktion iſt der Linken außer
ordentlity weit entgegengekommen. Obwohl ſie grundſätzlich
durchaus auf föderativem Boden ſteht, wollte ſie mit der
daſſng des Kompromiſſes, entſprechend Vorbildern aus
en Jahren 1918 und 1920, hier auch die Amneſtie in den

Ländern eintreten laſſen. Obwohl ſie grundſätzlich Gegnerin
zu häufiger und zu weit gezogener Amneſtien iſt, wollte ſie
hier in weitem Umfang Straferlaß und Niederſchlagung
von Verfahren eintreten laſſen, um „den verſöhnenden
Schlußſtrich unter eine Zeit zu ziehen, die voll Verwirrung
war, aber auch voll ſelbſtloſer Hingabe“.

Es war das Zentrum, das im Ausſchuß mit einem
Antrag, wonach „vollendeter oder verſuchter Mord oder
Totſchlag und Teilnahme an einer ſolchen Straftat“ von
der Amneſtie ausgeſchloſſen ſein ſollte, das „Geſetz der Ver
ſöhnung“ in Frage ſtellte. Wir ſtehen zum gemeinen Mord
mindeſtens ſo ſtreng wie das Zentrum. Aber wir glauben,
bei einer Partei, der die Vorgänge in Oberſchleſien nicht
unbekannt ſind, Verſtändnis dafür zu finden, daß ein Vor-gehen gegen Verräter in der Kantpſgone, das befehlsgemäß

erfolgte, weil aus Gründen der Geheimhaltung eine An-
zeige nicht möglich war, eben kein Mord iſt, ſondern
eine nationale Notwehrhandlung, die, ebenſowenig wie die
Tötung im Felde, nach dem Buchſtaben des Bürgerlichen
Strafgeſetzbuches abgeurteilt werden durfte. Zwiſchen dem
Buchſtaben des Geſetzes und den Beſonderheiten der da
maligen Situation ſollte die Amneſtie aber den Ausgleich
bieten. Um die Taten, die man unter dem mißbrauchten
Namen „Feme“ zuſammenfaßt, auszunehmen, hatten wir
dann dem grundſätzlichen Ausſchluß von Mord und Tot-
ſchlag zugeſtimmt mit den Ausnahmen, die ich gemeinver-
ſtändlich dahin zu faſſen fuchte, „es ſei denn, daß der Täter
in wirklicher oder vermeintlicher Abwehr von Angriffen
auf Land oder Volk gehandelt hat“. Das Zentrum lehnte
auch dieſe Faſſung ab.

Die Sozialdemokratie hat ſich an den Verhandlungen
über ein Kompromiß beteiligt, wonach die Freiheitsſtrafen
bei Handlungen gegen das Leben in Feſtung umgewandelt
und die Höchſtdauer herabgeſetzt und begrenzt werden ſollte.
Feſtungshaft wäre da, wo nicht nur die Ueberzeugungs-
täterſchaft, ſondern ſogar Handeln in nationaler Notwehr
vorlag, eigentlich eine Selbſtverſtändlichkeit. Die Sozial-
demokratie widerſpricht ſich ſelbſt, wenn ſie in in dem Kom
promiß auf Ehrenhaft eingehen wollte, jetzt aber im „Vor-
wärts“ die alte Lüge von der „gemeinen Ge-
ſinnung“ gegen Wehrloſe wieder aufnimmt, die ſich in
ſchwerſter Notzeit ſelbſtlos und mit Wiſſen und Willen
ſozialdemokratiſcher Führer in den Arbeitskommandos zur

„Entſcheidend“ war für
nern zugute gekommen wären!

Während, wir ein Geſetz der Verſöhnung wollten,
Während wir auch die weit

zahlreicheren politiſchen Täter von links amneſtieren
wollten, läßt ſie ihre eigenen Leute in den Gefängniſſen,
nur, um alten Soldaten nicht Gerechtigkeit und Freiheit zu
geben. Während wir einen verſöhnenden Schlußſtrich
unter die Vergangenheit ziehen wollten, will ſie auf ihre
Hetze nicht verzichten und der Wahrheit nicht die Ehre



geben. Die Ablehnung dieſer Amneſtie, in der wir uns zu
weiteſtem Entgegenkommen überwanden, durch die Sozial-
demokratie, die ſonſt immer mit der Forderung weitgehen-
der Amneſtien prahlte, wird auch den Wählern nicht ent
gehen. Wir ziehen in den Wahlkampf als Se Partei, die

Verſöhnung wollte und Volksgemeinſchaft will. Jene hat
ſich als Partei, deren Motiv der Haß und deren Ziel der
Klaſſenkampf iſt, ihr Urteil jetzt ſchon ſelbſt ge-
ſprochen.

Schweres Erdbeben in Smyrna
Bisher 55 Tote und über 100 Verletzte Ein Viertel der Stadt

in Trümmern
Konſtantinopel, l. April.

Das Erdbeben, von dem Smyrna und Umgebung in der
Nacht zum Sonnabend heimgeſucht wurde, war weitanus ſchwerer,
als auf Grund der geſtrigen erſten Meldungen angenommen
wurde. Die neun Stöße, die verſpürt wurden, haben ganze
Häuſerreihen zerſtört. Etwa ein Viertel der Stadt liegt in
Trümmern. 55 Perſonen wurden getötet und mehr als hundert
erlitten ſchwere Verletzungen. Jn ſämtlichen Fabriken mußte
die Arbeit eingeſtellt werden, da die induſtriellen Einrichtungen
ſtark beſchädigt waren. Die direkten Telegraphenverbindungen
von Smyrna nach Konſtantinopel ſind unterbrochen.

Man befürchtet, daß ſich die Zahl der Todesopfer noch er
höhen wird, da ſehr viele Einwohner vermißt werden. Die Poli-
zei- und Militärbehörden ſind jetzt dabei, feſtzuſtellen, ob die Ver-
mißten in der allgemeinen Panik, von der die Bevölkexung erfaßt
wurde, nur die Flucht ergriffen haben und ſich jetzt nicht ge
trauen, zurückzukehren, oder ob ſich unter den Trümmerhaufen,
in die einzelne Stadtteile verwandelt wurden, noch Tote be
Rat den Erdſtößen dauerte der erſte eine Minute lang, der

ſolgende fünf Sekunden und ein anderer zehn Sekunden Da-
zwiſchen hatte man Stöße von einer Sekunde Dauer zu ver
zeichnen. Die aus dem Schlaf geſchreckten Bewohner ſprangen
aus den Betten und eilten, um Hilfe rufend, die Straßen ent-
lang. Durch die Unterbrechung der Telegraphenlinien iſt es bis
zur Stunde noch nicht gelungen, feſtzuſtellen, welche Teile der
ſchönen kleinaſiatiſchen Hafenſtadt von der Kataſtrophe am ärgſten
betroffen worden ſind. Man iſt wegen der namhaften Fremden-
kolonien in größter BVeſorgnis. Ueber das Schickſal des deutſchen
Hotels, des deutſchen Muſeums, des deutſchen Konſulats und der
anderen deutſchen Gründungen, des Waiſenhauſes, der Mädchen-
ſchule, der Kirche, ferner de deutſchen und franzöſiſchen Hoſpitals
und des Diakoniſſenhauſes liegen noch keinerei Nachrichten vor.

Smyrna iſt ſchon wiederholt von Erdbeben heimgeſucht wor
den. Jm Jahre 178 n. Chr. wurd. faſt die ganze Stadt vernichtet.
Die letzten Beben fanden am 29. Juli und im Dezember 1880
ſtatt. Seither war die Bevölkerung, die annähernd 300 000
Köpfe zählt, unter der Leitung ausländiſcher, hauptſächlich deut
ſcher Bautechniker, daran, im Frankenviertel der Stadt einen auf

europäiſchem Niveau ſtehenden Bezirk zu ſchaffen. Die gewerb-
liche Produktion der Stadt befand ſich auch im Aufſchwung, und
gerade in der letzten Zeit ſeit dem Kriege wurde der Bau zahl
reicher Fabriken in Angriff genommen.

Bundesrat Kdor

Der ehemalige Bundespräſident der Schweiz und Präſident des
Jnternationalen Roten Kreuz Komitees, Bundesrat Guſtav

Ador, iſt im Alter von 83 Jahren geſtorben.

Bisher ſteht ſoviel feſt, daß der Uhrturm eingeſtürzt iſt. Am
ſchwerſten gelitten ſoll der Bezirk Torbali haben, in dem faſt
200 Häuſer eingeſtürzt ſind. Sämtliche Krankenhäuſer, die faſt
ausſchließlich unter Leitung cusländiſcher Aerzte ſtehen, ſind
überfüllt. Die deutſche Botſchaft iſt bemüht, Nachrichten über die
Smhrnaer Deutſchen, deren Zahl ſich auf etwa 3000 beläuft, zu
erhalten.

Der Wahlkampf beginnt
f

Die Kommuniſten haben die Schlacht bereits eröffnet Erſt nach Oſtern
die anderen Parteien den Kampf einleiten

Telegraphiſche Meldung,.)
Berlin, 2. April.

Einer Anregung des Reichsinnenminiſters von Keudell
folgend, haben die großen Parteien einſchließlich der S. P. D.
beſchloſſen, den Wahlkampf erſt nach Oſtern zu eröffnen. Nur die
Kommuniſten haben bereits mit Flugblatt- und Straßen-
propaganda begonnen.

Die Propaganda der K. P. D. richtet ſich in erſter Linie
gegen die Sozialdemokratie, der man vorwirft, ſie habe abſicht
lich die Amneſtie für die ſechs kommuniſtiſchen Abgeordneten des
Reichstages verhindert, die zu dem großen Landesverratsprozeß
vor dem Reichsgericht am 9. Mai geladen ſind.

Erſt nach Oſtern treffen die großen Parteien ihre letzten
Vorbereitungen zum Wahlkampf. Die Deutſchnationale Volks
partei und das Zentrum werden die Reichsliſten erſt Ende der
Woche nach Oſtern aufſtellen. Erſt Ende April werden die großen

r beginnen. Offenbar ſoll der Wahlkampf
auf die letzten drei Wochen vor dem 20. Mai konzentriert werden.

Nachklang zur letzten Reichstagswahl
Jn der Strafſache gegen den Chefredakteur Adolf Linde-

mann, den Kunſtmaler Daniel Hieſinger, den Buchdruckereibeſitzer
Dr. W. Carlsſon, den Geſchäfts rer W. Schwarznecker, den
Hauptgeſchftsführer A. Kirchhof, den ſeſchäftsführer M. Schwabe
in Haue c. d. S., de t Geſ ftsführer M. Teichmann in Merſe-
burg den Geſchäftsfuhrer H. Voi „änder in Merſeburg, den Ge-
ſchäftsführer P. 9 eiffer in Heinic n, den Geſchäftsführer R.
Jmmann in Sangerhauſen, den Buchſtellenleiter O. Hartmann
in Delitzſch, den Geſchäftsführer F. v. Loſſow in Wittenberg,
den Geſchaftsführer H. Schettler in Querfurt wegen Beleidigung
durch die Preſſe ha. die Strafkamme- das Verfahren auf Koſten
der Staatskaſſe eingeſtellt, da die Strafverfolgung verjährt iſt.

Gründe:
In den Wahlkämpfen im Jahre 1925 haben die Angeklagten

den Regierungspräſidenten Grützner durch zwei Flugblätter mit

Feuilleton
Halle, 2. April.

Sylveſter Schäffer
Walhalla- Theater

Die Kunſt des Artiſten beruht bekanntermaßen auf der
Fähigkeit der Spezialiſierung, auf beſonderen Tricks. Lächelnd erhebt h der Künſtler Sylveſter Schäffer über dieſen Stand-
punkt. Er iſt alles, dieſer Zauberer, der auf weißem Roß ge-
ritten kommt und binnen kurzem alles in ſeinen nun zwingt.
Was bei Enrico Raſtelli wirkt wie Magie, wie Hypnoſe, die das
Objekt in den Willen des Menſchen zieht, iſt bei Sylveſter Schäffer
glanzvolles Virtuoſentum, das ſelbſt den ausweichenden Stab, den
ausfallenden Ball noch todſicher haſcht und in die vorgeſchriebene
Bahn treibt.

Dieſer KünſtlexVirtuos iſt unbedingt das, was man von ihm
ſagt: ein Univerſalcçenie. Jſt er nicht ein genialer „Anſtreicher“,
der mit wenigen Strichen ein farbenprächtiges Strandbild voruns hinzaubert? Man ſtaunt: Da iſt er auf einmal wieder ein

Violinkünſtler, der ſpaniſche Tänze ebenſo gewandt und ſicher ſpielt
wie die amerikaniſchen Muſikgrotesken. Das Mechaniſch-Arti-
ſtiſche verſinkt beinahe ganz und gar in den Tierſzenen. Die
herzliche Liebe eines Menſchen liegt in der Dreſſur des Pferdes
„Heimatland“, mit dem der Künſtler glänzende hohe Schule reitet
(kein Z'irkus wird beſſere vorweiſen können!). Und
die Jagdſzenen mit Reh und Kaninchen offenbart ſoviel nachſichtigepingabe an die Beobachtung und Erziehung der „unwiſſenden“

Kreatur, daß zumal wir Städter immer von neuem erſtaunt und
verwundert ſind. Viele Geſtalten, mannigfache Gewänder hat
dieſer Menſch überall aber ſchaut der Künſtler heraus, der
Artiſt von Fleiſch und Blut. So tollt er in einer Harlekinade, und
ſo fährt er auf ſeinem Streitwagen mitten in die römiſche Ge
chichte und reitet er auf Fohem Roß in die deutſche Heldenſagee Weitaus ſchwingt der Bogen ſeines Könens. Die Partnerin

des Künſtlers, das entzückende Gretchen Lilly Krüger, iſt
ihrem Meiſter feinſinnige Helferin, indem ſie Tänze als Jntro-
duktion zu einigen Szenen gibt.

Der übrige Teil des Programms iſt glücklichſte Ergänzung
dieſer fabelhaften Attraktionen. Die zwei Planks, vor allem
er maskuline Teil, führen auf Rollſchuhen eine Vogelſcheuchen-
d Fragezeichengroteske vor, die ob der Schwierigkeit und
einheit der einzelnen Akte ungemein imponiert, dem ſteht der

wegs nach. Was wir hier ſehen, iſt Meiſterleiſtung Lydiag
Diaz iſt eine Seiltänzerin außergewöhnlichem Formats. Jſt
ſchon ein Saltomortale iuf dem Seil gezeigt worden haben wir
es in ſolcher Vollkommenheit geſehen, im Sitz, im Stand Es
iſt erſtaunlich und geh'rt zu dem Beſten dieſer Spielfolge, was
dieſe Frau vorbringt!! Dann gibt's natürlich auch etwas
Humoriſtiſches, und zwar von Carl Bernhard. Der kommt
ſo hereingetrottelt als harmloſer Erzähler und wenn wir dannſeine populär-phil ſophiſchen Ergüſſe über „Jhre Wichtigkeit die

Ehe“ und ein fabelhaftes italieniſcher Lied gehört haben, können
wir nicht umhin, auch ihm mit Allgewalt zu applaudieren. Die
menſchlichen Hunde, Profeſſor Hans I. und Gemahlin, da
gegen zeigen ein vorbildliches Eheleben, in dem nichts fehlt und
alles wie am Schnürchen läuft. Schade, u die Oeffentlichkeit
ſo frühzeitig ſchon ausgeſchloſſen ward. Zuletzt müſſen wir noch
berichten, daß als Nr. 4 des Programms ein GeſangsDuett kam,
das „deutſche und ſchwäbiſche Volkslieder“ als Vorlage benutzte.
Ach, unſere armen Volkslieder! Gibt'e denn keine Schlagermelodie,
die dieſe Salonſchwarzwälder hätten ſingen können Jn einem
ſo ausgezeichneten Programm wie dieſem ſtört ſolche Afterkunſt

doppelt und dreifach. --th.
55. Muſikaliſche Veſper
Der StadtSingechor in der Marktkirche.

Für die geſtrige, als Paſſionsfeier gedachte Abend-muſik hatte Chordirektor Karl er i We wert
volle Folge geiſtlicher Chormuſik zuſammengeſtellt, die voll und
ganz in Kar-Stimmung gehalten war.
Rein mufſikaliſch führte ſie vom 16. Jahrhundert über Bach

bis in die Neuzeit. Als würdige Einleitung fand man zwei tiefempfundene Chöre des großen Paleſtring die uns wieder einmal

bewieſen, was für unvergängliche Werte in der über 300 Jahre
alten Kunſt dieſes Meiſters ruhen.

Nicht minder wirkte die Kreuzesſzene aus der
Paſſion „Das Leiden unſeres Herrn Jeſu Chriſti des 1604 ge
ſtorbenen Meiſters Leonhard Lechner. Nach Hans Leo Haßlers
Choral „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“, der zum Gedächtnis des
letzthin verſtorbenen, weit über ſeine Mariengemeinde hinaus ge
ſchätzten Prof. D. H. Bauke geboten wurde, kamen dann als
moderne W zu Gehör: Prinz Heinrich XXIV. (Reuß) und
Curt Thomas, der erſt kürzlich mit einer Paſſion die Augen der
Fegrre auf ſich richtete, mit dem Sanctus aus der armoll-

eſſe.

Gladiat r Carras, der ſeine vier Namensvettern ſtemmt, keines

der Ueberſchrift „Der Vogel im Käfig“ und „Tatſachen
belaidigt. Sie ſind deshalb vom Schöffengericht in Ha
am 26. Juli 1926 verurteilt worden. Gegen dieſes Urte e
die Staatsanwaltſchaft, der Nebenkläger und ſämllich
klagten Berufung eingelegt. Jn dem Berufungsverfahren z
letzte richterliche Handlung am 30. September 1926 vorgenenn
worden.

La die Verjährungsfriſt gemäß S 22 des Preßgeſetzez j.
Monate beträgt, war daher das Verfahren infolge der in
eingetretenen Verjährung durch Beſchluß einzuſtellen (vgl.
Anmerkungen 3 und 12 zu g 260 St. P. O.). wo

Jm Zeichen der „Abrüſtung“
Paris, 2 April

Wie aus dem franzöſiſchen Marinehafen Lorient gen
wird, hat der neuerbaute Kreuzer „Tourville“ im Aermel
eine längere Probefahrt unternommen und trotz des
Seeganges 30 Knoten erzielen können. Am 19. April wir
Stapellauf des Torpedobootszerſtörers „Guepart“ (26090 Ton
Waſſerverdrängung) ſtattfinden. Der Zerſtörer iſt 180
lang und 1126 Meter breit und ſtellt die ſtärkſte Type darbieher in dieſer Klaſſe von der franzöſiſchen Marine gebaut

den iſt. Der gleichen Klaſſe werden angehören die Torpedoho
zerſtörer „Biſon“ und „Lyon“, die etwa in drei Monaten fech
geſtellt ſein werden. Die Schiffe haben eine Antriebskraft
70 000 P. S. Die vorgeſehene Geſchwindigkeit beträgt 33 Kye
die Beſtückung beſteht aus fünf Kanonen vom Kaliber 139
vier Flugzeugabwehrgeſchützen vom Kaliber 87 ſowie
ThornicroftMörſern.

Kurze politiſche Nachrichten
Am Sonnabend hat in Roſtow die

wiſchen dem deutſchen Generaltonſul und den verhafteten deſchen Jngenieuren ſtattgefunden.

ſprec

lle

7

Tſchitſcherin betonte in einer neuen Unterredung mit
deutſchen Botſchafter in Moskau, daß die Sowjetregierung al
tun wolle, um die normalen Beziehungen zu Deutſchland
recht zu erhalten.

7

Briands Antwort an Kellogg in der Antikriegspaktfrage
in Paris veröffentlicht worden. Jn Waſſhingtoner Kreiſen z
die Lage auf nd der Note Briands peſſimiſtiſch beurteilt

2

z dem engliſchäghptiſchen Konflikt iſt infolge einer ſche
ägyptiſchen Note eine Verſchärfung eingetreten.

Auf der Hönigsberger Konferenz hat die polniſche Delegeh
zwei Entwürfe von Uebereinkommen über den lohg

erkehr und über die Poſt und Telegraphenverbindung aus
arbeitet.

Nunmehr will auch die rumäniſche Regierung das ruſſf
Gold in Amerika mit Beſchlag belegen.

erſte Beg m

Nu o al er
7

e e a SJ u a

in der von ihm gewohnten, alle Feinheiten enthüllenden
legung zu Gehör. Kleine Jntonationsſchwankungen verm

einige Stücke bei, die ebenfalls dem Charakter des Abend
nung trugen. Er ſpielte ein Ricercar von Cavazzoni, J. S.

O

g

den Geſamteindruck nicht zu trüben.

tiefgründiges f-moll-Praeludium und i und ließ dann

6

v

Ab Ob

Alle dieſe Werke brachte Karl Klanert mit ſeinen

ie üblich, ſteuerte Oscar Rebling an ſeiner b

hoffnungsfroh in der Phantaſie „Chriſt iſt erſtanden“ von h
rich Spitta ausklingen. Erfreulicherweiſe hatten ſich viel
bauungſuchende eingefunden. Dr. Alfred F

„Die Ausgeſtoßenen“
Schauburg.

Es iſt ein Schickſal furchtbarſten Ausmaßes, das uns
Film ſchildert. Um ſo mehr muß man ſich hüten, zu
gemeinern oder gar daraus irgendwelche politiſche Schlüſſe

orderungen abzuleiten. Die Fürſorge für
erbrechern iſt ein ernſtes, ſchwieriges Pro

der Film löſt es nicht (es haben ſich ſchon Generationen
Köpfe darum bemüht!). Dieſes Mörderkind, das
Dr. med. aufſteigt, iſt beinahe eine Konſtruktion. Denn man
nur die Milieueinwirkung bei n ausgeſchaltet, und das
ſoll ihn ſchon a ben. er gibt es nicht auch ein

ten undinder von

7 verbrecheriſcher Veranlagungen Wie dem auch ſeh
individuelles ickſal iſt ſolch ein Leben wohl denkbar,

echt, es zu geſtalten, ſofern er ſich tenden

t Er iſt mehr auf Renliebe und Menſchengüte angelegt als auf Haß und VersdSo erleben wir ein rein menſchliches Drama, das trotz m

Schwächen von zwingender Stärke iſt. Es gibt ein paar
wo man etwas Kitſch aufgepappt hat; glücklicherweiſe hil
das nicht lange.

Was aber den beſonderen Erfolg dieſes Films ausmes
die ſchauſpieleriſche Leiſtung. Hier lernen wir Mal
ſchaft in ihrer beſten Rolle kennen; nie zuvor ſahen wir ſe
der Vollkraft ihrer inneren und äußeren Ausdrudkfä
Hans Stüwe, der und Fritz Kortnel
ihre Mitſpieler beſter Qualität. Mary Johnſon be

Die Szene, ſowohl in der Auswertung der Handlung
als auch im Aufbau des bildneriſchen Rahmens, iſt eine e
leiſtung der Filmkunſt.

Ueber das „Brautomobil“, ein agmerilam
Luſtſpiel, das nebenher 6 Akte lang läuft, iſt nur zu ſag
es ſich in den Grenzen des für die Alte Welt Erträgliä
wegt und eben darum eine gemütliche Freude auslöſt.
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Halle, 2. April.

Eine Ausſtellung der Geſellenſtücke
Junge Handwerkerkunſt in der Talamtſchule.

In Anweſenheit des Regierungspräſidenten, des Vertreters
ver Reichsregierung, Staatsrat Liſte mann, des Stadtſchulrats
m von Vertretern des Magiſtrats und der halleſchen Behörden
öffnete der Jnnungsausſchuß der Vereinigten halleſchen
znnungen“ am Sonntag vormittag ſeine diesjährige Geſellen-
jüdsaus ſt e llung in der Talamtſchule.

Obermeiſter Franke eröffnete die Ausſtellung. Er begrüßtedie geladenen Gäſte und ging dann in einer kurzen Anſprache auf
e Pebeutung des Handwerks und den Zweck der Ausſtellung ein.

Trotz aller wirtſchaftlichen Nöte und ſonſtigen heutigen Schwierig-ſiten ſei es gerade das halleſche Han werk, das von Jahr zu Jahr

ſich aufſchwinge und immer neue Gebiete erobere. 400 junge
ndwerker könnten dieſes Jahr nach der Geſellen-

prüfung aufgenommen werden. Nach einigen kurzen und warmenKorten an die jungen Geſellen ſprach der Redner allen denem

nen Dank aus, die durch Spendnen von Barmitteln und ſonſtigehihife dazu beitrugen, daß auch in dieſem Jahre eine Aus
ſelung abgehalten werden konnte.

Nachdem der Regierungspräſident kurz geſprochen hatte, gab
ghermeiſter Man gold der Ausſtellung ſowie den jungen Ge
ſellen wohlmeinende Worte und Glückwünſche mit auf den Weg.
eiſer Wie demann verlas ſodann die diesjährigen Preis

wäger, die teils mit einem 1., teils mit einem 2. Preis oder einer
henden Anerkennung ausgezeichnet worden ſind. Daran ſchloß
ſich ein Gang dur die Ausſtellung, die vieles Sehens-
perte und großen handwerklichen Fleiß zeigt. Auch im ver-

genen Jahre wurde wirklich Qualitätsarbeit geleiſtet, und be
inders erfreulich iſt die weitere Tatſache, daß auch die künſt-
leriſche Seite der Handwerksarbeit voll zum Aus
drud gekommen iſt. Jn den mit Fahnen und Blumen geſchmück-en Ausſtellungsräumen lagen Geſellenſtücke aller halleſchen Hand

werkszweige aus. Tiſchlerei, Stellmacherei, Zimmerei, Schub-
nacher, Sattler, Tapegzierer, Schneider und Schneiderinnen, Putz
macher, Friſeure, Väcker, Konditoren, Fleiſcher, Schloſer,
Schmiede, Klempner, Böttcher, Feinmechaniker, Kupferſchmiede,
Inſtallateure, Buchbinder, Glaſer u. a. waren vertreten.

Umrahmt wurde die Eröffnungsfeier der Ausſtellung von
Liedern des Stadtſingechors, die dem Ganzen einen be-
ſonders weihevollen Charakter verliehen.

rQmla4

Die ewigen Raufereien
Sonnabend und Sonntag waren es wieder vier Fälle.

Am Sonnabend abend segen 9.80 Uhr entſtand in der Großen
Steinſtraße zwiſchen zwei Männern eine Schlägerei, in deren
verlauf ein Beeiligter eine erhebliche Verletzung an der Ober-
lippe davontrug. Der Verletzte wurde von einem Polizeibecmten
zur Anlegung eines Verbandes der Univerſitätsklinik zugeführt.

Sonntag früh gegen 4.30 Uhr entſtand der Gr. Stein
fraße zwiſchen zwei männlichen Perſonen eine Schlägerei, wobei
ein Beteiligter von ſeinem Gegner mit einem Meſſer in die
Hand geſtochen wurde. Durch hinzukommende Polizeibeamte
wurde der Streit beendet und der Verletzte zur Anlegung einesrbandes nach der Univerfitäsklinik gebracht. r

Sonntag nachmittag wurde auf dem Jahrmarkt ein Mann
in Verlaufe eines Streites von ſeinem Gegner mit einem harten
Gegenſtand auf den Kopf geſchlagen, wobei er eine blutende Ver
lezung davontrug. Der Verletzte wurde von einem Sanitäts
heamten verbunden. Gegen 9.30 Uhr abends entſtand auf dem

hrmarkt zwiſchen drei Männern eine Schlägerei, in deren Ver-
uf ein Beteilig'er durch einen Schlag mit einem Spazierſtock

eine leichte Verletzung am Kopf davontrug. Gegen 11.45 Uhr
nachts wurde das Ueberfallkommando nach dem Lokal „Wein-
5 gerufen, wo einige Perſonen Gäſte beläſtigten und der
Aufforderung des Wirtes, das Lokal zu verlaſſen, nicht Folge
leiſteten. Die Täter wurden zur Namensfeſtſtellung der Polizei
wache zugeführt.

Von Motorradfahrern angefahren. Am Sonntag gegen
60 Uhr wurde in der Merſeburger Straße eine Radfahrerin
bon einem Motorradfahrer, der ſie überholen wollte, angefahren
und zu Boden eriſſen. Die Radfahrerin trug Haut-
abſchürfungen am linken Unterarm davon. Das Fahrrad wurde
ſtark beſchädigt. Kurz vorher wurde in der Berliner Straße
ine Frau von einem Motorradfahrer angefahren und zu Boden
eworfen. Sie trug leichte Verletzungen an der Naſe davon.

Mit 2600 Mark durchgebrannt! Ein 49 jähriger An-
jeſtellte r einer hieſigen Firma vergriff ſich an einer von ihn

Kaſſe. Mit 2600 Mark hat er jetzt das Weite

Turmblaſen. Wie uns der Ev.Soz. Preßverband mit
teilt, werden in der Woche vom 2. bis 7. April v Choräle
don den Hausmannstürmen geblaſen: Montag: „Ein Lämmlein
z und trägt die Schuld“; Dienstag: „O du Liebe meiner
iebe“; Mittwoch: „Seelenbräutigam“; Donnerstag: „Schmücke
dich o liebe Seele“; Freitag: „Herzliebſter Jeſu, was haſt du ver
brochen Sonnabend: „O Haupt voll Blut und Wunden“.

1. Beilage zur Halleſchen Zeitung Montag 2 April 1028

Das jämmerlich ſchiappe Preußen
Es ſollte Wocbereiter zum einigen Deutſchland ſein! Bismarchgeiſt tut not General v. Watters Rede

beim halleſchen Stahlhelm

Jm „Thaliſaal“ hatten ſich am Sonnabend die Ver
einigten Vater ländiſchen Verbände Halles zu
ſammengefunden, um Bismarcks Geburtstag feierlich
zu begehen. Der vorzügliche Beſuch der Veranſtaltung konnte
als Ben is dafür gelten, aß auch heute noch Bismarck und Bis
marckiſches Wollen in Halle unvergeſſen fortlebt.

Nachdem unter feſtlichen Klängen der Seifert- Kapelle die
h ahnenabordnungen, voraus die Stahlhelmfahne, zur

ühne marſchiert waren, um dort Aufſtellung zu nehmen, be
grüßte der zweite Bundesführer des Stahlhelm,

Oberſtleutnang Dueſterberg,
den Redner des Abends, Exzellenz v. Watter. Der General,
der in den r ſich n icht dem roten error unter
warf, vielmehr 1.it feſtem Willen unter Einſatz ſeiner Perſon
ſich der roten Flut entgegenſtemmte, werde in der Geſchichte
imwer ehrenvoll erwähnt werden. So habe man ihn, den Sohn
eines uralten württembergiſchen Geſchlechtes, gebeten, die Rede

Bismarcks Gedenken zu halten, des Bismarck, der nie dem
aſſenwahn ſich beugte, der einſtmals den Staat, von dem noch

heute die deutſche Republik zehre, ſchuf.
Hierauf ergriff

General Watter

das Wort.
„Vor Jahren“, ſo führte er aus, „habe ich in Halle das

Anwachſen der vaterländiſchen Bewegung“ beobachten können,gerade in der Zeit, als es den alten e ſewaen gelungen war,

den Beſtand des Reiches vor den Radikalen zu retiten. Es iſt
keine Frage, daß der feine, komplizierte Aufbau unſerer modernen
Jnduſtrie und Landwirtſchaft eine Spartakiſtenherrſchaft nicht er
tragen hätte. Während andere redeten, n wir alten Sol
doten, ſoweit wir unſeren einſtmals geſchworenen Fahneneid
nicht nur als Formſache auffaßten, gehandelt! Und wir
haben es dahin gebraht, daß heute im ganzen Reiche ungehindert
BismarckFeiern abgehalten werden können, immerhin eine Ent-
wicklung zum Guten, mag auch mancher auf

das allzu langſame Tempo des Wiederaufſtiegs
ſchelten.

n meiner Jugend habe ich noch den Bruderkrieg von 1866erlet habe von Verwandten erzählen hören, wie ſie damals gegen

die Preußen kämpften. Jch habe die Zeiten erlebt, als meine
ſchwäbiſchen Landsleute im Auslande ihr Deutſchtum unterſchlu
gen und ſich als Schweizer gebärdeten, um ſo leichter vorwärts
zu kommen. Und in den Schulen wurden uns auf höhere An
ordnung in jenen Zeiten Spottlieder auf Bismarck
gelehrt. Wie damals gegen Bismarck gehetzt wurde, als er den

Das Beſoldungsdienſtalter für ſchwer-
kriegsbeſchädigte Beamte
Das neue Geſetz bringt Verbeſſerungen.

Das neue Beſoldungsgeſetz enthält eine Vorſchrift,
wonach das Beſoldungsdienſtalter der auf Grund des Be
amtenfcheins angeſtellten Beamten angemeſſen zu verbeſſern
iſt. Eine entſprechende Verbeſſerung kann auch anderen
ſchwerkriegsbeſchädigten Beamten gewährt
werden. Das Nähere ſollen die Ausführungsbeſtimmungen
regeln. Wie der Verband der Kriegsbeſchädigten und Kriegs
hinterbliebenen des Deutſchen Reichskriegerbundes „Kyffhäuſer“
mitteilt, hat nunmehr der Reichsfinanzminiſter die Ausfüh-
rungsbeſtimmungen veröffentlicht. Das Beſoldungsdienſtalter
der auf Grund des Beamtenſcheins angeſtellten Beamten wird
hiernach in der Regel bei der erſten planmäßigen Anſtellung
um 4 Jahre verbeſſert. Die oberſte Reichsbehörde kann
auch das Beſoldungsdienſtalter eines ſchwerkriegsbeſchädigten
Beamten, der nicht auf Grund des Beamtenſcheins angeſtellt
iſt. in gleicher Weiſe verbeſſern, wenn die Beſchädigung
vor Aufnahme in das Beamtenverhältnis eingetreten iſt. Dieſe
Beſtimmungen gelten auch für Beamte, die am 80. September
1927 bereits planmäßig angeſtellt waren.

Keine Erhöhung der ſtädtiſchen Tarife
Was die zuſtändigen Stellen erklären,

Wie uns von den ſtädtiſchen Werken mitgeteilt wird, iſt an
eine Erhöhung der Tarife ebenſo wenig zu denken wie an eine
Ausſchaltung der ſtädtiſchen Körperſchaften bei der Feſtſetzung
von Tarifen. Wir werden im übrigen zu der Frage der Um
ſtellung der ſtädtiſchen Werke in eine Aktiengeſellſchaft im volks-
wirtſchaftlichen Teil unſerer nächſten Ausgabe Stellung nehmen.

Geſchäfteverlegung. Die Firma H. Proepper Co., G. m.
b. H., verlegt mit dem heutigen Tage ihre bisher getrennten Ab-
teilungen Kohlen- und Bauſtoff-Groß- und Platzhandel von

dornenvollen Weg zur Einheit beſchritt, das mag uns heute
tröſten. Wir feiern jetzt

Bismarck als Verkörperung des deutſchen Nationalbewußtſeins,
des Nationalſtolzes. Aber erwähnen will ich auch, daß wir Süd
deutſchen es nicht verſtehen können, wie das mächtige, ſtarke
Preußen, der Wegbereiter zum einigen deutſchen Vaterland, heute
ſo jän. merlich ſchlapp ſein kann. Die Unzufriedenheit damit im
e des Reiches wird nur zu oft fälſchlich mit Separatismus

ezeichnet.
Wie hat Bismarck das Reich geſchaffen? Nur durch die

Stärkung r Königs nacht, durch die Sclaffung eines mächtigen
Heerees und die Durchoeringung des Volkes mit machtvollem Na
tionalbwußtſein, das alles aber durchſetzend in rückſichtsloſem
Kampfe gegen Parlament und „ſenvperänes Volk“, durch ſchwerſte
Entſchlüſſe durch Dick und Dünn ſind König und Kanzler Jahre
hindurch gemeinſam geſchritten kis zum guten Ende.

Wenn Vismarck nun glaufte, das deutſche Volk, in den Sartel
geſetzt, werde elbſt reiten können, ſo hat er ſich getäuſcht. Wohl
haben wir 1914 bis 1918 weiß Gott unſere Pflicht getan. Wie
aber ſieht es heute aus? Zur vom Feinde erzwungenen Entwaff-
nung tritt als freiwillige geiſtige Abrüſtung der Pagzifismus
hinzu, und das, während die anderen um die letzte Wette rüſten

im Völkerbund uns ein gemeinſames Komödienſpiel vor
fübren.

Heute gilt es darum, nicht nur Bismarck durch Anbetung zuehren, wir müſſen vielmehr ſorgen, daß er weiterlebt, bot in

ſeinem Geiſte eine unentwegte, geſchloſſene Kampfſchar
ſt reite. Dies Schweigen und Fügen in alles, was man uns
antut, darf nicht bleiben.

Wieder frei und groß
muß unſer Vaterländ werden!“

Begeiſtert ſtimmte die Verſammlung in das von General
leutnant von Watter anſchließend ausgebrachte Hurrag auf das
deutſche Vaterland ein, worauf das Deutſchlandlied erklang,

Mit hinreißenden Worten dankte Oberſtleutnant Du eſte r
berg dem greiſen General. Die Stunde werde doch kommen, wo
das Volk aufwache und ſeine Verführer dorthin bringe wohin ſie
gehörten und von ihnen Verantwortung verlangen werde. Dafür
daß das Volk innerlich geſunde, dürfte auch das Soldatenſpiel des
Reichsbanners und des Rotfrontkämpferbundes ein Zeichen ſein.
Denn es beweiſe, daß irgendwo auch bei dieſen verführten Volks
genoſſen noch Freude am Soldatum vorhander ſei.

Nachdem noch einige ſchneidig vorgetragene Militärmärſche,
unter denen beſonders die Fanfarenmärſche Anklang fanden, der
Veranſtaltung einen Abſchluß gegeben hatten, erfolgte der Aus
marſch der Fahnen.

Magdeburger Straße 55 in ihr neu erbautesHordorfer Straße 6. utes Geſchäftshaus
Neue Männer als Leiter der halleſchen

Kriminalpolizei
Mit dem heutigen Tage haben bei der halleſchen Kriminal

polizei Kriminaldirektor Dr. jur. Schuppe und Kriminalpolizei
rat Buhl ihren Dienſt angetreten. Mit dem Wechſel in der
Leitung unſerer Kriminalpolizei iſt gleichlaufend eine Aende-
rung in der Einteilung der Kriminalbezirke erfolgt.
Waren die Bezirke bisher im weſentlichen nach geographi-
ſchen Geſichtspunkten eingeteilt, ſo iſt jetzt die Einteilung nach
den Hauptgruppen der zu bearbeitenden ſachlichen Gebiete
vorgenommen, wodurch im Laufe der Zeit eine nützliche Speziali
ſierung aller Beamten möglich ſein wird.

n

Der 40 000 Mark Wettbewerh unter Freunden ſchöner nun undArbeitsräume. Es iſt ein gutes Zeichen, en ein Werk nicht u La
will, ſondern wenn es auch etwa dazu veiträgt, daß ſeine Erzeugniſſe zweck
mäßig angewendet werden. Die Salubra Werke ſchreiben Preiſe aus von
6000, 3000, 2000 1200, 800 Mark uſw. im Seſamiwert von 40 000 Markt
gemäß ihren Bedingungen, für alle Arten Räume, einfache oder Prunkrzume,
die mit lichtechten, waſchbaren Wandbekleidungen Tekko oder Salubrag aus
geſtattet werden. Ueber die bereitz eingelauſenen und ſpäter
Raumbilder werden kie nachgenannten Herren ſeinerzeit nach desWettbewerbeg urteilen; Profeſſor s Bernoulli, Architekt, Dr. le,
Direktor der Allg. Gewerbeſchule S. W. B., Architekt Oito Bu dt,
G. S. M. B. A., Kunſtmaler Paul Kammüller, S. W. B., alle in
Wegleitend für die Beurteilung feltens des Preisgerichts wird die geſchmack
volle Anpaſſung der Wandbekleidung zur Form und Möblierung dez
ſein. Die Bedingungen zum 40 000- Mark Wettbewerb der Salubra- Werke
ſind erhältlich von Arnold u. Troitzſch, Sr. Ullrichſtraße 11, Halle
an der Saale.

Druck und Verlag von Ottv Thyele.
Redaktionelle Leitung: Harry Erwin Weinſcyenk.

Verantwortlich für Politik O Friederter; für Lokales Feuilleton und
Unterhaltung: Harry Erwin Weirſchenk; für Vollkswirtſchaft: Dr. oee. em.
Leonhard Fritzſching: für Sport und den allgemeinen Teil: Guſtav A. Doering;
für den Provinzteil Dr ohill Rudolf Schroth Für den Anzeigenteil; Paul
Kerſten; ſämtlich in Halle Sprechſtunden der Schriftleitung: Haupt grrre

Uhr äbrige Schriftleitung 11-12 Uhr. Berliner tft-t

zreitung Berlin W 61 Blücherſtraße 12 Leitung Alfred W Kamesd.
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Weite Kreise sind der Ansicht, Sekt käme nur für fostſiiche Anlässe in Betracht. Guter
deutscher Sekt ist jedoch so preiswert, da er 20 allenist. Jede der unten stehenden bekannten Marken koste
einschlägigen Ladengeschäften

226.50 die ganze Flasche einschl. Steuer
die halbe Flasche 3.75

Ah a be geh
Gelegenheiten erschwinglich
t in den Weinhandiungeno und

die
flasche

Bekannte deutsche Sektmarken im Markenschutzverband, Serlin W. 15: S
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Der Oſterverkehr der Reichsbahn
Zahlreiche Vorzüge fahren außer den fahrylanmäßigen Zügen ab Halle

Anläßlich des Oſterfeſtes werden zu den nachſtehend aufgeführten ätgen t orzüge, die allgemein 10 r reltlt
verkehren als die Hauptzüge, von Halle aus gefahren
D 2 nach Frankfurt a M., ab 0,07 am 5*., 6., 11. u. 12. ilD 40 München 15,09 5., 6. u. 7. ipri
D 42 Frankfurt a. M., 10,20 5. u. 6. April
D. 44 e 16,48 5. u 7. AprilD. 560 München 22,49 5—. u 10. AprilBE870 Sranturt a. M, 1,28 6., 6., 6. u. 10. April
P 570 Erſurt 125 11. üprilBPS869 Berlin 8.48 6., 6., 7., 8, 10. u. 11. April49 7,07 10. u. 11. AprilD 43 20,34 5—., 7. u. 9. AprilD 41 13,385 5. u. 7. AprilDe t9 17,28 6., 6, 10. u. 11. AprilD. 383 19,45 10 AprilD 141 Leipzig 5 19,50 5. April
P 4850 18,57 5, 7, 8. u. 9. Aprilz 461 16,48 5. u. 7. Aprilz 22,08 5, 7. u. 9 AprilBP 519 10,48 7. u. 10. AprilBP520 r 19,46 5 u. 7. AprilPz 468 agdeburg 13,40 7. u 10. April
z 486 15/40 7. u. 10. AprilPz 440 20,561 5., 7. u. 9. April

D 138 nach Hannover ab 22,45 am 9. April
Pz 586 Halberſtadt 15.388 5. u. 7. Avril
Pz 576 Nordhauſen 14,/61 6., 7, u. 10. April
Pz 678 18,20 6. 7. u. 10. AprilPz 598 Eisleben 28,15 9. April

Außerdem verkehren am S. und 9. April zum Anſchluß an die
üge 3P 566 Halle ab 6,07, Nordhauſen an 8,03 und 6P 67
ordhauſen ab 21,87, Halle an 28,25, die Sonntags üge 694 und z93

ab 8,18 Nordhauſen an 21,25
an 8,29 Ellrich 20,598,36 Walkenried 20,518,48 Bad Sachſa 20,449,00 Scharzfeld g ab 20,18

und am 8 April der Sonntagszug 518 und am 9. April der Sonntags
zug 517

Halle. b 6,17 Halberſtadt ab 21l1,14Könnern an 6565Sandersleben. s Thyale 291,22n 7753 Wegeleben 11.54
M A ſchersle ben e 22,07Thale 8,43 Sandersleben 22,22Könnern. 22.44Holberſtadt an S,10 Halle. an 23,62

GO—ÖSSStSas:SCSCGGEGSCGQHGQſ. mannEin 4. mann
für Referendare?

Juſtiz und Verwaltungsjuriſten erhalten gemeinſame Ausbildung.

Die Ausbildungder Referendare wird in Zukunft
eine grundlegende e r T erfahren. Die bisherige
getrennte Ausbildung der richts- und Regierungs
referendare fällt fort. Neu hinzu tritt neben der ſchon jetzt
beſtehenden 3jährigen Au bildung in der Juſtig ein Ausbil-
dungsjahr auf den Verwaltungsgebieten, vorallem beim Landratsamt, bei der Kommunal und Polizeiver-
waltung. Dadurch lernt der Verwaltungsjuriſt künftig die Ent
ſcheidungsart des Richters beherrſchen und der Juſtizjuriſt die
Berückſichtigung wirtſchaftlicher und politiſcher Fragen bei ſeiner
Entſcheidung. Die Ausbildungszeit wird infolge des
Hinzutritts eines Ausbildungsjahres auf den Verwaltungs-
gebieten wahr ſcheinlich auf 4 Jahre erhöht werden,
dagegen wird eine Verlängerung des juriſtiſchen Univerſitätsſtudiunts und die Einführung einer Zwiſchenprüfung vorerſt

nicht in Frage kommen. Die Hauptſchwierigkeit einer Ver-
längerung des Studiums liegt in der wirtſchaftlichen Notlage
der Referendare, da nur ein Fünftel von ihnen bisher
Unterhaltungszuſchüſſe erhielt. Bekanntlich faßte aber vor kurzem
der Preußiſche Landtag eine Entſchließrng. in der das Staats
miniſterium erſu wurde, die Unterhaltszuſchüſſe 75 v. H.
ſämtlicher Referendare zu gewähren.

Beamtengehalt und Pfändung
Mit dem 1. April iſt das pfändungsfreie Einkommen heraufgeſetzt.

Am 1. April tritt das Geſetz vom 27. Februar dieſes Jah
res betreffend die Pfändung von Beamten-
gehalt in Kraft. Dieſes Geſetz bringt eine m uf
ſetzung der pfändungsfreien Dienſteinkommenund Penſionen der Beamten, Geiſtlichen, Aerzte und Lehrer
an den öffentlichen Anſtalten, ihrer Hinterbliebenen ſowie der
Angehörigen der Wehrmacht.

Vom 1. April ab ſind die Wartegelderund Penſionen der Beamten, Geiſtlichen und Lehrer nur
inſoweit der Pfändung unterworfen, als die Summe
195 Mark monatlich überſteigt. Der Mehrbetrag iſt
nicht in voller Höhe, ſondern nur zu einem Drittel
pfändbar. Früher, als die Beamten vierteljährlich beſoldet wur
den, waren von ihrem Gehalt nur 125 monatlich pfändungefrei.
Nach Beendigung der Jnflationszeit war der pfändungsfreie
Betrag auf 1830 Mark monatlich heraufgeſetzt worden und ſoll
nunmehr 195 Mark monatlich betragen.

Nur die Pfändungsvorſchriften wegen Unter-
haltungsgelder der Verwandten, Ehegatten und unehe-lichen Kinder ſind die gleichen wie fräßer geblieben, d. h.
es kann das Geſamtgehalt einſchließlich der Kinderzulagen, jedoch
ausſchließlich des Dienſtaufwandes gepfändet werden. Dabei
muß aber dem Beamten zur Beſtreitung des notwendigen Unter
halts für ſich und ſeine Familie das erforderliche Exiſtenz
minimum übrig gelaſſen werden. Abgeſehen von dieſen Vor
ſchriften wegen Unterhaltsgelder gehört zu dem pfändbaren Ge
halt nur das Dienſteinkommen einſchließlich Wohnungsgeld-
zuſchuß, dagegen ſind die Beihilfen für unterhaltungsberechtigte
Angehörige die Kinderzulagen ſowie Dienſtauf-
wandsgelder vollſtändig pfändungsfrei. Dieſe Beſtimmung
trifft nicht nur für Gehälter, ſondern auch für Wartegelder und
Penſionen zu.

Sitzung der Ev. Schulgemeinde Halle. Jn dieſen Tagen
agten die nach dem Evangeliſchen Gemeindehaus, Mittelſtraße,geſadenen Mitglieder der Ev. Schulgemeinde Halle. Das Referat
atte der Vorſitzende, Lehrer Tre eſius, übernommen, der
inleitend noch einmal im Zuſammenhang die Gründe ſtreifte,
denen das Scheitern des Reichsſchulgeſetzes zu verdanken iſt, dann
auf die Bedeutung des Magdeburger Reichselterntages verwies
ind zum Schluſſe vorbereitende Maßnahmen für die kommenden

Elternbeiragtswahlen beſprach. Zu deren Durchchführung wurde
aus der Mitte der Verſammlung heraus ein Wahlausſchuß gebildet, der ſich demnächſt mit den weiteren Maßnahmen Je

ſchäftigen wird.

Faſt 1 Milliarde Mark Wohlfahrts-
laſten der Großſtädte

Der Deutſche Städtetag hat berechnet, wie groß die
Aufwendungen der deutſchen Großſtädte für die
Wohlfahrtspflege im Haushaltsjahr 1926 geweſen ſind. Jn
den Kreis der Berechnung ſind ſämtliche deutſchen Städte über
100 000 Einwohner, insgeſamt 45 mit 16,7 Millionen Einwohnern,
einbezogen worden. Erfaßt worden ſind die Ausgaben für die wirt-
ſchaftliche Fürſorge, die Jugendwohlfahrt, die geſundheitliche Für-
ſorge und die Erwerbsloſenfürſorge. Die geſamten Bruttoauf-wendungen betragen in dem einen Fähre rund 939 Millionen

Mark. Auf den Kopf der Bevölkerung entfällt ſomit eine Aus-
abe von rund 56 Mark. Alſo faſt 1 Milliarde Mark haben allein
ie deutſchen Großſtädte in einem Jahre für Wohlfahrtszwecke auf

wenden müſſen.

Im Juni Bannerweihe beim Sängerbund an der Saale
Der Geſamtvorſtand des Sängerbundes an der
Saale hielt am Sonnabend aben im „EngelhardtBierhaus“ zu
Halle unter dem Vorſitz des Oberſtudiendirektors Dr. Grüttner
eine Sitzung ab. Einen breiten Raum der rban ung die
Weihe des neuen Bundesbanners in rbindung
mit einem Gaukonzert, das nunmehr am Sonntag, dem
17. Juni, im Stadttheater, unter Leitung des Gauchormeiſters
Knoch ſtattfinden ſoll. Mit aller Deutlichkeit trat wiederum die
Erſcheinung zutage, daß es dem Sängerbund an der Saale nicht
möglich iſt, eine größere Veranſtaltung, an der etwa 1000-1500
Sänger mitwirken, in Halle abzuhalten, da es an geeigneten Lo
kalitäten bezw. Plätzen fehlt. Auch das geplante Gaukonzert leidet
unter dieſem Uebelſtande, indem auch hier nicht einmal alle Halle
ſchen Sänger gemeinſam auftreten können. Jmmerhin werden
400——6500 Sänger, die nach Wien zum Sängerfeſt fahren die dort
aufzuführenden Chöre zum Vortrag bringen. Jm Anſchluß an
das ukonzert findet die Weihe des neuen Bundesbanners ſtatt.
Die Weihe erfolgt durch den Präſidenten des Deutſchen Sänger-
bundes Rechtsanwalt Liſt Berlin. Sodann trat man in die
Erörterung zum Deutſchen Bundesſängerfeſt in
Wien ein. Die endgültige Abfahrt iſt nunmehr auf Diens
tag, 17. Juli, abends, feſtgeſetzt und zwar erfolgt ſie für die
Mitglieder des Sangerbundes an der Saale von Halle aus
in s Sonderzügen. Beſchloſſen wurde noch, alle Teilnehmer
an der Fahrt nach Wien gegen Unfall n v für Todesfall
mit 1000 Mark und für Jnvalidität mit Mark gegen eine
Verſicherungsgebühr von 25 Pfg. zu verſichern. Da von ſeiten der
Regierung eine Verfügung erlaſſen worden iſt, allen Beamten
für die Dauer des Sängerfeſtes Urlaub zu gewähren, ſo wurde
der Bundesvorſtand beauftragt, auch an die Gemeindebehörden
und alle Arbeitgeberverbände mit der Bitte heranzutreten, den
Beamten, Angeſtellten und Arbeitern den gleichen Urlaub für die
Reiſe nach Wien zu gewähren.

50 Jahre Bekleidungshaus Otto Knoll
Die weit über die Grenzen der Stadt hinaus bekannte halleſche

errenbekleidungsfirma Otto Knoll Nachf. in der Leipziger
traße begeht am 2. April ihr 50jähriges Geſchäfts

jubiläum. Von Otto Knoll am 3. April 1878 in einem
kleinen, unſcheinbaren Hauſe in der Zapfenſtraße begründet,
ſiedelte die Prwa 10 Jahre ſpäter zunächſt nach der Leipziger
Straße 87 über, und 1888 in ein eigenes, ſelbſterbautes Grund
ſtück Leipziger Straße 36, in dem die Firma noch heute beſteht.
Otto Knoll ſtarb im Jahre 1925; leider war es ihm nicht vergönnt,
die geſunde Weiterentwicklung und das 650jährige Beſtehen der
von ihm begründeten Firma zu erleben. Jm Jahre 1914 über

im Ja
nahm ſein Schwiegerſohn Richard Schulz das Seſchäft, m

hTeilhaber auf. Jn den Nachkrie
e 1922 nahm r Bruder Arthur Schul

jahren mußten die Geſ
räume infolge der Rührigkeit der Jnhaber zweimal umgebant ind

für den regen Zuſpruch, den das altbekannte Haus ſtets
erweitert werden, ſo erſt vor 2 Jahren wieder; ein gutes Zei

findet
Ganz beſonderen

inhabers Richard Schulz ſteht, der das

rt legt die Firma auf ihre Spezialahtet„Maßſchneiderei“, die unter der perſönlichen Lei sialabtei l

Leitung d Jnetherhandwert

Grund auf erlernt hat und als erſtklaſſiger Fachmann dem Kunden
die beſte Gewähr für gute Bedienung bietet.

Ein Achtzigjähriger und ein Fünfundachtzigjähriger
Am 1.

Dr. Guſtav
ril feierte der Kgl. Kreisarzt a. D. Geh. Med,e l74 in volle Rüſtigtet uund Friſche

80. Geburtstag. Geheimrat Fielitz war zunächſt als
folger ſeines Vaters Arzt in Bad Lauchſtädt, von 1879 bis
war er Kreisphyſikus in Querfurt und dann bis zum Jahre n
Kreisarzt in Halle. Am ſelben Tage feierte der Sekretär g d
Wilhelm Müller, Bismarckſtraße 14, ebenfalls in voller körper
licher und geiſtiger Friſche ſeinen 856. Geburtstag

30 Jahre Stephans Gaſthaus. Am 1. April konnte
Stephans Gaſthaus in der Leipzigerſtraße 51 auf ein 80jährve
Beſtehen zurückblicken.

wetterbericht

Zentrum des umfangreichen weſtlichen TiefdruchgehietcgDas
hat ſich r nach dem Golf von Biscaya verlagert.

ben ſich kleine flache Störungsgebiete abgeſondert, dieOſtſeite
Auf ſeiner

unſern Bezirk überquerten und nachts zu geringen Regenfälen
Veranlaſſung gaben. Au
gebiete dringt polare Lu

wird jedoch nicht von Dauer ſein.

der Rückſeite der kleinen Störungz.

i ſüdwärts vor, ſie wird uns einenweiteren Rückgang der Temperatur bringen. Der Kälterüchal
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Wir verweiſen beſonders a
Wirkung der Saluskur, d

das heutige Infera
e ſich, ſoweit uns bekannt i

bei chroniſchen, noch beeinflußbaren Leiden in hervorragen
Weiſe bewährt hat.

Beſtellungen für

Verlobungs und
Vermählungs Anzeigen

in der

Oster- Hummer
rechtzeitig erbeten

FnzeigenFinnahme öer Halleſchen Feitung
Halle a, S., Leipzigerſtr. 61/62. Fernruf: Fentrale 27801

Die bekannten Annoncen Expeditionen nehmen ebenfalls
Beſtellungen entgegen

Di mann überraſchend, beſonders auch beiDie überall ent gewordenen Sieg der en ufer eenthee
g der verſchiedenſten Art.Salus-Kur Die zur Kur gehörigen Mittel ſind keine

von Dr. med. Otto Greither, München,
ſind deshalb ſo gut, weil dieſe Selbſtheil
meihode auf vollkommen unſchädliche und
natürliche Weiſe die Entſtehungsurſache faſt
aller Krankheiten, nämlich die durch Stoff
wechſela rungen im Darm hervorgerufenen
Bakteriengifſte und deren Folgeerſcheinungen,
wie Harnſäurebildung, Aderverkalkung und
chroniſche Krankheiten erfolgreich bekämpft.

Unſere heutige „Kultur“Nahrung, die ſich
meiſt aus zu ſalzreicher, aber vitamin- und
nährſalzarmer Koſt zuſammenſetzt, begünſtigt
die Bildung der Darmbakterien, was Darm-
ſäulnis bei ca. 90 Prozent der Menſchen zur
Folge hat. Das Blut wird dadurch ver
ſchlechtert und der Geſamtorganismus durch
innere Verunreinigung geſchwächt und wider
ſtandslos gemacht. Die Saluskur bricht voll
ſtändig mit den bisherigen. oft unwirkſamen
Krankheitebehandlungsmekhoden und ſchlägt
durch eine wahre innere Reinigung des

(Aſepſis interna) ganz neue eigene
e ein.

Wirkung dieſer heute ſo beliebten und
weitverbreiteten Selbſtkur auf die Geſundheit
i bei richtiger Kurdurchſührung für jeder

Heilmittel, wie dies von gegneriſch intereſſierter
Seite wegen der überraſchenden Kurwirkung
oſt behauptet wird, ſondern haben als Körper
reinigungsmittel nur eine unterſtützende Wir
kung in der Kurdurchführung, deren Erfolg
hauptſächlich von der Aenderung der Lebens
weiſe bei Rückkehr zur natürlichen Nahrung
ohne Fanatismus abhängig iſt, was Tauſende
von Dankſchreiben aus Laien- und Aerzte
kreiſen beſtätigen.

Leſen Sie das hochintereſſante Buch, Die
SalusKur“ (Preis RM. 150, Neuauflage
60——80 000), das Jhnen den wahren Weg zur
Wiedererlangung und Erhaltung Jhres
höchſten Gutes, nämlich der Geſundheit, zeigt
und beachten Sie nachſtehende Dankſchreiben

Magenleiden.
Jch litt ſeit dem Jahre 1917 an einem

mir im Feld zugezo Magenleiden. Alle
Verſuche, mich von dieſem Leiden zu befreien,
mißlangen, trotzdem ich auch verſchiedene
Spezialärzte aufgeſucht und mich von dieſen
behandeln ließ. Ich hatte von Zeit zu Zeit
derartige Beſchwerden, daß ich wochenlang und
ohne Nahrung zu mir nehmen zu können,
unter den größten Schmerzen zu leiden hatte.

Zu Jahre 1926 wurde mir von bekannter
ite Jhr Salussl empfohlen und von dieſem

Zeitpunkte benutze ich dasſelbe. Schon n
Gebrauch einer Flaſche ſpürte Linderung
und big &7 heutigen Tag bin ich frei von
jeglichen ſchwerden. Salusöl iſt ein ganz
ausgezeichnetes Mittel. das ich jedem, der
gleich mir mit Magenbeſchwerden behaftet iſt,
nicht warm genug empfehlen kann.

Frankfurt a. M., Töngesgaſſe 39,
Heinz Flurſchſttz.

Darmleiden.
Ein hartnäckiges Darmleiden veranlaßte mich,

verſchiedentlich ärztliche Hilfe in Anſpruch zu
nehmen, welche mir wohl zeitweiſe Linderung,
aber keine Heilung brachte, ſo daß ſich mein
Zuſtand von Tag zu Tag verſchlimmerte. Durch
einen beſonderen Zufall erfuhr ich von Jhrer
Saluskur, die ich ſofort nach Vorſchrift be
gonnen habe, da nach eingehender Unter

Zwölffingerdarmgeſchwür feſt
geſtellt wurde. Schon nach 4 Wochen war ich
von meinem Leiden befreit. Seit dieſer Zeit

es ſind jetzt ungefähr 4 Jahre vergangen
hat ſich das Leiden nicht wieder gezeigt.

Halle a. S. Adolf Müller.
Blaſenleiden.

Jch kann Jhnen mit Freuden mitteilen.
daß mir Jhre Saluskur geholfen hat. Seit
etwa 12 Jahren litt ich an Blaſenleiden. Alle

i ilt. Mit dir

die Wirkung der Saluskur bei Magen, Darm, Blaſen und Nierenleide
bisher angewandten Mittel blieben halten habe.Bin nun nach einer Kur von e ertel e S wrude beke daß ich

9 Wochen Kur die Nierenſteine gänzlich
igſter Dank ausgeſprochen. Jedem Kranken e n de

kann ich die Saluskur empfehlen t Kahhten z inemBraunſchweig, Hagenring 18/1. de h e
Marte O

dann vorlegte, wurde
Aufnahme er geten. daß die Niere nun
gänzlich frei iſt und ſich auch der 2. Stel

Nierenleiden. meinem Körper nicht mehr befindet.
Hierdurch beſtätige ich Jhnen gerne, daß Arzt bezeichnete dies als ein ſeltenes

Jhre Saluskur wie ein Wunder bei mir ge und hat ſich bei mir e angenwirkt Dezember v. J. bekam ich Kur mit großem Intereſſe orientiert
fürchterliche erzen im Unterleibe, ſowie weiteren Krankheiten vorzubeugen,
der Nierengegend und mein Arzt, der Sanitäts auch in Zukunft von der Salus-Kur
rat hier Primärarzt von den Gebrauch machen und habe dieſe allen
größten Krankenhäuſern „Allerheiligen-“ und Bekannten als Wundermittel weiter em
den „Barmherzigen Brüdern“ ſiellte durch Arthur Fiebach, Breslauel n meiner Matthiasſtr. darechten e 2 große ne befan Nach Verlangen Sie koſtenloſen Pro
Ausſagen meines Arztes gab es nur eineMöglichteit die Steine durch ation zu „Heilen heißt reinigenOper

entfernen, welcher nicht einwilligen wollte. und individuelle Auskunft vom Saln
Jch ſtand alſo, wie geſagt, kurz vgr dem München 9
Meſſer, und erfuhr durch Zufall von einem qmeiner Bekannten Jhre Saluskur. Roch an Serlauſs- u. Auskunftsſtelle: Hoale
demſelben Abend kaufte ich mir Jhr Oel und untere ger Straße 86.

re Tabletten mit dem Satz und begann (In unſeren 31 Großſtadtfilialen d
ſofort die Kur wöchentlich 4 Tage) nach alle vollwertigen und damit geſm

fördernden Nahrungsmittel vorrätig
verlange Sonderproſpekt.)

Jhrer Vorſchrift, wobei ich aber offen geſagt,
die vorgeſchriebene Diät nicht ſo ſtreng ein

nochmals durch

Jahr

wird von d
genannt, d

jahrelang
ſchließlich a
Reiſen nach
Fahrten ha
dabei die ſ

Für un
von Eingeb
port der
dem brauch

heiten d
ihre Schlup
einem gekn

Marq
Induſtriem
Jeſellſe
Welt kenne
hen lernte
bett kenne
Tadelloſigke
ſah, in Wi
in die vorne
ſich dort ei
ſehr unerfo
nach allen

Heirats
nahm das 9
bett trau
Haus, gab

e



en

27801

Jahrgang 225

-mämCr—=—2u
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Auf Elefanten- und Tigerjagh
pom Artiſten zum Tierfänger Elefanten fangen Elefanten Joſef Delmont erzählt Jagdabenteuer

Wien, Anfang April.
Zwei Jahrzehnte hat der bekannte Joſef Del-

mont, der ſich ſeit einigen Tagen in Wien aufhält, die Welt
treuz und quer duräüſtreift, um den intereſſanten, aber gefähr-
lichen Beruf eines Großtierfängers auszuüben. Del-
mont, der ſeine Laufbahn als Artiſt begonnen hatte, war

„Der weibliche Kreisler“

S

wird von den amerikaniſchen Muſikkritikern Miß Florence Stern
genannt, die kürzlich durch ein hervorragendes Violinkonzert in
z Newhyork ihren Ruhm begründete.
J. AZjahrelang Tierwärter bei einem Dompteur geweſen, bis er
ſchließlich als Leiter großer Tierfangexpeditionen
Reiſen nach Afrika, Aſien und Amerika unternahm. Auf dieſen
Fahrten hat Delmont viele Hunderte von Tieren gefangen und
dabei die ſeltſamſten Abenteuer erkebt.

Für unſere Expeditionen, erzählt er, mußten oft Hunderte
von Eingeborenen angeworben werden, um den Rücktrans
vort der gefangenen Tiere an die Küſte zu ermöglichen. Außer
dem brauchten wir Leute, die mit den Lebensgewohn-
heiten der wilden Tiere beſonders vertraut waren und
hre Schlupfwinkel kannten. Unſere Helfer konnten oft an
einem geknickten Zweig oder an einem faſt unmerklichen

e

Zeichen, das ein Baum trug, feſtſtellen, welches Tier hier vorbei-
gegangen war, und ſie konnten ſogar angeben, vor wie langer
Zeit dies geſchehen ſei. Die größten Schwierigkeiten bot natur-mäß das Fangen von Elefanten. Dieſe Tiere treten
ja meiſt in großen e auf, und einzelne Exemplare, denenman ziemlich ſelten begegnet, ſind gewöhnlich ſehr bösartig.
Dieſe Einzelgänger ſind nämlich ſozuſagen geiſtesgeſtörtund ſondern ſich von der Herde ab. Das Fangen der Elefanten

eſchieht nun intereſſanterweiſe wieder durch Elefanten.
ine Reihe eigens zu dieſem Zwecke dreſſierter Rüſſeltiere lockt
ihre wilden Kollegen in einen großen Kral, in dem ſie

ezähmt und ſchließlich zum nächſten Hafen gebracht werden.
Dieſer Vorgang dauert natürlich oft viele Wochen und es geht
dabei nicht ohne Kämpfe zwiſchen den Tieren ab.

Mit großen Gefahren iſt nun das Fangen von Tigern
verbunden. Hierzu werden im Urwald auf einem Pfade, von
dem man weiß, daß ihn die wilden Tiere allabendlich auf ihrem
Weg zur Tränke benutzen, große Gruben geſchaufelt, die
mit oos und Reiſig bedeckt werden. Um aber den
Tiger ſicher in die Falle zu locken, bedient man ſich toter oderlebe nder Köder. an legt gewöhnlich friſches Ziegen-
fleiſch auf die Aeſte, das den Tiger reizen ſoll. umeiſt aber
bindet man eine lebende Ziege vor die Grube, auf die ſich nun
der blutrünſtige Tiger ſtürzt und mit ihr in die Tiefe ſauſt. Jn
eine zweite, einige Meter entfernte Grube wird nun ein be-feuchleter Käfig herabgelaſſen unter der Erde wurde
bereits früher eine Verbindung geſchaffen der Tiger, durch
das Licht irregeführt, ſpringt in den Käfig, deſſen Tür ſich ſofort
ſchließt. Der Käfig wird nun mit dem Gefangenen aus der
Grube gezogen. Dieſelbe Methode wird auch beim Fangen von
Rhinozeroſſen angewendet. Bei dieſen Tieren iſt natür-
lich das Heben des Käfigs außerordentlich ſchwierig, da ein
Rhinozeroß bis zu tauſend Kilogramm wiegt. Zu dieſer Arbeit

Büffel, Gazellenſind daher oft als achtzig Leute nötig.und Antilopen werden meiſtens mit dem Laſſo gefangen, das am

Sattelknopf des Pferdes angebracht iſt, da es den Händen leicht
entgleiten könnte. Fühlt ein Büffel einen Strick um ſeinen Hals,
jogt er in raſender Angſt davon, und man iſt gezwungen, auf
dem Pferde mitzureiten. Erſt mit einem zweiten Laſſo, das ihm
die Füße umſchlingt, kann er zum Stehen gebracht werden, Um
Affen zu 797 muß man Fallen an den Bäumenanbringen. ieſe Tiere ſehr ſchlau und gewitzt ſind, legt man
in die Fallen ſtark riechende Früchte, dann überwiegt ihre Ge-
näſchigkeit gewöhnlich die Vorfiſcht. Ausgewachſene
Löwen lebend zu fangen iſt ziemlich ſchwer. Im allge
meinen werden die älteren Tiere ge ſchoſſen und die jungen
eingefangen und aufgezogen.

Oft wurde die Arbeit vieler Wochen dadurch zunichte ge
macht, daß die Tiere auf dem Transport ſtarben. Beſonders die
Seekrankheit fordert viele Opfer, weil die Tiere jede
Nahrungsaufnahme verweigern. Die Elefanten zeigen ſich auf
Seereiſen gewöhnlich am widerſtandsfähigſten, dagegen ſind
Affen im allgemeinen ſehr empfindlich.

Die heiratsluſtige Miß
Die beiden Ehen der Gräfin Soranzo Der Lebensroman einer Dollarprinzeſſin

Paris, Anfang April.
Marquenne Stevenſon, die Tochter eines Neu HYorker

Induſtriemagnaten, war nach Abſchluß ihrer Studien in dieLeſellſchaft eingeführt worden, um das Leben der n
Welt kennenzulernen, in der man ſih nicht langweilt. Das Mäd
hen lernte bei dieſer Gelegenheit einen gewiſſen James Corbett kennen, einen Men Fen, der äußerlich, beſonders was die

Tadelloſigkeit ſeines Fracks r einem Gentleman gleich
ſah, in Wirklichkeit aber bloß ein Glück 3ritter war, der ſich
in die vornehmen Kreiſe Eingang zu verſchaffen gewußt hatte und
ſich dort ein Opfer ſuchte. Er fand es in der Perſon der noch
ſehr unerfahrenen Dollarprinzeſſin Marquenne. Er machte ihr
zach allen Regeln der Kunſt den Hof und ſchließlich ſogar einen
deiratsantrag. Trotz energiſchem Einſpruch ihres Vaters
nahm das Mäd hen den e 3 n und ließ ſich heimlich mit Cor
bett trauen. Der erboſte Vater verbot dem jungen Paar ſein
Haus, gblte ſeiner Tochter auch keine Mitgift aus. Wohl ließ
er ſich die Heirat ſeiner Tochter etwas koſten, aber nur in der
WVeiſe, daß er ein Detektivbureau mit der Aufgabe be
traute, das Vorleben ſeines unwillkommenenSchwiegerſohnes zu erheben. Es ſtellte ſich dabei heraus,

bereits einmal gültig verheiratet war und die recht-
ige Frau Corbett noch lebte. Die ahnungsloſe rri Frau

lebte unterdeſſen mit dem Betrüger in einem erſtklaſſigen
New Yorker Hotel, wohin auch die zahlreichen koſtbaren
vochzeitsgeſchenke gebracht wurden, die Marquenne von
ihren Freundinnen erhielt.

Nicht lange ſollte ſich aber die Arme i ſchönen Dinge
erfreuen. Aht Tage nach der Trauung verſchwand Corbett
unter Mitnahme der wertvollſten Hochzeitsgeſchenke ſowie einer größeren Summe aus Mar-
quennes Beſi Nun trat Papa Stevenſon wieder aufden Plan. Die mit dem Schwindler wurde natürlich für
un nur erklärt, Corbett ſelbſt einige Zeit ſpäter aus
geforſcht. Er ſitzt gegenwärtig in dem berühmten Gefängnis
von Sing-Sing, wo ihm laut gerichtlichen Urteils für drei
zehn Jahre Koſt und Quartier ſicher ſind.

Was machen junge Amerikanerinnen, wenn ſie in der LiebeKnttäuſchu gen erleben? Sie unternehmen eine
Curopareiſe. Dies tat auch Marquenne, nunmehr wieder
Fräulein Stevenſon. Jn der Älten Welt fand b ein
S r Tröſter für die Verlaſſene, und zwar in der Perſon
des Grafen Andreas Soranzo, mit dem ſie ſich nach

kurzer Bekanntſchaft verm ählte. Das Glück der Neuvermähl-
ten erfuhr aber bald eine Trübung. Aus New York kam
wämlih die unangenehme Nachricht, daß die echte Frau Corbett
über den Verluſt ihres Gatten untröſtlich ſei und in der
Gräfin Soranzo die Urheberin ihres Unglücks erblicke.
Als r für dieſen Verluſt verlangte ſie die nette
Summe von 250 000 Dollar. Gleichzeitig drohte ſie mit der An
ſtrengung eines h gegen die Gräfin.

Um das Wiederaufflackern eines Geſellſchaftsſkandals zu ver-
meiden, haben ſich nun Graf und Gräfin Soranzo nach New Hork
begeben. Mit Frau Corbett ſoll ein Ueberein-kommen getroffen werden. Es wird ſchließlich den geſchickten
amerikaniſchen Rechtsanwälten auch gelingen, den Preis für die
Perſon des Herrn Corbett etwas herabzudrücken.

Ein Pulverlager explodiert
Telegraphiſche Weldung.)

Peking, 2. April.
Wie aus Kalgan gemeldet wird, explodierte dort ein

Pulverlager, wobei über 15 Soldaten getötet wurden.
Die chineſiſchen Behörden behaupten, daß es ſich um ein kom
muniſtiſches Attentat handele. Jn Zuſammenhang damit
ſollen bereits in Kalgan große Verhaftungen ſtattgefunden
haben.

Vanditenüberfall auf eine Jrrenanſtalt
Telegraphiſche Meldung.)

Wien, 2. April.
Vorgeſtern nacht wurden in der Jrrenanſtalt Ybs an

der Donau im Kaſſenraum von dem Hausperſonal zwei
Männer entdeckt, als ſie gerade den Geldſchrank er-
brochen hatten. Die Banditen zogen ſofort ihre Revolver undſtreckten zwei a u bangeſtelkte nieder. Jm Jrrenhaus er-

regten die Schüſſe die größte Panik. Nur mit Not und
Mühe konnten die Nachtpfleger auf ihren Stationen die Ord-
nung aufrechterhalten. Viele Jrre wollten mit Gewalt zur
Tür hinaus.

Den gefährlichen Banditen war es inzwiſchen gelungen über
die hohe Anſtaltsmauer hi auf die Landſtraße zu flüchten,
wo ein Wiener Privatautomobil ihrer harrte. Mit dieſem fuhren

Montag, 2. April 1928

die Banditen in raſendem Tempo davon. Jn zwei Autos folgten
Angeſtellte der Jrrenanſtalt nach. Den Verbrechern gelang aber
das Entkommen, da die Chauffeure der Anſtaltsautos nicht
in Kampfesnähe an das Verbrecherauto heranzukommen wagten.
Das Auto der Verbrecher wurde ſpäter in Wien angehalten,
der bereits vorbeſtrafte Chauffeur, ein 27jähriger Galizier,
wurde verhaftet. Man nimmt auch einen Racheakt von früheren
Anſtaltsinſaſſen an.

Schweres Eiſenbahnunglück in Ohio
Telegraphiſche Meldung.)

Newyork, 2. April.
Jn Lima (Ohio) ſtieß ein Schnellzug mit einem Per

ſonenzug zuſammen, wobei 40 Perſonen zum Teil ſchwer
verletzt wurden. Das Unglück iſt auf einen Schneeſturm
zurückzuführen, durch den die Lichtſignale nicht ſichtbar waren.

Henry Ford nach Europa abgereiſt
Telegraphiſche Meldung.)

Newyork, 2. April.
Henry Ford iſt auf dem Dampfer „Majeſtic“ nach Eng

land abgereiſt, von wo er ſich wahrſcheinlich auch zum euro
päiſchen Kontinent begeben und möglicherweiſe Berlin
beſuchen wird.

Schneefälle in der Schweiz
Telegraphiſche Meldong]

Zürich, 2. April.
Faſt in der ganzen Schweiz ſind neue Schneefälle

eingetreten. So meldet die „Neue Züricher er aus Zürich:
Eine neue Schneeſchicht liegt bis zur Höhe von 800 Metern
herab. Einſfiedeln meldet bereits 10 Zentimeter Neu
chnee. Die v verzeichnen mäßigen S neefall,
igikulm z. B. gegen 40 Zentimeter bei fünf Grad Kälte.Am Alpenſüdfuß iſt die Witterung heiterer geworden und

auch die Temperatur wieder etwas geſtiegen.
Auch auf den Höhen des Berner Oberlandes

liegt ſtarker Schnee. Man iſt ſeit der letzten Nacht wieder
vollſtändig eingeſchneit. Die neue Schneeſchicht liegt
bis 20 Zentimeter hoch. Der Schneefall reicht bis unterha
Wengen gegen Lauterbrunnen und Grindelwald. Die Station
auf dem Jungfraujoch verzeichnet ſchweren Nordweſtſturm bei
16 Grad unter Null. Es iſt dies die tiefſte Temperatur des
Monats.

Wieder zwei Deutſche
von polniſchen Vanditen überfallen

Telegraphiſche Meldung.)
Kattowitz, 2. April.

Jn unmittelbarer Nähe der deutſch polniſchen Grenze im Ort
Scharley wurde der dortige Vorſitzende des Verbandes deutſcher
Katholiken, Schmieſchek, auf dem Heimwege am Dienstag abend
von drei Banditen überfallen und durch Meſſerſtiche und Schlag
ringe ſo ſchwer verletzt, daß er ins Krankenhaus überführt wer

W

Hanns von Gumppenberg

Der bekannte Schriftſteller Hanns Freiherr von Gumppenberg
iſt im Alter von 62 Jahren in München geſtorben.

den mußte. Die Verletzungen ſind ſo ſchwer, daß die Erhaltung
der Sehkraft gefährdet iſt.

Am gleichen Abend wurde an demſelben Ort der Lehrer a. D.
Pluta, der Leiter der Geſangsabteilung des Verbandes deutſcher
Katholiken, überfallen, dem man einen ſchweren Pflaſterſtein an
den Kopf warf. Auf die Hilferufe ergriffen die Banditen die
Flucht. Die den überfallenen Lehrer begleitende Ehefrau ſtürzte
bei der Flucht hin und erlitt gleichfalls Verletzungen. Die Polizei
konnte die Banditen bisher nicht ermitteln.

Ein angeblicher Deutſcher
in Straßburg verhaftet

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 3. April.

Wie aus Straßburg gemeldet wird, wurde auf dem dortigenBahnhof ein gewiſſer Wilhelm Kruſchka, der Deutſcher enget

bei einem Diebſtahl ertappt und verhaftet. Bei ſeiner Ver
nehmung erklärte Kruſchka, Jngenieur bei einer Firma in Völk-
lingen a. d. Saar zu ſein und aus Oberſchleſien zu ſtammen.
Kruſchka ſoll nach der Auffaſſung der Polizei aus anderem An-
i als einen Diebſtahl zu verüben, nach dem Elſaß gekommen
ein.

I X

h r J stcts frisch in allen Geschäften erhalten.
Viele neue und wertvolle An

andd Kochen können.

an Ostern ist in der Familie nar dann vorkancden, wenn alles gut ge-
Klappt hat. Vor allen Dingen muß der Pestkuchen gut geraten sein
Setgen Sie also Ihre guten and reiohl. Zutaten nicht aufs Sptel, zondern

W acken Sie mit Dr. Octkers Backpubver „Backin“, das Sie ebenso
wie Dr. Octker o Pudeinqpulver, Vanillin-Zucker, Gustin asw

regungen am Bachken hieter Ihnen
das neue farbig iliusfrierte Octker-Rezeptbuch, Acagabeo F, das
fär 15 Pfennig in allen Geschäften erhältlich ist. Sie erfahren ans dem
Buche euch Näkeres über den voraäglichen Backapparot „MUchen-
wundoer“, mit dem Sie auf kleiner Gaskocherfltamme backen, braten

buch, Ausgabe C wieder erschienen. Das Buch ist mit einen ca. 500
Koch-, Back- and Finmache-Rezepten und vielen farbigen Tafeln für

Jede Hausfrau und besonders für die angehenden ein gater Ratgeber in
der Haashaltführang. Es borücksichtigt die veränderten wirtschaftlichen
Verkaleniase, sowie die negen Forsckungeergebnisse in der Erndkrunge-
wizsenschaft. Wenn nicht vorrätig, ist das I50 Seiten ztarke Buch in
daunerhaftem Pappband gegen Einsgendang von 30 Pfennig in Aſarken
von mir portofrei en bestehen

Dr. August Octſcer, Bielefeld
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Halles großer Doppelerfolg am Sonntag
Wacker ſchlägt Viktoria- Leipzig 4:0 (1:0)

Ein heroiſcher Kampf der beiden Meiſter

Der Triumph Wackers
Viktoria Leipzig kam mit großem Gefolge und wehenden

Fahnen nach der Saaleſtadt. Nach den Vorbeſprechungen Leipziger
und ſelbſt hieſiger Zeitungen war Leipzig heißer Favorit,
und man gab dem einheimiſchen Meiſter deine ausgeſprochenen

ncen auf einen Sieg. Wenn wir in unſerer Vorſchau Wacker
trotzdem Ausſichten auf Erfolg einräumten, dann geſchah dies
rein gefühlsmäßig, wußten wir doch, daß einerſeits unſer
Meiſter gegen Gegner von Ruf überzeugende Spiele liefert,
andererſeits ſchon in Weißenfels am vergangenen Sonntag eineglänzende Meiſterleiſtung vollbrachte. Das ſonntägliche Spiel

unterſt rich voll und ganz unſere Auffaſſung.
Vor über 8000 Zuſchauern, eine ſchon ſeit langem nicht

wieder geſehene Rekordzuſchauermenge, die dem Spiel einen wür
digen Rahmen gab, ſtellten ſich beide Mannſchaften dem Un-
parteiiſchen, JIlig (Chemnitz). Die Gäſte erſchienen in blau
weißem Dreß in ſtärkſter Beſetzung, während Wacker erſtmals mit
weißem Hemd und blauer Hoſe bekleidet war. Vont Anpfiff weg
entwickelte ſich ein flottes Spiel. Leicht im Angriff liegend,
konnte unſer Vertreter das gegneriſche Tor öfters in Gefahr
bringen, ſo dem Leipziger Hüter Wedel oftmals Gelegenheit
gebend, prächtige Abwehrleiſtungen zu zeigen. Jm Verlauf
eines gut vorgetragenen Angriffes wehrte Leipzigs linker Läufer
unglücklich ab und verließ für den Reſt der Zeit das Spiel
feld. Zeigten die Leipziger vorher keineswegs Leiſtungen, die
einer Meiſterform würdig waren, ſo gaben die Gäſte, mit
10 Mann ſpielend, noch immer eine geſchloſſene gute Abwehr-
leiſtung, doch litt der Aufbau infolge des halbhohen Abſpiels be-
denklich. Wacker demonſtrierte demgegenüber einen in Halle ſchon
eit langem nicht nachgeſehenen Flach- und Kombinations-
ußball, der die zahlreich erſchienenen Fußballenthuſiaſten zu
pontanem Beifall hinriß. Entſcheidend für das Uebergewicht

der Einheimiſchen war in erſter Linie die prächtige Störung-
und Aufbauarbeit der Verteidigung der r Jmmer
wieder wurde der Sturm vorteilhaft ins Feuer geſchickt. Bei der

itweilig ſtarken Drangperiode der erſten Halbzeit lagen die
ore wiederholt für Wacker in greifbarer Nähe.

Ein prächtiges Kopftor von Thomas, löſte dann auch zum erſten-
mal die Spannung, die über dem Fußballfelde lag.

Obwohl auch die Leipziger ſich durch gute Flügelarbeit Luft
chafften, konnten ſie niemals zu zwingenden Torgelegenheiten
ommen. Die wenigen guten Schüſſe der Leipziger Stürmer

meiſter Kagemann, der von Spiel zu Spiel zu einer immer
ößeren Form aufläuft, in ſicherer Manier. Wenn auch das

bzeitreſultat von 1:0 nicht den gezeigten Leiſtungen entſprach,
war es doch unverkennbar, daß Wacker bei anhaltender Form

n ſichere Sieger abgeben würd'.
Nach der Pauſe kann Wacker durch Bräutigam, der eine prä-

ziſe Flanke von Biewald durg r verwandelte, zum
zweiten Erfolg kommen. iederum iſt es Bräutigam, der
eine Flanke von Schlag zum dritten Treffer verwandelt.
Im Gefühl des ſicheren Sieges führt nun unſer Meiſter ein be
en Spiel vor. Eine erfolgverheißende eilvorlage

tigams kann mas, dem ſeine alte Verletzung immer
noch zu ſchaffen macht, nicht ausnützen. Er hält ſich aber da
durch ſchadlos, indem er einem zu laſch zurückgeſpielten Ball
nachſetzt und bei dem verdutzten Wedel vorbei einſendet. Der
Reſt der Spielzeit ergibt noch einige ſorgloſe Feld

länkeleien, da ſich Leipzig angeſichts des großen Torvor-ſprunge ſeines Gegners in a Schickſal fügt.

Der beſte Teil der a raiger Elf war entſchieden die
Hintermannſchaft, die aber durch das Ausſcheiden des
linken L 2rs ſtark überlaſtet wurde. Auch die Läufer-
reihe, die ſonſt gute Anlagen zeigte, konnte auf die Dauer bei
den vergugi Hen Kombinationszügen der Halleſchen z für die
nötige ntlaſtung ſorgen. Jm Sturm gefiel die linke Seite und
der außen.

Mannſchaft des Siegers hatte ſeine hervorragende
geh in der beſonders gut aufgelegten Läuferreihe, diein Riemann einen äußerſt beſah ten Dirigenten hatte. Recht

angenehm fiel die abſolut ſichere Arbeit der Hintermann-
ſchaft auf. Der Sturm kombinierte wie in alten Tagen. Wenn
auch vielleicht Schlag noch körperlich etwas ſchwach iſt, ſo errang
er ſich doch durch ſein Spiel beſtändige Zugehörigkeit zur Liga-
elf. Thomas, wenn auch durch ſeine Verletzung an der Ent
faltung ſeines vollen Könnens erf ſichtbar behindert, zeichnete
doch durch ſeine einzigartigen Torerfolge ausſchlaggebend für den
Enderfolg. rn war das gute per das Bräu-
tigam und Lüſſel im Spiel zeigten. iewald hielt durch
ſeine raſanten Flankenläufe die gegneriſche Hintermannſchaft
beſtändig in Aufruhr und war auch ſonſt im Feldſpiel über-
zeugend. Der Unparteiiſche, JIIig aus Chemnitz hatte bei der
ſchon erwähnten anſtändigen Spielweiſe beider Gegner kein
ſchweres Amt.

S. C. Apolda--Chemnitzer Ballſpielklub 5:2 (5:1)
Weimar. Ein ſportliches Ereignis, wie es die Landeshaupt-

ſtadt Thüringens noch nicht erlebt hat, ſelbſt die Behörden ſchenk
ten der Veranſtaltung durch ihre Anweſenheit Jntereſſe. Zur
Ehre der Landespolizeielf muß geſagt werden, daß der Sieg dem
Spielverlauf entſprechend verdient iſt, wenn auch Spielaufbau
und die Ballbehandlung der Chemnitzer beſſer waren. Herzlich
wenig zeigten die Chemnitzer Verteidiger. Auf das Verſagen
dieſer Leute iſt auch das hohe Reſultat zurückzuführen. Dagegen
ſpielte die Apoldaer Hintermannſchaft wie aus einem Guß und
war dem gegneriſchen Schlüßtrio an Können unbedingt über
legen. Von den beiderſeitigen Läuferreihen ſah man nichts Be
ſonderes. Jm Angriff war Apolda bedeutend ſchußfreudiger
und nutzte die Torgelegenheiten geſchickt aus.

Wacker Gera--Plauener S. B. C. 5:2 (3:2)
Gera. Jn einem harten und von beiden Mannſchaften mit

aufopfernder Hingabe durchgeführten Kampf gelang es dem Oſter
landgaumeiſter verdient, ſie Beteiligung an der Vor
ſchlußrunde zu ſichern. er Sieg mag zahlenmäßig z u
hoch ausgefallen ſein. Verdient war er auf alle Fälle in der
Anbetracht der Tatſache, daß die überragende Geraer Verteidi
gung der Plauener Hintermannſchaft weit voraus war. Jn den
anderen Mannſchaftsteilen nahmen ſich die beiden Gegner nicht
viel. Bei den Geragern war der geſamte Sturm nicht ganz auf
der Höhe der vorige Spiele. Die Höhe des ſſes hat
Plauen ſeinem Tor mann zu verdanken, der durch zu frühes
Hinauslaufen mindeſtens an den beiden letzten Toren ſchuld war.

Weitere Spiele des Sonntags
Eintracht--Sportfreunde 4:3 (3: 2).

auf dem Sportfreundeplatz. So ſehr, wie die ſtetig zunehmende

Nach Spielverlängerung in Leipzig

Oberhaus ging, konnten dieſe nicht ganz unerwartet für ſich
entſcheiden. Das Spiel wurde flott durchgeführt, ohne aber
über das Durchſchnittsmaß hinauszugehen.

VfL. 96--Arminia Leipzig 4:4 (0: 2).
Jn einem Freundſchaftsſpiel ſtanden ſich VfL. 96 und

Arminia Leipzig vormittags 11 Uhr auf dem Zooplatz gegen
über. Beide Mannſchaften lieferten ſich ein ausgeglichenes

Nun hat Leipzig ſeinen Willen gehabt. Das Schlußſpiel
geſtaltete ſich zu einer ſchönen Werbeveranſtaltung
Entwicklung auch in den anderen Städten zu begrüßen iſt, um
ſo mehr muß aber die Preispolitik des Verbandes gegeißelt
werden. Eine Mark Eintritt (Stehplatz) Volksſport! Hierin ſollte
man doch etwas vorſichtiger und wettſichtiger ſein.

Etwa 6000 Zuſchauer, darunter zahlreiche Hallenſer,
ſowie die Spitzen der Polizeibehörden von Leipzig und Halle
wohnten dem Kampfe betr.

Dem Schiedsrichter Hertzig (Berlin) ſtellten ſich beide
Mannſchaftn in der von uns voeröffentlickten Aufſtellung. Halle
fand ſich ſchneller zuſammen. Kuhnert (Tor) wurde zu-
erſt erpront, doch vermag Sauerhering's Wurf ihn nicht zu
überwinden. Haſſelbarth C(Leipzig) ſetzt einige ſcharfe
Wurfe an die Eckert gu? abdeckt. Halles Spiel iſt reifer
und eleganter. Saubere Technik und ſchnelles Abſpiel bringen
Protze bald ins „Schwimmen“. Auf Vorlage von v. Fegers ſtößt,
Willigmann geſchickt vor unv

Halle führt 1:0.
Die „roten Teufel“ werden nun ruhiger, doch gehen verſchiedene
ute Vorl.igen durch Abſeiteſtehen verloren. Taktiſche Fehlerrin en kurz hintereinander Woigk und Henze frei, die jedoch

Il ſchlecht annehmen bzw. Laneben ſchießen. Ein rden
urf zamPlatzwechſel v. Jeger--Sindram führt durch ſauberen

2:0 für Halle.
Von Anwurf weg ein feiner Zug Woigk--Haſſelbarth--Henge,
und Leipzig verkürzt auf 1:2. Nach famoſem Platzwechſel
und Täuſchung zwiſchen v. Jeger--Lübbering erhöht

Halle auf 3:1.
Einmal im Zuge, ſtürmt Halle weiter an. Marczinski kommt
auf Vorlage v. Jeger's frei, doch der Pfoſten rettet den ſcharfen
Wurf. Haſſelbarth läßt zwei mächtige Würfe los, die Eckert ab
e dabei aber im Ueberſchlagen aus und wieder im Schuß
kreis kommt. Darauf 18 Meter, den Haſſelbarth zum
2:8 verwertet. Einen mächtigen Dreher von Sauerherinlenkt der Pfoſten ins Aus. Kuhnert im Tor macht ſeinen Ruf

alle Ehre, da er Würfe von Sindram und r r ſicher
hält oder ablenkt. Der ſchnelle Henze kommt plötzlich völlig frei
und unhaltbar ſitzt der Ausgleich 3:8. Pauſe.

Vom Anwurf weg kommt Leipzig vor Strafwurf.
Haſſelbarth trifft den Jnnenpfoſten, der Ball ſpringt ins Netz,
und

Leipzig führt 4:3.
Halle liegt nun etwas ſtärker im Angriff, doch Leipzigverteidigt aufmerkſam und viellienig. Auch knd die angewandten

Mittel nicht immer die beſten. Halle ſtellt um: arczinski
Linksaußen, Lübbering halblinks und et halbrechts.
Sindram geht durch, da er aber in den Schußkreis kommt, wird

n der Zwiſchenrunde um die mitteldeutſche Fußballmeiſteg S. V. Halle zum fünften Male mitteldeutſcher L et
andballmeiſter

Spiel und teilten ſich bei einem unentſchiedenen Stande von
4:4 in des nd Serchn Der n Compes war
in großer Form und zeichnete größtenteils für dieder Einheimiſchen. a Erfolge

SpvV. 99 Merſeburg--SV. 98 9:2 (7:
Die Grünhoſen lieferten in Merſeburg ohne Rehn undVogler ein noch reſtliches Verbandsſpief egen die ganz

ausgezeichnet ſpielenden Merſeburger Lilien und mußten eine

gee hohe Niederlage einſtecken. Die Mann
des Platzbeſitzers ſpielte wie aus einem pp und es glückte ihnen
jede Aktion. 98 dagegen machte einen l uſt loſen Eindruck.

Die Gerechtigkeit ſiegt!
P. S. V. Halle P. S. V. 21 Leipzig 5:4 (3: 3 4:4 nach Verlängerung)

Als Haſſelbarth an Knobbe vorbeikommt, rettet die Latte
v. Jeger dirigiert wohl gut, hält den Ball aber zu lange. Da
durch ſind ſeine Nebenleute dann meiſt beſetzt, oder finden kein
freies Schußfeld mehr. Da wechſelt Sindram ſchnell zur Mitte
die Steilvorlage nimmt er gut an und

der Ausgleich 4:4 iſt da.
Leipgig iſt ſ. tlich deprimiert, eSindram legt Lübbering glänzend durch,
ſichere Schütze vorbei. 4: 4. Verlängerung.

Die Berlängerung.
Faſt die ganzen erſten zehn Minuten ſtehen im Zeichen

von Halle. n merkt dung der wie Halle Anſtrengungen
macht, um eine klare Entſcheidung beizuführen. Zwei Straf
würfe durch v. Jeger und Sauerhering bringen keinen ErfolAuch ein Dreher Sauerherings ſcheitert an Kuhnert. Plöhnt

findet ein gut gezirkelter Strafiburf durch v. Jeger den Weg
ins Netz.

Halle liegt 5:4 in Führung.
Wohl kommt nun Leipzig wieder zu Angriffen, doch ſind die
Stürmer viel zu eigenſinnig, ſo nur noch ſelten
klare Gelegenheiten herauskommen. Auch die letzten zehn Mi-
nuten iſt Halle zunächſt tonangebend. Es wird jedoch zu un
genau geſchoſſen und auch Knobbe jagt einen Fernſchußvorbei. Die letzten Minuten wird Leipzig nvehmals kreuzgefähr

lich. Da iſt es einzig und allein Eckert im Tor, der die
ſchärfſten Würfe meiſtert und den Sieg erfolgrei verteidigt.
Der Schlußpfiff beendet ein ſelten ſpannendes

P. S. V. Halle iſt zum fünften Male hintereinander
Mitteldentſcher Meiſter,

eine Erfn erie, die einzig daſteht. Den Jubel und Glüdwünſchen chließen auch wir ung an und verbinden damit die
gatfras auf ein nſo r r Abſchneiden in den

ämpfen um die Deutſche Meiſterſchaft.
Hertzig Gerlin) leitete den Kampf großzügig, war

aber in ſeinen Strafwurfentſcheidungen ſichtlich gegen Halle
eingeſtellt.

re Hamen-handban meinterſchaft un entſchieden
s Dresdener Entſcheidungsſpiel um die Damenandball Meiſterſchaft des erb e Ballſpiel

ereine zwiſchen Guts MuthsDresden und Foriung Dresden
brachte am noch keine Entſcheidung. Troh

erVer W irr; blieb Stand des Spieles 0 0, bis das Treffen

t dies aus.
ſchießt der ſonſt

abgebrochen werden mußte. Dem Verlau iDresdener Damen etwas beſſer doch ſie e Wun
nicht in der ſonſtigen Form. Jn der Wurftechnik tten die
Leipziger Damen kleine Vorteile. Das Spiel wird an

das Tor nicht gewertet. v. Je ger jagt einen Strafwurf drüber.

Die Meiſterſchaftsſpiele der Bezirksgruppe Halle Merſeburg
am Sonntag gehören der Vergangenheit an. Sie brachten
uns wenig Erfreuliches. Schon die Wahl des Platzes war nicht
lücklich. Merſeburg hätte beſtimmt mehr Zuſchauer auf dieKeine gebracht als Halle Der Wert der Spiele wird eben noch

immer verkannt. Weiter war die Wahl der Schiedsrichter
recht unglücklich. Hoffentlich bringen die beiden Entſcheidungs-
ſpiele der II. Klaſſe und Jugend hier einen Ausgleich.

Den Hauptkampf gewann
G. T. A. Halle I gegen M. T. V. Merſeburg I 3:2 (2:1)

mit viel Glück. Die unglücklichſte Figur gab hier der Schieds
richte r ab. Ein ſtraffes Durchgreifen hätte ſtimmt ein beſſeres
Spiel ergeben. T. V. Merſeburg ſpielte faſt die ganze Stunde
hindurch überlegen, doch fehlte ihnen der Torwurf. Weiter
gefielen ſie ſich in Ueberkombination. Dann kam noch
die mangelnde Schiedsrichterleiſtung hinzu, welche ein richtiges
Spiel nicht zuließ.

Giebichenſtein hat Anwurf, kommt aber nicht weit.
Schon in der 1. Minute kann M. T. V. den erſten Treffer ein
en doch wird derſelbe wegen „übergetreten“ n i ch t anerkannt.
dach verteiltem Spiel bekommt Halle einen Freiwurf in der

8. Minute h der ihnen das 1:0 bringt. Mehrere Frei-
würfe auf beiden Seiten bringen dann nichts ein. Langſam geht
Merſeburg aus ſich heraus und erzielt eine Feldüber-
legenheit, doch kommen fie aus den oben erwähnten Grün-
den nicht zu Erfolgen. Noch einmal iſt Merſeburg erfolgreich.
doch wird auch dieſes Tor wegen Abſeits nicht gegeben. Hiergegen
erhebt Merſ e inſpruch. eiter geht der Kampf. Ein
Freiwurf in der 27. Minute ſieht G. T. V. 2:0 in Führung, aber
es gelingt den Domſtädtern eine Minute vor Halbzeit, noch ein
Tor aufzuholen. Mit 2:1 geht es in die Pauſe.

Die 4. Minute der 2. Halbzeit bringt den
Tirrenſchpt das 8. Tor. ieder ſpielt Merſ

iesmal ſind ihre Bemühungen von Erfolg önt. Jnder 14. Minute verbeſſern ſie das Reſultat c 3:2. Jetzt
ehen ſie aus ſich heraus und drängen Giebichenſtein in ihreKalfte zurück, aber kommen durch die vielbeinige Verteidigung

des Platzvereins nicht durch. Ferner zeigt ſich jetzt der Torhuter
des G. T. V. von der beſten Seite und erringt ſeinem Verein den
Sieg. Zum lußpfiff verläßt Giebichenſtein als glücklicher
Sieger den Platz.

Die Spiele der II. Klaſſe endeten wie erwartet und
rn M. T. V. Merſeburg und T. V. Die mit erfolgreich.

m Spiel
M. T. V. Merſeburg II gegen T. V. Fichte Hettſtedt J 6:2 (2:0)

llenſern durch
überlegen.

gekr

Bereits am Vormittag r ſich beide Gegner zu einem noch
reſtlichen Verbandsſpiel auf dem EintrachtsPlatz am Geſund-
brunen. Der Kampf, der für Eintracht um den Verbleib im hatten die Domſtädter einen eifrigen Gegner, doch ſetzte ſich

einem der nächſten Sonntage in Leipzig wiederholt.

G. T. V. Halle Meiſter der 1. Klaſſe
die beſſere Technik der Männerturner d ials verdienten Sieger. urg und ſay ſie ſchien

G. T. V. Halle III gegen T. V. Diemitz I 2:3 (1:1).
Di war vielleicht das ſchönſte Treffen. Diemitz

72 n hartem Kampfe.wertig. Auch hier wurde gegen die Wertung des Spieles Einſpruch erhoben, da bei Diemitz ein n chtberegtigtet

r e r at.n der Jugendklaſſe überließ M. T. V. Eisleben demT. S. V Reursſſen die Punkte kampflos. Das andere
ren endet, wie erwartet.
K. T. V. Halle I. Jug. gegen T. V. Diemitz I. Jug. 14:2 (4:1).

Hier leiſtete r in der erſten Spielhälfte un e rwarte
ten Widerſtand. Erſt in der zweiten Halbzeit konnte K. T. V.
überzeugen.

Breitenſträter k. v.
Die Frankfurter Berufsboxkämpfe in der Feſtalle, die dem Veranſtalter mit b de Zehn ein re

aus brachten, ſahen den engliſchen Halbſchwergewichtsmeiſtet
aniels in der 2. Runde über Breitenſträter ſiegreich

durch k. o. nach zwei vorhergegangenen ſchweren Niederſchlägen.
Der Amateur-Exeuropameiſter Müller Köln konnte ſeinen

Czirſon, der deutſche Leichtgewichtsmeiſter, konnte einer
andverletzung wegen nicht ſtarten und ließ ſig durch Reppel
erne vertreten, der mit dem ange efzger unent
chie den über die Runden ging. Einen ſchönen Punkt-ieg errang der Frankfurter an nt über Simon-vBerlin.

Die ſüddeutſchen Fußballmeiſterſchaftsſpiele nahmen einen
o giemlich allgemein erwarteten Verlauf. Das nptiveſſte

Fürth-Kintracht Frankfurt in Frankfurt a. M. endete
vor 835 000 Zuſchauern mit einem 3: 2Siege der Fürther, die da
durh an die zweite Stelle der Meiſtertabelle gelangten.
Bayern München ſchlug Waldhof Mannheim nur knapp mit 2.
nut der FV. Saarbrücken beſiegte die Stuttgarter Kickers mit

Dereinsnachrichten
Halleſcher Sportverein von 1898 e V. Dienstag, 3. April

um 203 Uhr ini Vereinsheim Sitzung des Geſamtvorſtandes, dazu
die Vorſtandsmitglieder, Obleute der Sportabteilungen, der Wirt
ſchaftsausſchuß und die Kaſſenprüfer. Da Vorbereitungen für die
Jahreshauptverſammlung am Donnerstag, 12.
fen werden ſollen, iſt beſtimmtes Erſcheinen aller Beteiligien
notwendig.

April 10928, getrof

Die Gegner waren ſich gleig-

Gegner Walter-Berlin klar nach Punkten ab fertigen
desgleichen der Engländer Young Spears BehnkeFrankfurt.

Halleſche Zeitung

2. April
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gut suchen n. Auhburgebiete

Jnnere Verwaltungsreform
in Thüringen

Weimar, 1. April. Jn S ringen iſt man eifrig be
nüht, eine Vereinfachung der Verwaltung und damit eine Er
ſparnis an Verwaltungskoſten h Bei dieſen Maß-
rahmen wirkt der Reichsſparkommiſſar Dr. Saemiſch mit.
gachdem vor einiger Zeit eine Vereinbarung mit der Reichs

nzverwaltung getroffen iſt, daß mit dem 1. April 1928 dieeeraltung (nicht die ſetzgebung) der Landesſteuern auf die

Finanzämter übergeht, werden nunmehr mit dem 1. April
einige Rentämter in Thüringen aufgehoben.

Totgequetſcht

Ammendorf, 1. April. Ein auf dem Rittergut in Klein
tebenau beſchäftigter Landarbeiter geriet zwiſchen
Igderwagen und eine Hauswand und wurde buchſtäblich z u
Tode gequetſcht.

Das Gpfer des Wilderers
Zörbig, 1 April. Wie bekannt, wurde im vorigen Herbft der
hüter Richter bei einem Zuſammenſtoß mit Wilderern im

Valde an der h ſchwer verletzt. An den Folgen ſeiner
verwundung iſt Richter jetzt geſtorben. Der Student Gieſicke,
er damals durch einen Unterleibsſchuß verletzt worden war, hat

leidlicher Wiederherſtellung doch noch ſo ſchwer zu tragen, daß
er ſein Examen er ſtand kurz vor der Dr.- Prüfung in ab
ſchbarer Zeit nicht wird ablegen können.

Ein haushalt ohne Steuer und Tariferhöhungen
rl. Halberſtadt, 1 April. Jn der Stadtverordnetenverſamm-

jung, die von 4 bis bis 10 Uhr dauerte, hatten die Sogialdemo-
traten ihren ſchwarzen Freitag. Der ſozialdemokratiſche Ober
hürgermeiſter gab in ſeiner langen Haushaltsrede, in der er den
Vorſchlag des Magiſtrats auf Steuer und Tariferhöhung ver
teidgte, ſo viele Angriffspunkte, daß es dem bürgerlichen Sprecher
leich wurde, die Anträge auf Ablehnung all dieſer Erhöhungen
zu rechtfertigen. Der bürgerlioe Sprecher meinte, daß es auch im
zeuen Haushaltsjahr gut gehen würde, wenn die ſparſame
Finanzpolitik fortgeſetzt würde Mit Rückſicht auf die vom Ober-
bürgermeiſter angeführte ſchlechte Wirtſchaftslage beantragte er
jede Steuer- und Tariferhöhung abzulehnen und den 524 000
Park betragenden Fehſbetrag wie folgt zu decken: Streichung
von Mehrausgaben von 24 500 Mark durch Wegfall der erhöhten
Verktarife, Streichung der 100 000-Mark-Rate für den Schulhaus
neubau, Erhöhung der Rechnungsüberſchüſſe aus dem Vorfahre
um 80000, aus den Werken um 150 000, des Anſatzes aus Steuer-
überweiſungen um 100 000 Mark und Verbeſſerung durch Spar
maßnahmen im Haushalt in Höhe von 69 500 Mark. So wurde
der Haushaltsphan in der Hauptſache mit den Stimmen des
Bürgerblocks und der Vöſkiſchen angenommen unter Vermeidung
von Steuer und Tariferhöhungen.

Der gepfändete Selbſtmord Revolver

Chemnitz, 1. April. Eine nette Geſchichte, die noch dazu
den Vorzug hat, wahr zu ſein, wird uns aus einer Kleinſtadt
bei Chemnitz berichtet. Ein junger Mann hatte Schulden
gemacht, und da er ſie nicht bezahlen konnte oder wollte, verſprach
man ihm den Beſuch des Gerichtsvollzieher. Jn Erwartung
deſſen, traf er ſeine „Vorbereitungen.“ Als nun tatſächlich der
Gerichtsvollzieher kam, öffnete er ihm bereitwilligſt alle Schränke
und ſiehe da: ſie waren leer. Zum Schluß aber zog der Schuld-
ner ein Käſtchen hervor, öffnete und zeigte es mit ernſter Miene
dem Gerichtsvollzieher. Jn dem Käſtchen lag ein Revolver. Und
der Schuldner ſprach in Poſe: „Das iſt das einzige, was ich noch
beſitze. Sagen Sie meinem Gläubiger, daß ich mich unwiderruf-
lich mit dieſem Revolver erſchieße, wenn er mich nicht in Ruhe
läßt. Er wird mich dann auf dem Gewiſſen haben.“ Die er
wartete Wirkung traf nicht ein Der Gerichtsvollzieher zeigte
ſich durchaus als Herr der Lage, waltete ſeines Amtes und pfän-
deſe den Revolver. Und nun wartet der Schuldner zu allem Un-
re auf die gerichtliche Beſtrafung wegen unbefugten

nbeſitzes und hat keinen Revolver mehr, mit dem er ſeine
Gläubiger erſchüttern und ſich „unwiderruflich“ erſchießen kann.
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Dölan, 1. April. (Autobrand.) Geſtern mittag geriet
auf der Straße Dölau Brachwitz ein Auto in Brand.
Glückliche- weiſe gelang es, das Feuer einzudämmen, ſo daß der
Vagen nicht vollſtändig vernichtet wurde. Die Urſache des
vrandes hat ſich nicht ermitteln laſſen.

wi. Nietleben, 1. April. Verſammlung der Kirchen
gemeinde.) Kürzlich tagte die kirchliche Gemeindeverſamm-
iung im „Schützenhauſe“. Nach dem Jahresbericht fanden 17
Sitzungen ſtatt, darunter 14 vom Kirchenrat. Es werden hier
10 Prozent Kirchen ſteuer erhoben. 9 Familien waren aus
der Kirche ausgetreten, dagegen 14 neu eingetreten. Freudig
begrüßte die Kirchengemeinde die ſtattliche Zahl der Neubauten,
wodurch die Wohnungs und die ſittliche Not etwas gemildert
worden. Zur Jnſtandſetzung des alten Granauer Fried-
hofes iſt eine Kommiſſion eingeſetzt. Der Friedhof iſt die
Stätte des Ehrenmales der 184 Gefallenen und birgt auch das
Grab des berühmten Prof. Dr. Karl Bahrdt. Das Ehrenmal
iſt von Prof. Nie meier, Halle, entworfen und findet Beachtung
in weiten Kreiſen. Der Stein Prof. Bahrdts, unter einer
Linde, ſoll eine Gedenktafel bekommen und der Nachwelt erhalten
werden. B. ſchrieb als Univerſitäts- Profeſſor über 100 Bücher,
war Rationaliſt und ſtarb als Kneiper auf dem „Weinberg“.

nchor, Frauen, Jungfrauenverein und Ev. Bund leiſteten
der Kirche wertvolle, willkommene Dienſte. Am 1. Juli findet
in der Kirche (der größten im Kirchenkreiſe mit ca. 600 Plätzen)
ein Kreiskirchentag ſtatt. Bedeutende Kanzelredner wer
den dabei ſprechen. Der hieſige, der Ammendorfer und der Rade
weller Kirchenchor werden mitwirken, auch iſt eine Waldandacht
vorgeſehen.

Tornan, 1. April. (Geſperrt.) Zwiſchen den Ortſchaften
Tornau und Oppin iſt Provinzialſtraße Halle Deſſau,
ron 5,0 bis 8,1 Kilometer, für allen Verkehr vom. 10. big 30. April
geſperrt. Der Verkehr wird von Tornau über Mögtzlich, Zöberitz,
Vraſchwitz, Plößnitz, Jnwenden nach Oppin verwieſen.

Die Motaoriſierung des Landpoſtweſens
In dieſem Jahre verſuchsweiſer Beginn Zweimal täglich Poſt

Man ſtelle ſich einmal vor, es gäbe bis heute keine Landpoſt
beſtelleinrichtungen. Plötzlich würde die Aufgabe geſtellt, auf dem
breiten Lande ein modernes Poſtbeſtellweſen zu organiſieren.
Würde ein vernünftiger Menſch daran denken, für die weiten
Beſtellwege Menſchenkraft zu verwenden Wie ſelbſtverſtändlich
würde man das Verkehrsmittel wählen, das bei großem Aktions-
radius Wirtſchaftlichkeit verbürgt: den Kraftwagen.Die Deutſche Reichcpoſt ſieht ſich vor die große Aufgabe ge

ſtellt, an eine
vollkommene Umorganiſation des Landpoſtbeſtellweſens

heranzugehen. Sie iſt dazu gezwungen, weil die Vorkriegsleiſtung
der bei weitem noch nicht erreicht iſt und die Landbewohner
mit voller Berechtigung immer entſchiedener auf eine Beſſerung
der Verhältniſſe drängen. Ein guter Kaufmann macht ſich die
Wünſche ſeiner Kunden zu eigen. Die deutſche Reichepoſt hat
die Pflicht, ein guter Kaufmann zu ſein; denn ſie iſt aus dem
allgemeinen Reichshaushaltsetat losgelöſt, hat ihren Etat ſelbſt
r balanzieren und wenn möglich, noch Ueberſchüſſe an die

eichskaſſe abzuliefern.

Vor dem Kriege wurde in der Mehrzahl der geſchloſſenen Landorte die Poſt zweimal werktäglich zugeſtellt, die
Einzelniederlaſſungen, die ſogenannten Albauten, wurden ein
mal täglich begangen. N manchen Uebergangsregelungen iſt
die Regelung heute ſo, daß die geſchloſſenen Landorte ohne
eigene Poſtanſtalt zumeiſt die Poſt nur einmal täglich zugeſtellt
bekommen, ebenfalls die Mehrzahl der Einzelniederlaſſungen.
Manche Bewohner erhalten die Poſtſachen erſt in den Nach-
mittagsſtunden. Die Poſtſachen ſind alſo in beiden Richtungen
un verhältnismäßig lange unterwegs, und es iſt zumeiſt nicht
möglich, Poſteingänge am gleichen Tage zu beantworten. Der
Wunſch der Landbevölkerung geht nach zweimal täglicher Poſt
verbindung und nach erweiterter Paketbeſtellung. Dieſen Forde-
ringen will die Reichspoſt jetzt Rechnung tragen, weil auch nach
ihrer Anſicht

die Landwirtſchaft in Zukunft ein viel wichtigerer Teil
des deutſchen Wirtſchaftekörpers als bisher

ſein wird, der alſo darauf angewieſen ſein wird, die Schnellig-
keit der modernen Verkehrsmittel in höherem Maße auszunutzen.

Der Verwaltungsrat der Reichspoſt hat ſeine Zuſtimmung
erteilt, daß in dieſem Jahre Verſuche mit der Einrichtung von
Kraftpoſten gemacht werden. Es ſind zunächſt 60 Poſtämter da-
für auserſehen worden, die in 23 verſchiedenen Oberpoſt-
direktionsbezirken liegen. Die Verſuchsämter ſind auf alle
Teile des Reiches verteilt, weil die Gelände, Wege- und Sied-
lungsverhältniſſe überall verſchieden ſind, und weil für den end-

ültigen Ausbau der Landkraftpoſten zunächſt die notwendigenFefahrungen geſammelt werden müſſen.

Wie iſt die neue Organiſation des Landpoſt-
weſens gedacht Darüber ſagen die Verkehrsnachrichten
für Poſt und Telegraphie u. a. folgendes: Soweit es die Wege
eſtatten, ſollen zur Beförderung der Poſtſendungen Land
raftpoſten eingeführt werden. Daneben werden in den ge

ſchloſſenen Ortſchaften kleine Poſtanſtalten, Poſtſtellen, ein
gerichtet, denen die Zuſtellung zufällt. Die Fahrten, von je drei-
ſtündiger Dauer, ſollen an jedem Werktage zweimal, an Sonn
tagen einmal ausgeführt werden. Die Zuſtellung durch die Poſt
ſtellen ſoll jedoch nur einmal, im Anſchluß an die Hauptfahrt,
erfolgen Nach Ankunft der zweiten Fahrt können die Sendungen
bei den Poſtſtellen abgeholt werden. An Sonntagen findet
bei den Poſtſtellen keine Zuſtellung ſtatt, doch ſind ſie für Ab-
holung geöffnet.

Auf den Landkraftlinien werden vierrädrige Kraftwagen mit
einer Nutzlaſt von 750 Kilo fahren. Sie haben neben dem Sitz

des Fahrers einen zweiten Sitzplatz, der zur Beförderung von
Reiſenden zur Verfügung geſtellt werden kann. Jn Gegenden
mit ſchwierigen Wege- und Siedlungsverhältniſſen ſollen ab-
weichende Verbeſſerungen getroffen werden, unter Umſtänden
ein gemiſchtes Syſtem: Kraftpoſten, Fußmarſch
und Fahrrad.

Die neuen Poſtſtellen nähern ſich in ihrer Einrichtun
den jetzigen Poſtagenturen. Sie erhalten volle Annahme u
Ausgabebefugnis. Daneben haben ſie die Poſtſendungen im Orte
und in der Umgebung zuzuſtellen. Die Jnhaber der Poſtſtellen
werden aus den Ortseinwohnern gewählt, ſind Beamte im
Nebenberuf, werden vereidigt und ausdrücklich auf die Wahrung
des Dienſtgeheimniſſes verpflichtet. Feſte Dienſtſtunden werden
nicht feſtgeſetzt, doch müſſen die Poſtſtelleninhaber angemeſſene
Zeiten vor und nach Eingang und Abgang der Poſt zur An-
nahme und Ausgabe von Sendungen zur Verfügung ſtehen.
Außerdem haben die Poſtſtellen Telegramme zu befördern, Ge
ſpräche zu vermitteln, Wertzeichen zu verkaufen, Rundfunk
gebühren zu erheben und Renten auszuzahlen.

Folge der Neuordnung wird
eine größere Zentraliſierung

ſein. Die Fahrten der Landkraftwagen können nur von Orten
mit günſtigen Eiſenbahnverbindungen ausgehen. Da der
Aktionsradius der Kraftwagen 5 bis 6 mal ſo groß ſein wird wie
der des Landbriefträgers, wird eine ganze Reihe kleiner Poſt
anſtalten und Poſtagenturen ihre jetzigen Landzuſtellbezirke ver
lieren. Eine weitere einſchneidende Aenderung wird in der An
ſchrift der Sendungen eintreten. Sie müſſen in Zukunft den
Namen des Leipoſtamtes agen, von dem aus die Kraftpoſten
ausgehen. Um Störungen in der Zuſtellung zu vermeiden, ſollen
den Landbewohnern Vordrucke mit der neuen Anſchrift gegeben
werden, damit ſie dieſe an die Perſonen zur Benachrichtigung
ſenden können, mit denen ſie im Briefverkehr ſtehen.

Die Reichspoſt hofft, daß mit dieſer Neuordnung der Land
bevölkerung jeder Grund zur Klage genommen wird: denn ſie
ſchafft die gewünſchte zweimalige Poſtbeförderung an Werktagen
und ine einmalige an Sonntagen. Da die Poſt weiß, daß ſich
trotzdem die Kritik einſtellen wird, verſucht ſie, dieſe vorweg zu
entkräften. Der Fortfall der Sonntagszuſtellung in den kleinen
Orten erſcheint ihr unweſentlich, weil die Gelegenheit zum Ab-
holen beſteht. Als empfindlicher Nachteil iſt bemängelt worden,
daß bei der Einrichtung von Poſtſtellen die Ortegebühr in Weg-
fall kommt. Dazu legt die Reichspoſt ſtatiſtiſche Erhebungen vor,
daß dieſe Mehrbelaſtung jährlich pro Kopf der Landbevölkerung
nur 7 Pfennig betragen ſoll, von denen dazu mehr als die
Hälfte die Stad' bevölkerung zu tragen hat. (Mit derartigen
ſtotiſtiſchen Beweiſen iſt es ein eigen Ding!l). Als Hauptbedenken
wird jedoch gegen die Neuordnung ins Feld geführt, daß bei den
neuen Poſtſtellen das Briefgeheimnis nicht genügend gewahrt
werde. Dem ſtehen die Erfahrungen der jetzigen Poſtagenturen
entgegen, jede bei mehr als 40 v. H. keinen Beamten aufweiſen
und zu Klagen keinen Anlaß gegeben haben.

Zuſammengefaßt, ſieht die Reichspoſt in dem neuen Plan
folgende Vorteile:

Bedeutende Beſchleunigung der Poſtbeförderung nach und von
dem Land, Beſchleunigung der Zuſtellung, unbeſchränkte Zu
führung und Abfuhr der Pakete ſowie große Erleichterung und
Verbilligung der Einlieferung für die Landbevölkerung.

Am Ende des Jahres 1928 werden die erſten Ergebniſſe der
Neuordnung vorliegen. Dann wird man ſich für den endgültigen
Ausbau die gewonnenen Erfahrungen zunutze machen können.

C.

g. Wettin, 1. April. (Schnell um ſein Leben kam)
der dreißigjährige Arbeiter Albert Simon, der auf dem Rade
nach Lettewitz fuhr. Hier wurde er von einem anderen Arbeiter
mit ſolcher Gewalt angefahren und vom Rade geſchleudert, daß
er einen ſchweren Schädelbruch erlitt, an deſſen Folgen er
verſtorben iſt. Den Bedauernswerten betrauert eine Witwe und
drei Waiſen.

Könnern, 1. April. (Straßenſperrungverlängert.)
Die für die Zeit vom 15. März bis 7. April 1928 beantragte Sper-
rung der Provinzialſtraße Halle- Bernburg von Kilo-
meter 26,7——-29,4 iſt bis zum 28 April 1928 verlängert worden.

g. Könnern, 1. April. (Kirchliche Eine Kirchen-
fahne wird in Zukunft bei beſonderen Anläſſen unſere Ge
meinde vom Turme grüßen. Ferner haben die kirchlichen Körper-
ſchaften das Vorläuten beſchloſſen, eine ſchöne alte Sitte, die
anderwärts ſchon ſeit Menſchenaltern ſelbſtverſtändlich iſt.

g. Kirchedlau, 1. April (Das Feſt der goldenen
Hochze it) beging das Guſtav Töllnerſche Arbeiter-Ehe-
paar.

k. Torgau, 1. April. (Großes Bienenſterben.) Der
ſtrenge Winter hat allem Anſchein nach der Bienenzucht
erhebliche Verluſte gebracht. Jn Sorna büßte ein Be-
ſitzer ſeine ſämtlichen 80 Völker ein.

Sangerhauſen
Vom Bauweſen der Stadt. Trotz der eigentlich recht gro

ßen Anzahl von Wohnungsbauten, die in den letzten Jahren in
der Stadt Sangerhauſen aufgeführt wurden, hat man heute noch
außer den vielen Familien, die eine Wohnung ſuchen bzw. eine
größere eintauſchen möchten, noch zirka 90 Familien, die ohne
eigene Wohnung ſind. Wenn man berückſichtigt, daß in den
Jahren 1924 52 Wohnungen, 1925 96 Wohnungen, 1926 48 Woh
nungen und 1927 69 Wohnungen geſchaffen und in den Jahren
von 1919 bis einſchließlich 1927 ingeſamt 418 neue Wohnungen
fertiggeſtellt wurden, ſo ſollte man doch annehmen, daß in einer
Stadt wie Sangerhauſen kein Wohnungsmangel mehr herrſchen
dürfte. Aber dem Wohnungsbau ſteht eine ziemlich ſtarke Ver
mehrung von Haushaltungen gegenüber. Während
im Jahre 1910 2895 eigene Haushalungen gezählt wurden, ver
mehrten ſich dieſe bis zum Jahre 1919 auf 3028. Jn den folgen
den ſechs Jahren kamen 877 neue Haushaltungen hinzu und
von 1925 bis 1927 weitere 55, ſo daß am Ende des Jahres 1927
84655 eigene Haushaltungen vorhanden waren. Aufgabe der

Stadt wird es nun ſein, weitere Wohnungen zu ſchaffen und
die Neubautätigkeit zu fördern, doch ſteht ihr im Augenblick kein
zuſammenhängendes Gelände zur Verfügung, ſondern nur noch
Lücken innerhalb der Stadt.

Sprechſtunden der ſtädtiſchen Behörden. Während des
Sommerhalbjahres, und zwar vom 10. April an, ſind die ſtädti
ſchen Büros an den Werktagen von 7—-12 Uhr geöffnet. Die
Stadtſparkaſſe iſt täglich von 7--13 Uhr und von 15--168 Uhr,
Mittwochs und Sonnabends nur von 7—-12 Uhr, geöffnet. Sprech-
zeit der Bürgermeiſter täglich von 10--11 Uhr.

Aſchersleben
Neuer Fahrplan der Poſtautos. Vom 1. April ab fährt das

Auto nach Hettſtedt am Mittwoch und Sonnabend über Wal
beck. Die Abfahrts- und Ankunftszeiten bleiben die gleichen. Ab
Walbeck fährt der Wagen in Richtung Hettſtedt 8.20 und 16.85,
in Rihtung Aſchersleben 11.15 und 18.15 Uhr. An dieſen Tagen
wird die Halteſtelle Quenſtedt nach der Poſtagentur verlegt.
Bei der Verbindung nach Stangerode wird vom 1. April ab
wieder die Sommerverbindung eingerichtet. Das Auto fährt an
Wo u Feiertagen ab Aſchersleben 13.80 und ab Stangerode

r.

Sperrung der Schierſtedter Chauſſee. Die Schierſtedter
Chauſſee iſt vom Stein 0,3 bis zum Stein 1,2 wegen
i dgrungsarbeiten geſperrt. Der Sommerweg kann benutzt

erden.
Die Abfuhr von Müll und Aſche. Die Grube an der

Magdeburger Straße iſt für das Abladen von Schutt und Aſche
geſperrt worden. Schuttabladen kann künftig in der Zeit von
Tl2 und 13.15--17 Uhr in der alten Tongrube an der Froſer
Straße erfolgen. Den Anordnungen des aufſichtführenden
Arbeiters iſt unbedingt Folge zu leiſten.

Paſſionsmuſik. Vor einigen Tagen fand in der
Margarethenkirche eine Paſſionsmuſik ſtatt. Die Leitung lag in
Händen von Organiſt Straubel, der uns ſchon oft durch ſeine
Orgelveſpern erfreute und erbaute. Auch diesmal war die Vor
tragsfolge ausgezeichnet und bis ins kleinſte ſauber durch
gearbeitet. Es wirkten ausſhließlich hieſige Kräfte mit, die alle
ihr Beſtes gaben.

Prüfung an der Kirchenmuſikſchule. Die Prüfung an der
Kirchenmuſikſchule iſt nun auch abgeſchloſſen. Es waren dazu
die Konſiſtorialräte Fehl und Wendland und Profeſſor
Reimann vom Oberkirchenrat aus Berlin erſchienen. Das
Ergebnis war ſehr gut.
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Kaufaufträge, zum Beiſpiel aus dem inlande, vor. Die Her
aufſetzung der Beleihungsgrenze für piere bei der See
handlung machte einen guten Eindruck und regte die Kaufluſt
der Spekulation etwas an. Das Geſchäft war aber im weſent

Spezialwerte beſchränkt und im übrigen nicht ſehr
ie Lage am Geldmarkt veränderte ſich e demu den Mittagsſtunden nicht. 5 r Tagesgeld
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Prohlitz A.dr. Schkeudits Herabſetzung des Privatdiskonts. Mit Rückſicht auf dieſtarke Nachfrage nach Privatdiskonten wurde am vergangenen

Sonnabend am. Berliner offenen Geldmarkt der Privatdiskontſaß
von 626 Prozent auf 65 Prozent herabgeſetzt.

do. uMale loko Berl
do. vggkr. Ubg
Karto u

k achen

Trockenschan.
24.00—94.224. 24.20Leipzig, 2. April. (Freiverkehr.) ſa Lloyd 54; Kammgarn

16; Polack(Silberſtr. 10735 Ley Arnſtadt Plantector Apa i 4mmi 98; Rieſaer nk 11934; S zZoö KHoyaschtot 22.2022.60 22. 20—22. 80 Neuer Reichstarifvertrag im Bankgewerbe. Die im Reichs ur wenden Wolf Bucan du Zörbis Fanoleldoek. 6.00-25.60/26.90-28.00 arbeitsminiſterium tagende Schlichtungskammer fällte am W hochtragender

2 gangenen Sonnabend, wie der Deutſchnationale HandlungZucker gehilfenverband mitteilt, einen Schiedeſpruch, wonach der Reichs
Berliner Deviſen Kurſe. Magdeburg, 2 April (Weißzucker.) Preis für Weiß manteltarifvertrag bis Ende März 1980 verlängert werden ſol.

relographieehe Avenablan gen. 2 4. d. 8 zucker einſchl. Sack und Verbrauchſteuer für 50 Kilogramm brutto Neben einigen Aenderungen der Mantelvertragsbeſtimmungen iſt
zowie r e
Abstammung

ert bei uns

erände

x 2.SDeutseh »nd, Reichsb.-Disk 7
Buevos Aires Papier Peso

1 kan. Doll. h

e

hh Q 22

e
eine Gehaltserhöhung von 8 Prozent vorgeſehen. Die Gehaltz-
regelung ſoll bis Ende März 1929 gelten. Die Parteien haben
ſich bis 16. April zu erklären. Außerdem empfiehlt der Schlichter
eine Sonderzahlung an die Bankangeſtellten in Höhe eines halben
Monatseinkommens am 15. März 10928.

Kein Streik der Saale und Elbeſchiffer. Der für April an
ekündigte Schifferſtreik auf Elbe und Saale iſt vermieden. DieVerhand.ungen haren im letzten Augenblick zu einer Einigu

geführt. Danach erhalten die Bootsmänner ab 1. April 2 Ma
und ab 1. Oktober 1 Mark mehr. Die übrigen Lohnſätze erfahren
eine Erhöhung.ertagung der O. H. V. bei Scheidemantel. Auf Antrag
einer Oppoſitionsgruppe, die vor allem die zu hohen ſtillen Re
ſerven bemängelte, wurde die geſtrige Hauptverſammlung
ver

Aufwertung landſchaftlicher Vorkriegspfandbriefe. De
Aufwertung der Vorkriegspfandbriefe und Schuldverſchreibungen
landſchaftlicher und gleichartiger Kreditanſtalten, die bekanntlich
durch Aushändigung von 5 Proz. Goldpfandbriefen erfolgt, be
ginnt ſpäteſtens 1. Juli 1928. Alle in die Deckung der Gold

23.8. 29. cfandhrieſe eingehenden baren Rückzahlungen ſind mindeſten
Färsen einmal jährlich zur Einlöſung der Pfandbriefe zum Nennbetrax

im Wege der Ausloſung zu verwenden.
Vom Röhrenverband. Jn der Hauptwwerſammlung des Röhren

verbandes wurde über die Marktlage von ſeiten der Geſchä
führung Bericht erſtattet und beſchloſſen, die bisherigen Preiſe
nicht zu ändern.

Eine neue Jnlandsanleihe der Stadt Berlin. Wie verlautet,
hat der Magiſtrat Berlin eine Jnlandsanleihe in Höhe
von rund 118 Mill. RM. aufzulegen.

Induſtrie und handelsnachrichten im Morgenblatt

r netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
engen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei prompter

Lieferung innerhalb 10 Tagen 27,15; April 27,80. Tendenz: ruhig
Magdeburg, 2. April. (Weißzucker.) April 14,50 bis

14,40; Mai 14,70--14,65; Juni 1480-—-14,75; Juli 14,90--14,85;
Auguſt 15,00--14,96; September 165,00-14,96; Okt. 14,85-14,80;
Dez. 14,80--14,75; Okt. Dez. 14,80--14,70. Tendenz: ſtill.

Magdeburg, 2. April. (Rohzucker) per Nettogenter
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement prompt Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rende
ment Schleſien Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Rendement
proript Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement
Tendenz: ruhig.
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Berliner Börſe
Berlin, 2. April. Die neue Woche ließ ſich an der Börſe

günſtig an. Die Spegzialbewegungen ſetzten ſich fort und wurden
durch lebhaftes Intereſſe für bisher weniger beachtete Papiere
erweitert. So wirkte die Poincaré-Rede über die Kriegsſchuld
frage, namentlich für deutſche Staatsanleihen, befeſtigend, die
gegenüber den Sonnabendkurſen kräftig anzogen. Das Ausland
nahm r in Schiffahrtswerten, Bankaktien und J. G.
Farbeninduſtrie Anſchaffungen vor. Das Jntereſſe der Provinz-
kundſchaft war nicht ſehr erheblich, doch lagen immerhin einige

Berliner

es

e
S

5 t 2 2 e

Dich.
Leſpeſg. 32. April. Auftrieb: 71t Ria d 99 Oehn u s 2 127 r re hen W r Sehr4995 Tier erdem v i21 Ninder, 25 Kaiber, 7 Sechaſe 402 S weigern direEt 2u8getührt
Be wurden folgende Lebendgewichtpreise notiert.
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Börse vom 2. April 1928.
bedeutet exkl. Dividende.)Eigene Funkmeldung. Ohne Gewähr für Hörfehler,

o

Calmon Asb.
Caroline Br.
Carton Loschw.
Charl. WVasser
Chem. Buckau

Ablösungeeehuld I
Ablösung Neubesits
65 Reichsanl. 1927
69 D. Wb. Aunl. 294 Disehb. Sehuizged.
62 Anhalter Roggen
62 Deutscher Zucker
102 Ldsch. Roggen

52 do. do.102 Pr. Otr. Bd. GIlo
62 Preub. Kali
52 do. Roggen102 Prov. Sache.
92 do.
7 do.3 14,o. lä. Roggenku5 W v52 o. 12-1885 Gold-Rogg. 1

95 do. 46do. 1-255
62 Thäur. Kirech. Rogg.
65 Zuekerkredit

Dresdner Bank
Gothaer Grundered.
Halle Bankverein
Hildesheimer Bank
Mitt. Creditbank
Oesterr. Credit
Reichsbank
Wiener Bankverein

Freund Aasch.
Friedrichshall
Fröbeln Aueker

Pisen
Geu senk. B.
Geruanis
Ges. t. vol. Unt.
Glauz. Kucker
Goldeehmidt

25 Görl. Weggoo
Greppioer W.
Gruscebw. lext.
Guanowerke

Telefon Berl.
Thale Eisen
Thörl Oel
Thür. Blei

do. Gas Leipz.
Leonh. Tietz

Irachenb. Zuek.
Iranseradio
Triptis A. G.

Union chem.
Union Diehl
Union Gieberes

m

28 o O
Laurahütte

Leipz. Riebeek PrestowerkeLeipr. immob. PreubengrubeLeipr. Laodk.
do. Piano .0Rathgeber Wgg-Leonh. Braun RauchwalterLeopoldgrube Reichelbräur a Rhein. Braun.Lindsotr öm do. Elektr.

Lingol Schah 8tahl.Lingoer Wke., Rh. W. Elekt.Ludw. Löwo do. KalkC. Lorens do. Spreng.Lodeneeh. K. Riebeck MontanJ. D. Riedel
Roddergrube
Rositzer Zucker
Ruckkforth Neht.
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Vogel lelegr.
Vogtl. Masch.
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Hohbentodeo

Holzwann
Horchworko
Humb.
Hutsehbr. Porxz.
L. HRutochenr.

9 III45 Zolloblig. 1911
Türkenlose
4142 Ung. St. R. 13
4162 Ung. St. R. 14
45 do. Goldrte.
4 do. Kronepr.4362 Tehuantepee
5 Tehuantepee
Baltimore
Canada Eb.
Elektr. Hoohb. Zertit.
Sobantung

Hapag
Hambg. Süd
Hansa Dampk
Nordd. Lloyd
Ver. Elbschiffahbrt

Allg. Dt. Kreditanstalt
Bank elektr. Werte
Barmer Bankv.
Berliner Handelsges.
Commers Privatbank
Darmatääter National
Deutsche Bank

Uebersee
Disxonto-Command.

Wanderer
Varstein Gr.
Wasser Gelsen
Wegelin Hübner
Wersch. Weib.
Wessel Pors.

Woesteregeln
Westt. Draht

do. Kupfer

Wilke Dampkt,
Wissner Met.
Witten Guß
Wittkopp Tiet
Wolt Mageh.,
Wotanwerke
Wrede Mulrerel
Wunderlich
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Bamberg AMulz.
Baroper Walz

Basalt A. G.
Bautzner Tuch
Bayr. Cellulose
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I. P. Bemberg
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Berger Tiefb.
Bergmann
Berl. Gub. H.
do. Holze,
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do. JutoBrown Boveri
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Eschweiler Bg.
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Aumeldungen von Wohnungenndierende n r wochentäglich
en J und 12 Uhr das Unwerſitäts-
etariat (Univerſitäteplatz 10 I, Zim. 84
egen. Jür jede Wohnung ſind 2t ausgefüllt abzugeben. Vor
l haäll die Gebauer Schwetſchke
feret Große Markerſtr. 10, bereite am Schwarzen Brett.

alle, den 2. April 1928.
Der Rektor der Univerſität.

ßekanntmachung.
ültigkeit vom 1. April ds. Js.53 Binnenlarif der Kleinvahn

witz Wettin ein neuer Nachtrag ber-
eben. Näheres hierüber erteilen

Abfertigung ſtellen.
Wettin a. S, im März 1928.

Betriebéleituug.

Wdäwirtschatten

haben wir stets zahlungs-
fähige Käufer nachzuweisen,
für Hofe, die sich zur Par-
rzellierung eignen, sind
wir Käufer.
Vermittler gegen hohe Pro-

vision gesuc 62gmlet 4 küelſog, Hagdeburg

Fernr. S Alte Ulrichstr 12

Kvfſfhäauser Vechnikwum
II rrankennauseningenieur- u. Werkmeister-Abtlg. Schwach-
und Starkstromt. Aelt. für Maschinen- und
Sonderadi. f. Lanomasehb. u Fluot. AufowohilbauAkademiſch gebildeter Jn

genieur erteilt
Unterricht

an Schüler und jüngere
Techniker in der Mathe Jn das
matit und Naturwiſſen

Zur Vefeinkeitlichung unseres Betfiebes verlegen wir am 2. April d. J.
unsere bisher getrennten Abteilungen

Kohlen u. Baustoff- Groß u. Platzhandel
IIIIIIIIIIMEGGGGGGGGGGGGGBGBGBBBGGGBBGGBGBGGBGGBBBBGGGBGEEEIIIIIN.CCCCCCWC-VVIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXU”IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

in unser neu erbautes Geschäftshaus

Hordorfer Straße Nr. 5.

Aus verſchiedenen Zeitungen

Handelsregiſter iſt eingetragen
worden unter Abteilung

ſchaften, ſowie in den B. Nr. 599 Hauptwerkſtatt Halliſcher Hut-
techniſchen y v händler und Damenhutfabrit mit beſchränkter
Angeb. unt. E. W 9855 Haftung in Halle a. d. Zu Durch den Geſell

dieſer Zeitung. Geſellſchaftsvertrages Zahl und T
enſehiehen 9 ſprechend der Niederſchriſt ken worden.
9 Die zwei Geſchäftsführer können diese GeſellPenſion ſchaft nur gemeinſam vertreten. Jakob

Rautenberg und Eugen Gibbe ſind nicht mehr

h n n Senu a. d. S.Damen e ſchansfreundliche Aufnahme.
führer beſtellt worden.

H. Proepper Co., c. m. b. B Nr. 30 Fabrik land wirtſchaftlicher Ma
ſchinen F. Zimmermann u. Co., Aktien- Geſell

ſ GeneralverſammFeinemann. Schwartakopff.
Fernruf 2259, 245 40, 26080.

m stelenagr

mee

chaft, Halle a. d. S. 2 Die
lung vom 2. März 1928 hat die Beſtimmungen

Auswärtige des er r über Hinterlegung

wird zu Oſtern im kaufmänniſchen
Büro eingeſtellt.

Theater der Aktien es 2 entſprechend

Otto Thiele, Halle a. S., u

dern Riererſchriſt agate

Dienstag, 3. April.

Verlag der Halleſchen Zeitung

59 idcttandſche Mühlenwerke,

Schguijvielbaus
cipzi

Zeitſchriften und Kalender Verlag Stehleitern, Zaun Uhr A Kr. 255 (Gebr. Herrmann, Halfe g.

uttengeſeürcheſt zu Böllberg) An Bernhard

Großbuchdruckerei Buchbinderei I 7000 M. u. Spalter Die Opernprobe. S.): Dem Gerhard Rodemann in Halle a

Stallberger, Halle a. S., iſt Geſamtprokurgerteilt, er vertritt zuſammen mit einem
anderen Prokuriſten, oder, falls der Vorſtand
aus zwei oder mehreren Perſonen beſiteht, die

R aus Privathond auf Hierauf: S. iſt Einzelprokurg erteilt.200 Morgen mit Angabe Holzhdlg., T. Friedrich Theater d. S): Die Prokurg der Grta Eiſenhardiſür Stenographie und mädehen ſan: t n gSchreibmaſchine von in die Landwirtſchaft z We r iangeſehener hieſiger Ma ſucht ſofort roße 5

Wir benutzen die Gelegenkeit, für das uns bisher entgegengebrachte Wonhl-
wollen bestens zu danken und die Bitte auszusprechen,

fernerhin erhalten zu wollen.
uns dasselbe auch

Hochachtungsvoll iſt zum

Zwei Studemen
ſuchen zum 15. April 6 tmöbl. Zimmer arten- Sünden de Fugend Geſellſchaft mit einem Vorſtandsmitglicd

Praähle B Nr. 365 (Kaiſerſäle. AktiengeſelHarken en ekgater Halle a. d. S.): Ernſt Friedrich iſt r We
Leitern i Uhr vorſtand ausgeſchiedenStangen 9onny ſpielt auf. kenng de v ler Tor

Latten Altes Theater BSergbau und r in Eisleben, Halle
Blumenſtäbe, Leipzig:dachpayre De Sir a. d. S.): Otto Buſſe iſt aus dem Vorſtande

r

Sau en. Nathan der Weiſe. (Hanſa, Transport Geſellſchaft
9 ſtung, ZweigniederlaſſungLaubennölzer, Wilbelm- Theater wä,Bretter, Kanthölzer, Magdeburg: werth iſt erloſchen Prokurg des Alfred Voll

Gegend der Bernburger
Straße bevor zugt. An
gebote mit Preisangabe
unt. E. U. 9853 an die

e d. Zig.

e e

e

SAb Oienstag, den

3. April, steht
ein grober
Transport

bester
ost preußischer

ochtragender und neumilchender

t
S e

S

t S

Küche, Mädchen- E. V. 9854 an die Ge (cdicht am Bahnhof). 19 Uhr
Madame Butterfiy.(hinenfabrik geſucht. ammer. Balkon, Bad, ſchäfisſtelle dieſer Zeitung.Anges unt. T. 9852 Alfred Stoye, Jnnenkloſett, ohne Karte R FiWer eußiſches rma.Theater Gera; Nr. 29 So z TorSuche zum 15. April etecin- und Banwaren, geb.zowie Fprungbetten mit

an die Geſchäftsſt. d. Z'g. Löberitz bei Zördig per ſofort abzugeden.

die Geſchäftaſtelle leiht junger Frau 19 ens, Gorgese preis Köchin olſer Heiturg 100 v 7 K g uche Der vie S Kenſch u Gras e ws t ar
Stellengeſuche Sehr gut mödiſer Platonoſ. A r. 2877 (Gallmeyer u. Wanderer, Hatle
(Kreis Hitterſeld). Angeb. unt. F. B. 9858

Verkauf.ert bei uns zum ſür kl. Landhaushalt. Zimme ngeb. unt. E. P. 9849 Suehe Stadttveater a. d. S): Der bisherige Gefellſchafter W
j eug ſſe, Lichtbild, Ge h. mann Wanderer iſt alleiniger aberänder&buchheim ha kannte einſ. an die Seſchöfteſ d. Ja

4 frenrau Marschalt Suche für m. 16, J. Firma. Die Geſellſchaft iſt aufgeldſtals Selbſtkäufer mit 19 Uhr A Pr. 3877 (Walter Schulalten Sohn tüchtige Dipl.-Schretbiiſch, 100 000 M. Baranzahl. Romeo und Julia. d. S): Der vlehn e
alie a S. Delitzscher Str. 10 Sollſtedt, Lohrstelle als Siqht. in deſſ. Hauſe Verpachtungen Stadttheater Weſer ſt Aucinindader de vPoſt Dachrſeden (Teur.). Bäſcher e Konditor. gebe fern Mogde Verpachtungen erſiklaſſiges Nordhanſen: fellſhaſe iſt aufaersſ. hege

Köchin ne J lergmn Erwerbsgut 20 Uhr d e SDer Barbier von a, d. S.): Der Helene

Anges erb. unter 4045 l Walin in e e. in Ein der Nähe von Stadt Sevilla. erteilt. Halle a. ſt Einzelprokura

Erfurt:

W lung,2 Schock g. Großes, ſonnigespflaumen Juſe re an d. Akener Zeitung
die vorzüglich kocht und Aken (Elbe). kerzi mmer

bäume reich geſchnitzt, 2 g
ſchnitzte eich. Stühle,gibt ab 1 antiker Tiſch m. bun

etwis Hausarbeit T
nimmt, ſofort, ſpäte
zum 15. April, geſucht

an berufst., ſol. Herin zuverm. (Schreibuiſch, eletr

Licht, Chaiſel. w. vor
handen. Wieland

zwiſchen Halle u. Leipzig,

jofort zu r
Angebote u. E. R. 985

mit r r Landestheater
mit 130 Morgen Land, iſt Meiningen:

19 Uhr
Wenn wir Toten

Angeb E. J. 9856an Veſchaſtett d. Ztg.
Folgende Firmen ſind erloſchen
A Nr. 835: Martin Müller, Halle a. d. S.
A Nr. 3376: Koſe u, Co., Halle a. d. E.
A Nr. 2404: Steinbach m. Paarſch, HalleVermietungen ſtraße 2, II (Mitte). an die Geſchäftsſt. d. d erwachen. a. z. S.

Overnhause ler ig: n e Großroſtereim n mrMotorran Silb. Broſche

Kr. 767: Sächſiſche Elektrohandelsgefell

Haustochter ſchaft mit beſchränkter Haftung, We a. S.Vuſchautomat aus beſſerer Familie, nicht er en. T leere oder teilweiſe Se
ohne Padel

mit Kochgelegenheit per r ger erhalten daß bis mit mattgrünem Stein

Folgende Firmen ſind von Amts wegen ge

Protos“ hnter 18 Jahren, ſchlich NMobl. Zimmer öblierteßimmer W
wegen Anſcha ung auf dem Wege Schulſtr.,

löſcht worden

50 Liter, pafſ. für um ſchlicht dei vollem

Schnellfte Mel an d Dame ſofort oder ſpäter von Stadt Theater 4 Fr. 3127: de n.
a.

uſtizrat Dr. Gause,
nen (Bez en
Lindenſtraße 8

w. Vogt, ter Platte verkäuflich.
äthal b Salzmünde. Bernburger Str. 27 11.

Elektriſcher
fadengeprefßtes

A Nr. 2773: Schulle u. Rutſchank, Lalſce

ushait, zum denen baldigſt
zu verkaufen. dung an in vornehm. Hauſe r kinderloſem, ruhigem Ehe ne Autos gegen Kaſſe Promenade, Geiſtſtraße,

a. d. S.
wut S 2828 w. t Jnh.i eza,

Pfarrer Häller, Frau Direktor Toltz, 165. April oder ſpäter ab Haar geſucht. Offert. unt. ſoſort billig zu verkaufen. Verndurger Str. verloren. Magdeburg A Nr. 3355: Hu Halle g. d. S.Webau Halle a. S., Uleſtr. 13. zugeben. A. 9857 an die Ge Angeb. u. E M. 9846 Bitte abzugeben 19 Uhr Halle a. d. S Zen 19228.Das rer Abt. 19.e GSrueſtusſtr. 8. ſchäfteftelle dieſer Zeitung an die Geſchäfte d. zig Schaiſtr. 9/4. Laden. Die Wildente.

Bezugsequellon- Nachweis Für Industrie, Handel, Gewerbe, VerKehr, Landwirtechaft

Dig nagnste henen Firmen hatten sich Ger BGrwersehaft von Male on Vmueahung hostens empfonten-

S w. enM HRaFTBETRIEB
ing Bräderetr. 16Rflenning, PicB Fr. Huſſer. eetes Adolf Brauer, Falle

Osterwald-Werke, Postatr. S.

Brandenburger S. 2. Tel. 23230

r

Gummi u, Asbest

Teehn. Gumniwaren

Ferd. Dehne Neht., Große Zillmann Lorenx.
Steinetrabe 15. Fernr. 25 285.

Bruch-
handagen

F. Helwig, Bartaberetr. 10.

Karbid und
AutogasR

2oll Bange, Kellneretr. l.
Tel. 25 2.

i 1

Magoedurg Weriher
Paul Riebeeksetraße 20--22.
Fernsprecher 26 163--26 165.

Es ENVWVAREN
WVERK
2E6EBartels&Beck, Inh. K. Schmidt

Leipziger Str. 32. Tel. 25977.

Rudolt Bans e.
el. 26 727. Rellstr. 103. eiſcusen-

Treibriemen
1Schmidt BröseKönigstraße 70.

Gummi Bieodor, Gr. Stoineir. 81 Klischee-
Fabriken

Adolt Müller, Königetr. 70.
Tol. 23 985.

Autoreifen-
Reparatur

werkstätte

Aug. Schreiber
Kronderter Str. 3 Tel. 28 794
repariert gewissenhaft,

aehgemäs und sehr gut.

ſPianen u. Zeito
S52 I

Ar. Märkerstr. 25. Tel. 22151.

JW. Uhlig, Leipziger Str. 2.

Burobedart

Fr. Müller, S

e z.Aen innicrruncePletät, h u Stein. Onternald. Werxe, Forterr. 8.
h Strabe 4 rei 263983.

s

nen
I M d. brauer Möärkerstraße

m. Jacul, Schmeerstr. l.

Verleihung v. wasserdicht.
Waggon- und Zeltdecken.

Zillmann Lorenz
Halle. Fernruf 26 282.

6Gummischläuche

für Industriebedart
Schmiät 4 Brösel, Königstr. 70

C
Zopf-Siobort, Se

do O

und Möhbeltransport

Otto Kaestner Co.
Brunoswarte 36. T. 26 624

G. Vester, A.-G., Bahnsp.,Möbeltransport, Tagerung.

Versioherungen

Städte-
Feuersozietät

der Provinz Sachsen
Ortsdirektlon

kür die Stadt Halle (Sasle)
Alte Promenade 28. Tel. 26470

W

Er
AniAGE

und mechan, Workstätte
W. Hindel, Töpferplan 9/410

n uoron-

Kunst- und Rechen-
Zillmann Leorenz,Bau-Schlosserei l mascehinen amtl. Spediteure,

Gobr. ThielsocKe haus mit Gleisangehluß,Turmstrabe 3 Tel. 31781. Fr. t i le r. Fiegiegr

Künsplicheo
Sgiegeifäbriſen

e a
am Markt.Frieden H. Gerſeke,

e. 11 u. Tel. a g eischer-

8ENZIN
i

Kohle Aktiengesellschatt
nie in 684. Tel. 24848, 24949.

Hygienische
Bedarfsartike!Ada

Zubehör und Ersatztelle
Gummi-Bioder. Gr. Steinstr. 81. WA G

iNSTITUTS
Hallesche Wach- u.
Schließgesellschaft

m. d. H. Tel. 26 688.

Karl Bormann Co., De-litzs ch. Str. 90. T. 220 34, 220 35

SAuEnK-re
Zimann Lorem.Fernruf 25 285.

Be
Hallische Sechreibstube,

Karlstr. 16. Tel. 25 532.

Brunner Brandt,
Schmeerstr. 13. Tel. 23 820.

S

Alfred Pfautsch, Zicolaistr.

[Süeſcstoff
Zillmann Lorenz

Fernruf 26 286

Gummi -Bieder, Gr. Steinstr. 81.
FENSTERVTÜREM
c

H. Hofimann. Dessauer Str. 2a

Otto Bucher,
Forsterstr. 24. Tel. 24 690
Bandagiet d. chir. Klinik.

K. R

Dachdeckermstr.

Julineo HeinWiesenstr. 6. Fernr. 28236

RA
WVEKSEREIEN

lnhalatoren
r. Hellwig, Barfüberetr. 10.

e e

Gaskocher u.
Kohlenherde

SCweha
r. Steinstrasse 11. Tel. 24035.

ren
V nrAAT O xV n Roh. Wolf r

H. Berner, Gr. Klaugetr. 13. Henriettenstr. 12.

Benzol

„Deutzeher Benzol.
T n Vertrieb

Wasserstoffe

AMagdeburg. Str. 61 Tel. 22476
Zzulmann Lerenx,

Fernruf 25 285.



Statt besonderer Anzeige.

Sonnabend abend ver-
schied plötzlich und uner-
Wartet nach kurzer, aber
schwerer Krankheit mein
lieber Bruder, unser guter
Onkel, Großonkel undVetter

der Land wirt
Paul Brückner
im 72. Lebensjahre. 1800

Ottomar Brückner
Familie Otto Brückner.

Dieskau, d. 31. März 1928.
Die Beerdigung findet Mittwoch,
den 4. Apriſ, nachm. 3 Uhr statt.

(Aus verſchiedenen Zeitungen.)

erdigung Dienstag 2 Uhr von der
kleinen Kapelle des Gertraudenfried-
hofes aus. Hermann Bahrke, 64 J.,
Oberröblingen. Beerdigung Dienstag
216 Uhr von der Kapelle des Südfried-
hofes in Halle aus. Frau Bertha
Walther, 60 Jahre, Halle. Beerdigung
Dienstäg *611 Uhr von der kleinen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus.

aunener2) pr. Sehuſze

Martinsberg 2
Sprechstunden im Sommerhalbjahre

8 12 Uhr und 3--4 Uhr

im.

Willy Lutze
Halle a. S. 6427

Krukenbergstr. 7 Fernruf 25 920
Gegründet 1907

Ueberführungen mit Geschirr oder
erstkl Leichenübertührungs Kraſt-
wagen mit Passagierabteil

GSoeehftsstelle d. Deutsehon bnis Ver
eleherungevereins a. G. „Deutscher Herold“

Jawelen Co Iber
Auf dem Sandanger sind noch
Jennispsze zu vermleten

Auskunft erteilt
Sporthaus J. Bacher

Loipziger Straße 103.

KINDERBETTSTELLEN

S OFAS MCHAISELONGOES

METALLBETTEN
HorzsErrSTELLEM

sowie komplette

ZzIMMER
GEMEINNGOTZIGE

dEGTSCHE

Ausſn7

G. M. B. Hl., MITTELSTRASSE 5 a.

Meine Frau war ihr Leben Ido Fahre, einer häßli ne aber

beha Kein geſundes ckchen ha e aubck Wirte ehe ſie W z
zinalSeife“ angewendet hat, fühlt ſie ſich wie neu
geboren. w. nach 8 Tagen ſpürte ſie Linderung
und in 5 en waren die Pen beſeitigt.Wir Jhnen innigſten Dank. ucker's
r (15 ig), Mk. 1.-- (26 i Pu Lie i uCre à 45, 65 und
Drogerien und Parfümerien erhältlich.

Bühnenvolksbund. Heute abend 8 Uhr(Marktkirche) „Matthäus- Paſſion von Heinrich
Schütz, geſungen durch die Celler Muſikanten
gilde. Die Kirche iſt geheizt. Einige Karten
am Kircheneingang. Die Kirchtüren werden
pünktlich 10 Minuten nach 8 Uhr geſchloſſen
Dauer der Aufführung ca. 114 Stunde. Die
Quartiergeber werden feundlichſt gebeten, ſich
nach der Aufführung in der Sakriſtei zu ver
ſammeln. Geſchäftsſtelle: Rathausſtraße 13
(Tel. 21 643). t 8,30 bis 130 Uhr
und 4 biz 6,30 Uhr (auch Sonnabends).

Karl Pötſch, 78 Jahre, Halle. Be-

Aralnde a dieler un In

Eine Filmkomödie
mit erlösender Lustigkeit und

lustigen Lösungen.
Lachsalven bei jeder Szene. Heute Montag

209 22 Uhr
Ab morgen, Dlensisg, nur 3 Tagse. Odyeeeus

Dia- Leiprigor I e
19 21 UhrDhealor Ktrasso Vipen
Zahlung der

IV. Stammkarten-
Rate erbeten.

Beginn: 4 Uhr.

Täglich mit Resen-Erfolg!

ben Nur
Der Welt größter Film.

räglich 20 Uhr
Varleté-Festspiole

Gastspiel
des weltberühmten
gytvegstor
senSffer

mit einem

d J

S

x

n ver Karwocheoe

täglich frisch
in bekannter Qualität

Auftarbon
gebrauch ter

Farbbänder

Einladung zur Zeiehnun

Thüringer Gesetz? mündelgteheren

8 bigen Gold-Pfandbriefe Em. X
nicht rückzahlbar vor I. Oktober 1933

(Börsenkurs zurzeit 98
Joh. Blelefeld Co. zum VorzugeKurse von

Graiert 2 97,78Te'. 23864 und
P

graue Knopflö

T 8 bigen Gold-Schuldverschreibungen
in allen modernen Ausweid Zueider Em. XVIIISticherei nicht rückzahlbar vor l. Oktober 1933

ſaum-Languetten (Börsenkurs zurzeit 95,502,)
c zum VorzugsKurse vonführung. 95 vRKöhcke werden ohne

Georgſtraße 11.

Gewinnanteil wird mit

RM. 10. für die Stücke von RM. 100.
RM. 100. für die Stücke von RM. 1000.

unter Abzug von 10 Kapitalertragssteuer

bezahlt in den üblichen Geschäftsstunden

Berlin, der Norddeutschen Bank in Hamb
Hamburg oder dem A. Schaaffhausen's

filiale Halle a, S., bei Ger Allgemeinen Deutse
Credit-Anstalt, Fſiale Halle, bei dem Halles

Bankhause Reinhold Steckner

anderen Plätzen.

zember 1927 weisen wir die Inhaber unserer Kommanditanteile zu Räſ.
50. 150. 180. und 400. nochmals darauf hin, daß zunächst der Um

haftenden Dividendenscheines Nr. 2 erfolgt.
Sie: Da brummſt r h, wenn das Eſſen nicht Berlin, den 30. März 1928.

ſofort auf dem T.7h ſteht, wenn du kommſt.
Ich habe aber noch kein neues Mädchen gefunden.

Bankverein v. Kulisch, Kaempf Co. bei c

dieser Stücke vorzunehmen ist, da die Auszahlung der Dividende nur
Grund des ersten an den neuen Anteilen zu RM. 100, und RA. 100

Direction der Disconto-Gesellgehs

(Gemeinschaſtsgruppe Deutscher Hypothekenbanken

Norddeutsche Grund-Credit-Ban

cegründet 1368 Weimar Staatsauzen

auf je 3 Millionen Soiamarr
unserer amtlich an der Berliner Börse bereits eingeführten, nach

trennen neu auſgedämpfi Zinsscheine: Arie
GustavLerche Stückelung: 100, 500, 1000, 5000 Goldmark.
Kl. Airichſte. 33. Zeichnungen nehmen wir durch w. w. Banken ung

Gegr. 1894. Fernr 281 11 Bankiers, Spar- und Girokassen bis zum 20. April 1928
einechlfeßlieh entgegen. Früherer Zeichnungsschlub beſtſMeis-Auo vorbehalten.

Prospekte sind bei allen Bankfirmen und Sparkassen erhältlich,

4 und 6Sitzer, Weimar, den 31. März 1928.
neu, Kilometer 35 Pf.ln Fernruf 29182. NorddeutseheGrund-Credit-Bank.Da Alte rDheater Prouenadb arbeiten eAttrektlon 2sein 330 600 830 n ren Direction der Disconto-Gesolischatt, Ber

Der auf unsere Kommanditanteile für das Geschäftsjahr 1927 entlal

vom 31. März 1928 ab gegen Einlieferung des Gewinnanteilscheines

bei der Direction der Disconto Gesollschaft

Bankverein A.-G. in Köln oder in Halle a. S. auf
bei der Direction der Disconto- Gesollschaf

sowie bei sämtlichen Filialen oder Zweigstellen der vorgenannten Banken

Unter Bezugnahme auf unsere Umtauschbekanntmachung vom 3l.

Er: NRber, meine liebe Girrigut, ſchicke ein Inſerat Die Reit- und 7 ahrgeu z Elmshorn 4

„Mädöchen geſucht“ zur Kufnahme in der r em II. Keitpferde 6 S
„Salleſthen Zeitung ein; da kommſt r und Ackerpferdedu am ſchnellſten und billigſten zum Fiel unö zu festen Preisen. direkt vom Zöchter bezogen. Ausbildung
alle Plage hat ſogleich ein Ende.

Fertige elegante

Mäntelu. Kostiüme
sofort lieferbar.

Allepfeinste eigene Anfertigung von 75 RM. an oder
nach Maoß Schnellstens.

Riesen- Auswahl allerfeinster neuester Stoffe z. Anfertigung

August Göbel, Pamenschneiderei
Halle a. S., Talamtstr. am Hallmarhkt. Fernruf 24838.

mer rahdenkmäler enrn,

I reren S Schoses
anstelder Straße 52 Eingang zur Pfännerschaft'

Lagerbestände au Aunsnahmeprelsen-
Privat und Geschäfts-

Prucksachen jeder Art liefert zu
soliden Preisen schnell und sauber

Otto Thiole, Buch- und Kunstdruckerei
Halle (Sa ale), Leipziger Strabe 61/62

mann

nun PD

ne

ſ

miinniſt

ſunger Leute im Reiten, Fahren usw. Prospekte gratis Adr.

Verband der Züchter
des Holsteiner Pfercdes

e e e e e e e e

Meinen werten Kunden und Freunden ur Kennmisnabme, dab
ich mein selt 1666 bestehendes Malergeschätt mit dem Heutigen Tage
dem Herrn Fran Korkowskit übergebe. Dank meinen wertenKunden und Freunden für die mir wehreng naheeu ein halb Johr-
hundert geßahene Treue und erwiesenes Verrrauen.

I bie hötichst, dasselbe auf meinen Nachtolger übertragen

e C. SI Mclermeis er
Mauonsfelder Srraße 22.

Allen Hochverehrien Kunden und Freunden, sowie einem
p. p. Publikum von Hälle und Umgegend zur Kennmis, daß Ich das
Malergeschätt des Herrn Carl St mit dem Heutigen Tage Uber-
nommen Habe.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, mich des Vertrauens
einer werten Kundschatt durch saubersie, geschmackvollste und
eugleich preiswerresre Arbelien würdig zu erwelsen.

Fran Korkcoms i
Verks täten für Malerei u. dekxoraiive Kunsl

Mansfelder Straße 22.
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ſolch einen Früh

2. Apräl

Heidenſtamm
„Natürlich, du wirſt dich wundern, wie „Fra

aloppiert, du wirſt deinen Spaß daran haben. Du mühaut jeden z draußen ſein,
ipani“

t hiche t überes gibt ni Schöneres als
ngsmorgen. Uebrigens findeſt du da Geſellchaft: Gräfin Ella Ninſe iſt tagtäglich bei den Frühgalopps,

oft auch ihre Schweſter Er war wieder heiter und ganz wie um
wandelt: „Verſchlaf dich nicht. Nachher gehen wir alle zuammen Kaffee trinken, im „Neuen Hauſe“ oder im Zoologiſchen

verb„Schön.“
„Alſo gute Nacht, Liebchen.“
„Gute Nacht, Joſeph.“ Sie hielt ſeine Hand feſt

„Jeſeng
„Was?“
„Joſeph, wir müſſen ſehr dankbar ſein. Daß, daß es ſo ge

kommen iſt, ſo u Nicht wahr
Er nickte und küßte ſie ſchweigend, dann trennten ſie ſich.

oſeph ſchlug den Heimweg ein; als er aber ſchon beinahe
ein Haus erreicht hatte, ging er langſamer und zögerte. Eigentich war es eine Rückſichtsloſigkeit, dieſen Abend d mit Rochus

und den anderen zuſammen zu ſein, wie es verabredet war.
i u er doch wiſſen, wie das Urteil ausgefallen war

und wie der Prozeß geendet hatte.
ſeaerdem war er hungrig, ſeit heute mittag hatte er nichts

gegeſſen.
In der Weinſtube traf er indeſſen niemand.
„Der Prozeß immer noch nicht zu Ende?“
„Nein, Herr Baron.“
„Geben Sie mir einen Schoppen Rotwein und etwas zu eſſen.“
Es war elf Uhr, als die erſten eintrafen:
„Ein Jahr Gefängnis, gar nichts, eine Bagatelle.

liner hat Abu ſchön herausgelogeni“
„Nicht möglich!“
Anahlg faute 5
Allmählich füllte ſich die kleine Weinſtube, und endlich erſchien

auch Graf Rochus.
t inder, ich verhungere! Kellner, ein Stück Brot! Speiſe-
arte.“

Er ſtürzte ein großes Glas Wein hinunter und aß Brotſtücke,
er von einem Brotlaib ſchnitt und in den Mund ſtopfte.
„Jch habe zehn Pfund abgenommen in drei Tagen! Was

Aber wer jetzt noch ein Wort von dieſemſagt der Menſch dazu
ſpricht, bei Cott, den mord' ichl Was ich eſſen will?

Der Ber

Prozeſſe
Irgend was! Ganz egall Liebe Kinder, ſeid gut zu mir in dieſe
letzten Zeit, ihr habt mich nicht mehr lange. Ich ſteige in die Ver
ſenkung, und niemand ſieht mich wieder. Es war doch ſchön hier,
weiß der Teufel!“

Als Joſeph um Mitternacht gehen wollte,
Küraſſier außer ſich:

„Was denn?! Gehen?! Heute?! Joſeph, du biſt wohl des
Kuckucks! Macht mal Platz da! Kleiner, ſetz dich da hinüber,
Joſeph kommt neben mich. Hierher, Joſeph! Ein Glas her.
Da, Joſeph, trink. Junge, Junge, du haſt in dieſen drei Tagen
ein unmenſchliches Glück gehabt, wie immer. Aber, Junge, ich
gönns dir, bei Gott. Wenn ich einem Menſchen in der Chriſten-
heit was Gutes gönne, dann dir, Joſeph. So iſts recht, hier
neben mich. Kinder, wir wollen mal anſtoßen, an dieſem ver
dammten Tage muß irgendeiner hochleben, damit wenigſtens ein
Menſch heut ne Freude hat. Auf Joſeph, Kinder, und auf ſeine
Braut! Er iſt der einzige, der aus dieſem vermaledeiten Han
nover ſich was Schönes holt, und zwar das Allerſchönſte!
Joſeph Heidenſtamm, Fräulein Marie hoch!!“

„Hoch!!!“
Die Stimmung wurde etwas luſtiger.
„Hübſch war es,“ ſagte Graf Rochus, „wie dieſer Berliner

Rechtsverdreher den ganzen hohen Gerichtshof mit ſeinem
Sermon über das Jeu zum beſten hielt. Weiß der Teufel, es
war das einzig Vernünftige, was in den ganzen drei Tagen ge
redet worden iſt. Alte Germanen, Leſſing, Haus, Hof und Weib

famos geſagt. Haus, Hof und Weib, ſtellt euch das vor,
Kinder, ſo was gibts heute nicht mehr. Das war noch Jeu im

geriet der lange

Halleſche Seitung

Unterhaltungs-Beilag
Roman

en Wilhelm Meyer-Hörſter
großen Stil! Heutzutage ſpielen die Leute um enknöpfe. Esiſt kein Mut mehr in der Welt, keine Squet. v r da
die Flaſchen wegl Kellner, einen Wi lappen und Karten!“

„Wir wollen doch heute nacht t mehr mit Spielen an
fangen ſagte Joſeph.

„Juſt! Erſt recht!“ Er holte ge den Hoſentaſchen einen
Haufen r legte ihn neben

„Jch nicht.
„Auch du, mein lieber Joſeph.“
„Sicher nicht,“
„Doch, doch. Wirds nun bald mit dem Wiſchlappen?! Der

ganze Tiſch ſchwimmt. In vier Wochen ſitzt man in Oſtpreußen
und pflückt Kirſchen. Falls ſie h reif ſind. Jhr könnt da
euern Rochus jeden Tag auf den Bäumen tzen ſehen. Das iſt
da mein einziges Amüſement, poſitiv.
mein Leben gern, namentlich die chwarzen, ich werde euch einen
Korb ſchicken.

Er warf acht Karten auf den Tiſch, die er ohne in
r Reihen ordnete; dann miſchte er und zählte flüchtig ſein

„Zweitauſend Mark, eine ſehr anſtändige Bank. Paites le
jeu, messieurs, allons! Joſephl“

„Jch ſpiele nicht.“
„Alſo nicht. Schön. Los!“ Er warf zwei Karten rechts

und links, ſtrich ſeine Gewinne ein, zahlte die Verluſte aus und
begann von neuem. Das ging mit ſolcher Geſchwindigkeit, daß er
in jeder Minute zwei, dreimal warf, einkaſſierte, auszahlte, um,
wenn die Karten zu Ende waren, mit einer erſtaunlichen Schnel
ligkeit wieder zu miſchen und von neuem zu beginnen.

Jn den fabelhaft kurzen Pauſen zündete er ſeine Zigarre
an, die nach drei Zügen wieder verloſch, trank ein halbes Glas
Rotwein, und ſtieß, ohne nach ihm hinzuſehen, ſeinen Nachbar
in die Seite:

„Joſephl“ JJoſeph lächelte. Er ſaß mit verſchränkten Armen in dem
bequemen Seſſel zurückgelehnt und beobachtete den Freund. Der
baumlange Küraſſier war als ein Kind voriges Jahr nach Han
nover gekommen und würde als genau dasſelbe Kind wieder
fortgehen. Harmlos, gutmütig, ein ſchlechter Reiter, der alle
Pferde zuſchanden ritt, gegen die Männer grob und gegen die
Frauen, auch die einfachſten, ſtets ein vollkommener Gentleman,
immer guter Dinge, immer hungrig, immer durſtig und zu jeder
Nacht- und Tageszeit auf das Jeu verſeſſen.

„Joſeph!“
„Laß mich in Ruhe.“
Wie wird dem armen Rochus zumute ſein, wenn er nun

den bunten Rock ä immer ausziehen und in der Einſamkeit
von Pillkehmen ſich begraben muß! Er wird die Sache zunächſt
nicht tragiſch nehmen, natürlich nicht, aber wie wird er ſich zu
rüaſeeg

„Joſeph!“
„Proſt, Rochus.“
Der Küraſſier drehte ſich zur Seite und ſah ihn an: „Jch

dachte, du ſchliefſt, Joſeph.“
Sie blickten ſich einige Sekunden ins Auge, zuerſt lächelnd,

dann ernſter. Sie verſtanden beide den Blick, er bedeutete: „Was
wird nun aus unſerer guten Freundſchaft? Wer weiß, wo und
wann wir uns mal wiederſehen!“

Dann klopfte Rochus ihm aufs Knie:
„Geh ſchlafen, Joſeph, ich dispenſiere dich. Haſt recht, ſpi

nicht, wir beide hätten das nie anfangen ſollen, dann wäre uns
verdammt wohler zu Mute.“

Und ſchwermütig trank er
Zigarrenſtummel an und miſchte.

„Le jeu, messieurs.“ S„Wir wollen zuſammen nach Hauſe
lange ſpielſt du noch?“

„Schön, Joſeph, famos. Alſo ſagen wir noch genau fünfund-
dreißig Minuten, dann iſt es eins. Dann gehen wir, beſtimmt.

Jch eſſe die Dinger für

ſein Glas aus, zündete ſeinen

gehen, Rochus. Wie
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Aber um eins ſaß die Bank im Verluſt und konnte unmöglich
n.

„Noch zehn Minuten, Joſeph, keine Sekunde länger.“
x

Vier Uhr morgens. Hinter den ſchweren Vorhängen graute
der Morgen.

Rochus lehnte ſich zurück und trank ein großes Glas Waſſer
mit einem Zuge leer.

„Joſeph, es iſt vier Uhr.
„Geh nur.“
„Jofeph, ich bin hundemüde.“
„So geh doch, laß mich.“
Der Küraſſier beugte ſich zu ihm hinüber und fragte leiſe:
„Wieviel haſt du verloren, Joſeph?“ Und als er keine Ant

wort bekam, beobachtete er eine Zeitlang ſtumm des andern Spiel.
Jm ſtillen dachte er: „Ja, ja, ſo geht's immer. Man kommt mit
den beſten Vorſätzen, und es nützt niſcht. Zwei Stunden lang ſieht
man zu und freut ſich, wie ſtan man iſt, und in der dritten
Stunde ſchmeißt man mit dem Gelde, als ob'z Zuckerbohnen
wären.“ Plötzlich fuhr T von wen Stuhl auf:

ſephl Du biſt veLaß michl“
Eintönig ging das Spiel hin und her. Der Zigarren und

Zigarettenqualm im Zimmer war kalt geworden und lag wie eine
graue Wolke unter der Decke. Man trank nicht mehr und rauchte
nicht mehr, aber die Karten fielen nach wie vor rechts und links.

Der Kellner ſchlief, die meiſten Herren waren fort, nur einige
wenige ſaßen noch um den Tiſch, an dem Sporleder ſeit drei Uhr
morgens die Bank hielt.

Der Küraſſier ſchaute noch eine Zeitlang dem Spiel zu und
ärgerte ſich über Joſephs aber das Jeu mit ſeinem be
ſtändigen Wechſel von Glück und Mißgeſchick war für ihn eine
allzu gewohnte und alltägliche Beſchäftigung, als daß er über eine
gewiſſe Zeit hinaus wegen Gewinn und Verluſt eines andern
ſeine Müdigkeit überwinden konnte. Er machte noch einen
ſchwachen Verſuch, ein Streichholz in Brand zu ſetzen, die Hand
kam indeſſen nicht ſo weit, denn ihr Herr war mittlerweile ein
geſchlafen.

Nach einiger Zeit begann er zu ſchnarchen, laut, immer
lauter, fürchterlich, es klang in dem kleinen Zimmer bizarr und
wirkte durch das Steigen und Fallen der Töne grotesk aber
niemand achtete darauf.

Sporleder miſchte die Karten von neuem: „Sie ſchulden
mir n dreitauſend Mark, Heidenſtamm, ſtimmt das?“

m.
„Es iſt fünf Uhr vorbei, ich denke, wir hören bald auf.
Niemand antwortete, und der Bankhalter nahm das als

eine ſtillſchweigende Ablehnung ſeines Vorſchlages.
Joſeph legte ſeine Taſchenuhr vor ſich auf den Tiſch. Um

ſechs Uhr mußte er draußen ſein auf der Bult, bei Marie.
Jeder Satz ſchlug fehl, und der Zeiger der Uhr rückte lang

ſam weiter. Halb ſechs. Es war die höchſte Zeit, aufzuhören,
wenn er noch rechtzeitig hinauskommen wollte. Aber er ſpielte
weiter: noch einen Satz, eine außerordentlich große Summe.
Er verlor. Noch einmal. Er verlor wieder. Ein merk
würdig trockener, bitterer Geſchmack kam ihm auf die Zunge.
Er ſetzte ein drittes Mal und gewann. Er li n ganzen Be
trag ſtehen, und das Geld wanderte in Sporleders Bank.

Noch drei- oder viermal verſuchte er, mit einem letzten
Schlage das Glück zwingen, es mißlang.Treiviertel ſ m

Mühſam lehnte er ſich einen Moment
nicht recht weiß, wo er iſt und ſich erſt beſi
er auT komme heute mittag zu Jhnen, Sporleder, wir ordnen

das dann.“
t.Maier ich habe Eile, Sren Morgen.“

„Sie gehen nach Haus„Jch muß auf die Weawhahn, ich habe ein paar Pferde in der

Morgenarbeit zu reiten.“
„Jetzt? Nach der Nacht? Alle Achtung.
Und Sporleder und die zwei jungen Ulanen, die allein

noch außer dem ſchnarchenden Rochus anweſend waren, ſahen ihm
bewundernd nach:

„Das nennt man eiſerne Nerven, Donnerwetter jal
Von dem Kellner im Vorgimmer nahm Joſeph Mütze und

s h be Eile, ich zahle heute abend.“
chön, Herr Baron.“

rück, wie jemand, der
nnen muß, dann ſtand

ing er.Es wak V warmer Frühlingsmorgen, die Sonne lag noch

inter rn d 7chöner, ſommerli Janlagen der e
es wurde fraglos ein

Alle Bäume und Sträucher in den
rgſtraße ſtanden in grünem Kleide.

J und ſeine Gedanken zu ſammeln.
as
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Die Straßen waren leer, aber einzelne Spaziergänger ſah
man doch ſchon, ältere Herren, die ihre Brunnenpromen
machten und ſich über das Wetter ebenſoſehr freuten wie über
die große Pünktlichkeit und Energie, mit der ſie dem Verſucher
„Bett“ zum Trotz auch heute morgen ſich herausgemacht hatten.
Sie fanden es daß alle andern Leute ihres Standes,
den verhängten n urteilen, noch feſt ſchli
einem ſolchen Morgenl“ undwe ver viergehn Lagen

e h im Bett echt Und daß ſie,
fonne und Vogelgezwitſcher ſich den Teufel würden.

Die erſten Arbeitsleute erſchienen nun auch in den Straßen
RMenſchen, die nie benötigen und dieſes Getränk

nicht einmal vom Höre z kennen die Bäckerjungen kamen,
die die Milchwagen vom Lande, die großePro r 3 r m Rennbahn. Vging ſo raſch er konnte den Weg zur n. BisS er ſich um, ob keine zu ſehen ſei, aber er
a vergeblich. Er dachte n an die enormen

r dieſer Nacht, er hatte das Gefü daß jetzt alles
nkomme, Marie nicht warten zu laſſen.dar blieb er ein paar Augenblicke ſtehen, um Atem zu

das überge Geſicht, Zigarettenaſche auf der Uniform, ie Haare nichtdere Hände und Geſicht nicht gewaſchen!

„Kehr um,“ dachte er, „geh nach Haus. Leg dich zweiStunden ſchl lafen und begibt dich dann zum Dienſt. Oder auchnicht zum Dienſt, melde dich krank. Und dann ſede dich hin und

ſchreibe an Marie einen Brief: „Jch habe an dir miſerabel ge
handelt, ich ſtehe direkt vor dem Ruin, gib mich frei, nimm Deine
Freiheit zurück.“ Sie wird einen andern der ſie glück
licher macht, ſie braucht nur die Hand r 7 um hundert

wählen, die mehr taugen als ich. ſie wartet! Sieſeht jeht deauhen vor de Trülne ins ſaeri s neiig er
ob ich nicht komme. Er ſah im u
betteten. ihm galt! Und er ſah die
Herren zu ihr herantret

Nun, fo allein? Läßt Herr von Heidenſtamm Siegnädiges Fräulein
Vorwärts.
An einem befeuchtete er ſein Taſchentuch und

fuhr ſich über Geſicht und
Da war die Rennbahn,

nach ſechs.
Vielleicht war Marie

kam erſt ſpäter oder gar ni
Er gab ſich einen letzten

e z wte ein heiteres Geſicht zu machen.
ie E

Da ſtand Marie, fünfzig Schritt vor ihm, W allein. T
ſah ihn nicht, ſondern lehnte an der Barriere
zwei Damen, die querfeldein ritten.

Die Sonne war durch die leichten Morgenwolken gedrungen
und legte einen goldenen Schimmer über die Heide. Drüben am
Rande der Rennbahn ſtand der Wald im Maiengrün, rechts in
der Ferne fuhr ein vorbei.

wird Marie ſagen, wenn ſie ihn ſo ſie

warten,

endlich zwanzig Minuten

gar nicht da, hatte es verſchlafen,

ck, die Mütze aus der Stirnun bog er am

ie hatte beide Arme auf die Holzba Swippte auf einer Fubſrive leicht auf und e ſ
junge Siaur hob und neigte

„Guten Morgen, Marie!“
Mit einer raſchen Bewegung wandte ſie ſich um.

e endlich! v h„Ver arie, abere dich nur er du haſt dich verſchlafen. Wrend ich ſchon um vier aus dem Bett war. gehe ha
rend der ganzen Nacht bin ich aufgewacht, immer in der Angſt,
ich könnte zu ſpät kommen.“

Joſeph verſuchte ein gutgelauntes Geſicht zu zeigen, aber
es wurde nur eine Grimaſſe.

Er hätte ihr ſagen können: „Jch war die Nacht mit Rochus
und den anderen zuſammen, ich war überhaupt nicht im Bett“,und ſie hätte ein wenig geſchmollt und ihn geſcholten wie ſchon
oft. wenn er lächelnd ſeine nächtlichen Fahrten freiwillig beichtete,
aber er fand nicht den Mut. Er belog ſie, zum erſtenmal.

„Du ſiehſt blaß aus, Joſeph; um Gottes willen, werde nicht
krank. Ein Glück, daß dieſer Prozeß nun endlich vorbei iſt!“

„Vorbei iſt, ſehr richtig, ein Glück. Und alles, jawohl.“
„Wie?“
Was Was ſagte ich denn
„Joſeph, du biſt krankl“
„Unſinn, Unſinn. Ja und was ich ſagen wollte die

Pferde iſt der Burſche nicht da? Franz?“
„Da drüben ſteht er.“
Richtig. Ja, dann wollen wir hingehen, nicht wahr? Jchwerde „Frangipani“ über den Steeplechaſekurs reiten.“

(Fortſetzung folgt.)

ner ein Käſt
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Erinnerungen an den Eiſernen Kanzler
Fürſt und Schauſpieler
Von Anna Schwahbacher-Bleichröder.

Der Staatsmann und der iker ſtanden mit
einander auf recht gutem Fuße. merding war ein begeiſterter
Verehrer Bismarcks, und dieſer wiederum widmete mit Vorliebe
manche ſeiner wenigen freien Stunden dem Genuſſe der Hel-
merdingſchen Muſe. Helmerding war mehrfach beim Fürſten
eingeladen, ſo ganz offiziell zum Diner während der Dreikaiſer
zuſammenkunft Anfang September 1872.

Die guten Beziehungen zwiſchen dem Reichskanzler und
dem Thegtermann nen in der Zeit der großen politiſchen

i von 1863. ismarck, damals Miniſterpräſident von
Preußen, hatte während einer Sitzung des Abgeordnetenhauſes,
verſtimmt über die andauernden Angriffe eines Gegners, den
Hauptſaal verlaſſen, war aber im Nebenſaal verblieben. Dort
arbeitete er und ließ doch nicht außer acht, was nebenan vorging.

der Opponent am Rednerpulte ſeinen Unmut
erſt recht Ausdruck, und zwar mit hocherhobener Stimme. Da
trat plötzlich Bismarck ein und ſagte ruhig: „Es iſt nicht nötig,
mich zu rufen. Jch höre auch im Nebenzimmer eine ſo laute
Stimme wie dieſe.“ Dies Wort und die zugrunde liegende Be
ebenheit durchliefen bald ganz Berlin. Einige Abende danach

ein paar Stunden beim Helmerdingſchen Humor
geſen gerade mit gewohnter Unübertrefflich

R erdiener m e da rer die e gierung gegen die ierte, rKehrreim lautete: „Pſcht! Pfeht nur immer von der Leber!“

Beifallsbrauſen und Lachen folgten nicht zumindeſt aus
der Loge, in der Bismarck mit dem ſächſiſchen Staatsminiſter
von Beuſt ſagt. Natürlich hatte der Komiker den Miniſterpräſi
denten längſt eräugt. Und nun ſchrieb die Rolle dem Schauſpieler
vor, eine Theaterflügeltür anzubohren, hinter der er faſt unſicht
bar ſtehen mußte. Helmerding aber blieb trotz des von Thaliens
Jüngern ſo heiß begehrten Beifalls bei offener Szene unbeweg
lich hinter der Türe ſtehen. Erneuter Beifallsſturm folgte, der
zum Orkan wurde. Das Publikum raſte und wollte ſein e
haben, den Anblick ſeines Lieblings. Plötzlich teilten i
Flügeltüren, Helmerding trat hervor Stille und r
todernſt, ohne eine Miene zu verziehen: „Es iſt nicht nötig, mi
zu rufen. Jch höre auch hinter der Tür alles, was hier vor
geht.“

Homeriſches Gelächter. Bismarck [achte Tränen über dieſe
Wiedergabe ſeines eignen Wortes. Seit jenem Tage hatte

r Künſtler bei dem Staatsmanne einen Stein im Brett. Zu
nächſt ließ Bismarck am ſelben Abend im Zwiſchenakte den
Schauſpieler zu ſich in ſeine Loge rufen und beglückwünſchte ihn
herzlich zu ſeinem Wſtlichen Talent. Von da an war Bismarck
Jagſisg Gaſt des Wallnertheaters, wo Helmerding zwanzig

ahre lang wirkte.
An Geburts und andern Feſtta tauſchten Bismarck und

ngsbeweiſe mit einanderdi thi ifta e h dem Staatsmanne zu
deſſen i Geburtstag: „Goethe ſoll im Sterben gerufen

Mösge die Sonne, welche ſeinem Wu
füllung gab, uns noch recht lange leuchten.“

Und Bismarck te i zurück.
0z HerslichenDank. Aber die liebloſe Anſpielung mit ndſchein grade heut,

mit ſechzig voll.“
Ein andermal depeſchierte der auch auf dem Pegaſus ſattel

feſte Schauſpieler aUm mit der Menge nicht zu kollidieren,
Will ich, mein hoher Herr, ſchon heute gratulieren.
z es von Herzen kommt, glaubt man wohl ohne Schwur.
arcequ'on revient jours à ses iers amours.(Weil man immer zu ſeiner Jugenklebe zurückkehrt.

Die letzte ZJeile bezog ſich auf einen ſeiner beliebteſten
Kupletkehrreime. Bismarck, damals längſt Reichskanzler, ant
wortete prompt: „Jhr poetikches und witziges Telegramm habe
ich mit Vergnügen erhalten und danke Jhnen aufrichtig für dies
a tiche Gedenken meines Geburtstages auch 1891. von Bis-
marck.“

Den Höhepunkt in Helmerdings Leben bildete das Diner
beim Fürſten Bismarck während der Dreikaiſerzuſammenkunft
(6. bis 12. September 1872). Der Held des Witzes und Humors
erzählt darüber:

„Der beſtimmte Tag war gerade derſelbe, an welchem man
die Ankunft des Kaiſers von terreich erwartete. Jch warf
mich in meinen Frack, nahm eine offene Droſchke erſter Güte
und rief dem Kutſcher zu: „Zum Fürſten Bismarck.“ Obgleich
der Wagenverkehr auf den ptſtraßen unterſagt war, wurde
meine Droſchke nicht einen Augenblick angehalten. Jedenfalls

rollen an einem einenhörte ich die Straßenjungen rufen: „Nanu! kiek mal Fenn
dingen!“

Jch fuhr wie ein Triumphator. Jch nahm zuerſt die
Huldigungen entgegen, welche die Menge für den Kaiſer von
Oeſterreich vorbereitet e Ein Freund, der mir begegnete,
fragte mich, wohin ich fü

„Je nun“, antwortete ich mit der natürlichſten Miene von
der Welt, „ich fahre zu Otto“.

Da gerade im ſelben Augenblick was ſehe ich? Der
Fürſt ſelber fährt im Wagen iRichtung an mir vorüber. grüßt mich, ich
aber ich verſichere Sie ohne zu lachen.

Es fehlen nur wenige Minuten r Dinerzeit.
Und mein Mut fuhr dahin. Jch glaubte, Herr v. oſenberg habe
mich zum Beſten gehabt. Und um mich zu beruhigen, ſtieg ich
aus und leerte bei der nächſten Bude eine ganze Flaſche Selters.
Darauf fuhr ich mit königlicher Pünktlichkeit beim Fürſten Bis-
marck vor.

Jch trat in ein kleines Zimmer und traf dort mehrere
D. mir ihre t mich zu ſehen.junge, hübſche Dame mir entgegen und e: „Mein

iſt zum Empfange des Kaiſers von r dem
Er wird ſogleich zurückkehren.
ſie iſt ausgegangen, um einige Biforgungen zu m t

i ürſt eintrat, begrüßte er jeden
eichte

es Kommen:
erreich zugegen

Wir ſprachen hierauf c Dingen, auch von Politik.

Während wir ſ. i

erkannte man mich. Wenn man ſeit zwanzig Jahren die Haupt

Wase t
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auf d net aber ſehr einfach J9Mittagsmahl war ausgezeichnet, aber einbemerkte, daß Fürſt Bismarck g ſieh nicht der Gläſer bediente, ſon

dern der Er hatte davon zwei in verſchiedenen
Grö vor ſich ſtehen, die eine war für den Porter beſtimmt,
den ürſt beſonders liebte.

mir xander als di Tafeplauderte mit ſolchem Eifer daß ich als die reichen Sie

über meine
their Her Lant 109 weiter. datz die Jürſtin thren behagt

im Lehnſteht ſpenen eigenhändig ſeine ungewöhnl
lange überbrachte. haben ſich Reichskanzler und tie e in ich Senmeie jeder die
Einzigartigkeit des andern ehrend, gegenüber geſeſſen.

Perſönliche Eindrücke
Von F. G. Lange, Hamburg.

In meiner Jugend iſt es mir vergönnt geweſen, häufig im
Schloſſe zu Friedrichsruh als Freund der fürſtlichen Enkel in
allernächſter Nähe des Altreichskanzlers weilen zu dürfen. Meine
Erlebniſſe mit dem Fürſten v. Bismarck fallen in die Zeit von
1888-1898. Vieles habe ich damals in Friedrichsruh erlebt, ge
hört und geſehen, und liebe Exinnerung bewahre ich in
mir an dieſe ſchöne Zeit im Herzen. Jm folgenden ſeien einige
Ausſprüche des Altreichskanzlers aus jener Zeit mitgeteilt:

An den Abenden, wenn die fürſtliche Familie mit etwaigen
Beſuchern beim traulichen Schein der Petroleumlampen um den
Tiſch verſammelt ſaß, liebte es der Fürſt, wenn muſiziert oder
vorgeleſen wurde. Er ſelbſt liebte die Muſik beſonders Beet

ven) ſehr. wenn er ſie auch nicht ſelbſt ausübte. Die Fürſtin
pielte meiſterhaft Klavier. Sehr häufig wurden deutſche
Klaſſiker mit verteilten Rollen geleſen, und dabei mußten wir
vier Jünglinge kräftig mitwirken.

Jch erinnere mich, daß wir einſtmals das Drama Maria
Magdalena“ von Hebbel laſen. Nachdem wir geendet hatten,ſagte der Fürſt: „Ja, ja! Hebbel iſt ngweifelhaſt einer unſerer
größten deutſchen Dichter. Aber kürzlich habe ich etwas von ihm
geleſen, das hat mir gar nicht gefallen!“ Dann zitierte der
Fürſt folgende Worte Hebbels, die heute faſt prophetiſch klingen:
„Hebbel ſagt in ſeinen Tagebuchblättern: Es iſt leicht mögſich,
daß der Deutſche noch einmal von der Weltbühne verſchwinden
muß! Denn er hat wohl alle Eigenſchaften, ſich den Himmel zu
erwerben, aber keine eingige, ſich auf Erden zu behaupten!
Alle Nationen haſſen den Deutſchen, wie der Böſe den Guten
haßt! Sollte es ihnen aber gelingen, den Deutſchen zu ver
drängen, ſo wird einſt die Stunde kommen, wo ſie froh ſein

nen Wagen in entgegengeſetzier



ingernägeln aus dem Grabe
I nicht ein alter Unglücks

würden, wenn ſie ihn mit ihren
kratzen könnten „Jſt der H
prophet und Schwargſeher Soweit ſind wir denn doch noch nicht.
wenn auch bös an meinem Werk herumgewurſtelt wird. Für
die nächſten fünfzig Jahre werde ich aber doch wohl noch vor
geſorgt haben

Einſtmals wurde der Fürſt gefragt, weshalb er niemals
nach Hamburg ins Theater führe, in 24 Stunden könnte er doch
dort ſein. „Ach!“ erwiderte der Fürſt. „Was ſoll ich im Theater
Wenn ich im Theater ſitze, dann gucken alle Leute mich an!
Sämtliche Operngläſer richten ſich auf mich, die Schauſpieler
werden abgelenkt, ſchauen zu mir hin, ich bin dann Mittelpunkt
des Theaters, und das will ich nicht ſein!“

Als ein Beſucher den Fürſten im zweiten Jahre nach ſeiner
Entlaſſung fragte, ob. Jhre Durchlaucht die Fürſtin ſich nun
mehr mit dem ihrem Gatten zugefügten Unrecht abgefunden
hätte, erwiderte der Altreichskanzler: „Meine Frau iſt unerbitt-
lich in ihrem Haß gegen Seine Majeſtätl Das Alter des
Methuſalem würde nicht ausreichen, wenn ſie die Gefängnis-Wafe abſitzen müßte, die ſie wegen Majeſtätsbeleidigung verdient

ätte!“

Bilanz
Skizze von Harry W.

Der Chef ſaß da und rührte den Stapel Briefe nicht an,
den Sturre, der Lehrling, ihm aus dem Nebenzimmer gebracht.
Er ſaß da, groß, ſchwer, breitſchulterig, graues wildes Haar um
den breiten Schädel, und ſtarrte durch das Fenſter. Seine
lag auf der Schreibtiſchplatte. Eine ſonderbare Hand. Gar keine
Hand, wie man ſie an dieſem maſſigen Körper erwartete, ſon
dern eine gelöſte, fremde Hand mit überraſchend ſchmalen
Fingern, die auch in der Tönung der Haut von der purpurnen
Vollblütigkeit des Geſichtes abſtach. Es ſah ſo aus ſelbſt
Sturre, dem Lehrling, kam der Gedanke als wären der Che
und die Hand zweierlei und weder der Menſch noch die Han
wüßten im Grunde, was ſie miteinander zu tun hätten.

Der Chef ſtarrte noch immer durchs Fenſter. Sturre begriff

Wieſe und Baumwuchs und einem krumm ſich dahinſchlängeln-
den, trübe flimmernden Flüßchen in der Ferne? Hatte Sturre
ſich nicht verhört Er meinte, der Chef habe geſeufzt. Das wurde
ihm unheimlich. Da der Chef gar nichts ſagte und ſich nicht
rührte, begab ſich Sturre wieder an ſeinen Arbeitsplatz im
Nebenzimmer. r während er die Briefe in den Ordnern
regiſtrierte, beobachtete er durch die Glastür, die der Chef hatte
anbringen laſſen, um die Arbeitsräume überſehen zu können,
noch immer den Schweigſamen drinnen, und plötzlich fiel ihm
auf, wie ſchnell der r. in einer wahr erſchreckenden Weiſe
gealtert war. Solche Vertiefungen, Einſenkungen waren ſonſt
nicht in den Schläfen. So eisgrau nicht die
knittert ſah die Haut nicht aus, die jetzt dur
von Riſſen und Sprüngen.

Nur die ſonderbare Hand war nicht gealtert. Sie erſchien
hell und jung, als wären alle die Biſſe, die Streiche, die

are. Und ſo zer
ogen erſchien wie

inſteren Elemente des Lebens, die den Kopf und den mächtigen
örper dort angefallen, ſchonend darüber hinweg gegangen.

Der Chef aber konnte das Auge nicht löſen von dem Lande
draußen. Er erinnerte ſich jetzt, daß er es anders gekannt hatte.

Hoch ſtand das Gras. Vieh weidete in den ſaftig ſchimmernden
Flächen. Aecker waren da. Baumblüte. Strauchobſt. Ueppig
quoll die Natur. Sie blühte, ſie ſummte, ſie gab Duft, Saft,
Frucht. Sie war damals ſo unberührt und rein, als ſei ſie
gerade aus des Schöpfers Hand gekommen.

Da brach das Gericht über ſie herein, der Unſegen, die Ver-
nichtung. Er hatte ſie geahnt. Jhm folgten die Holzhauer, die
Handwerker, die Jngenieure, die Architekten. Das Gras wurde
ausgerodet. Sie legten die Aecker brach, vertrieben das Vieh und
gruben den Boden um. Mauern wuchſen, Fabriken entſtanden.
Aus ihren vielen Schornſteinen zogen die ſchwarzen Rauch-
fahnen über den reinen Himmel. Die Vögel flüchteten. Blumen
entfalteten ſich nicht. Der Lärm, der Geruch, der Stein ſeiner
Fabriken hatte das blühende Land in Oedland verwandelt.

Gut, daß Sturre die Gedanken des Chefs nicht erraten
konnte. „Was bin ich denn eigentlich anderes als ein Mörder
Wie konnte ich das Leben, das hier wuchs, atmete, prahlte,
duftete, hinmorden um des Geldes willen, um meines Ehrgeizes
willen? Wer gab mir das Recht dazu Wie würde es mir ge-
fallen, wenn ein anderer käme, um mir zu irgendwelchen
Zwecken, die ihm dienlich wären, Atem, Herzſchlag, Empfindung
zu nehmen?“

Gut, daß Sturre von dieſen Gedanken nie hörte. Was
für eine Meinung hätte er von ſeinem Chef bekommen
ſollen

Der Chef verließ die Fabrik und ging nach Hauſe.
Sturre ſchüttelte den Kopf und ſtarrte ihm nach; aber nicht

tier, ſelbſt ein alter Mann, murmelte als er

nur Sturre, ſondern alle Angeſtellten bis zum Portier hinab, die
es ſahen, wie der Alte die Fabriken verſieß, die noch im vollen
Betrieb waren. Dies war nicht geſchehen, ſo lange man zurück
denken konnte. Der Chef ſaß ſchon da, wenn man morgens kam;
er war noch da, wenn man nachmittags ging. Und wenn in dem
großen Hauptgebäude auch ſchon alle Fenſter dunkel waren,
ſchimmerte oft noch das Licht aus dem Arbeitszimmer des Chefs.
„Er iſt krank“, flüſterten die Angeſtellten ſich zu, und der Por

em Davongehen
den nachſchaute: „Jeden packt's einmal! Auch einen wie dieſen,
von dem man's nicht glaubt

Jrmgard, die Frau, ſchaute erſchrocken auf, als der Gatte
zu ſo ungewohnter Stunde heimkam. Sie war reich gekleidet,
wirkte aber ſchmal und verblüht in den koſtbaren Gewändern.
Jhre Händchen in denen die Ringe blitzten, waren müde, ohne
wirklich die Arbeit zu kennen. Der Chef mußte die Frau
immer anſehen, während er mit ihr die Mahlzeit einnahm.
Es kam ihm zum Bewußtſein, wie lange er ſie nicht richtig an

ſchaut hatte. Und daß ſie gar nicht glücklich ausſah, ſondern
ſtet, behängt, als wäre ihre eigentliche Natur die

ſich eigentlich auf n andere Weiſe entfalten e. Und er„Wie war e blond, wie war ſie jung, wie war ſie leicht,

beſchwingt, beſeelt, als ich ſie kennen lerntel War ſie nicht wie
eine kleine Libelle? Wie ein Stückchen Sonnenſtrahl? Wie eine
Wolke, die ſo hoch, ſo leicht dahinzieht, als wolle ſie die Erde
niemals berühren Aber ich habe ſie preg geſtoßen. Sie hat ſich
nach dem Bilde formen müſſen, wie ſie haben wollte. Nichts
an ihr iſt jener mehr ähnlich, die mir entgegentrat, als ich ſie
zum erſtenmal in ihres Vaters Garten ſah.“

„Warum höre ich Dich nie mehr ſpgen Jrmgard?“ fragte
er pretzlich, als er nach der Mahlzeit ſeine Zigarre rauchte.

Jrmgard blickte verwundert auf.
„Das iſt im Laufe der Zeit ſo langſam eingeſchlafen“, ſagte

ſie. „Man hat ſo viel anderes zu tun. Die e Dienſt
botenſchar will regiert ſein. Die Damen der Wohltätigkeits
vereine kommen Tag für Tag mit ihren Anforderungen.
Reichtum bringt eben viele Verpflichtungen. Aber wenn Du
gerade Luſt haſt, Geſang zu hören, kann ich ja ein Liedchen

das nicht. Was gab es nur an der Erde zu ſehen, die hier grün ſingenwar, dort braun, hier glatt, dort auſgeriſen, mit ein wenig Ich bitte Dich darum, Jrmgard“, ſagte er bedrückt.
Sie ging zum Klavier, ſchlug die Taſten an und ſang. Er

ſenkte den Kopf ganz tief und rückte ſich weiter ins Dunkel, daß
man den Ausdruck ſeiner Züge nicht ſah. Du lieber Gott, dieſe
eingeroſtete, halb gebrochene, e Stimmel Und ſie ſa
einſt ſo rein, ſo hell, ſo voll Wohllaut, daß man die Nachtiga
ſelbſt zu hören meinte.

Er dachte: „Dich habe ich erdrückt und hingeopfert wie das
blühende Land, das jetzt Oedland iſt

Er hatte ſich in ſein Schlafzimmer zurückgezogen und
müde auf den Bettrand geſetzt. Jhm gegenüber hing der große
Spiegel. Er ſchaute hinein. Da ſah er auf ſeinem Knie, auf
dem dunklen Stoff des Beinkleides ſeine rechte Hand liegen

t, hell, ſchmächtig faſt im Gegenſatz zu der übrigen breitenKörberlichte t Er hob die Hand empor und führte ſie dicht vor

ſeine Augen. Und als er auf dieſe ſenſiblen Finger blickte, da
fiel ihm ein, daß in ſeinen erſten Jünglingsjahren dieſe Hand
gezeichnet hatte, gemalt, daß ſie beglückt war, das Oval eines
Geſichts, den Umriß einer Landſchaft, die Silhouette eines Tier
kopfes zu entwerfen. Aber über dieſe Hand herrſchte das kluge
Gehirn, das ſagte „Künſtlerleben Hungerjahrel“ Und er
ſtellte ſich um. Langſam kam der Aufſtieg, und ſchließlich be
kamen ſeine Fabriken Weltruf

Aber in dieſer Stunde dünkte es ihm: die Hand klage ihn
an, und es war ihm, als habe er unerſetzlich Wertvolles ver-
loren, weil er T das Leben nicht gab, das die Seele ihrer
Fingerſpitzen verlangte. Er dachte: „Jch habe nicht nur das
Land gemordet, ich habe nicht nur die Frau hingeopfert ich
habe mich auch ſelbſt betrogen und um mein Beſtes gebracht.

Als Sturre am nächſten Tag den Chef durch die Glas
tür betrachtete, ſah er ihn emſig wie ſonſt beſchäftigt. Nein, nicht
wie ſonſt. Sturre meinte: ſo habe er den da drinnen noch nie
ſchaffen ſehen: ſo intenſiv, ſo verbiſſen in Werk und Tat. Und
fortan blieb der Chef ſtets, wie man ihn ſeit jeher gekannt.
Und niemand merkte, daß er es ängſtlich vermied, den Blick
zum Fenſter hinaus zu ſenden.

Die tägliche Frage
Frage: Jn der Karwoche denkt man beſonders auch an das

heilige Grab in Jeruſalem. Weſſen Eigentum iſt das heilige
Grab?

Antwort: Das heilige Grab in Jeruſalem iſt gemeinſamer
Beſitz der griechiſch-orthodoxen, armeniſchen und römiſchkatho
liſchen Kirche, jedoch haben auch die kleineren Konfeſſionen der
Kopten, der ſyriſchen Jakobiner und der Abeſſinier ebenfalllls
Rechte an das heilige Grab.
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